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Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. Einzelpreiz Wochentags JO und Sonntags 
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Tägliche Anterbaltungs beilage „Der Hausfreund“, wöchentliche illuſtrlerte Gralisbeilagen 


20 
monat abgegeben. 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 
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Verlagsort für Polen: Nubnik 


Oberſchleſiſche 


in Boln.- 


Anzelgen⸗Preiſe: 


Die 8 geſpaltene mm-Seile bei Geſchäſtsanzeigen aus Oberſchleſien 10 %, von auswärts 14 Al, 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 , Stellengeſuchen 6 refp. 10 

40 V, die Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinderkäufe, i 2 
Off.⸗Gebühr 20 % und Porto. Belegeremplare 15 . Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſkeipte verurſachke Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. Plaßvorſchriften und Aufnahme- 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung ift etwa vereinbarker Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“, vlerzebntägla „Der Landwirt“. 


„ amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
ribatunterricht ermäßigte Preiſe. 


P Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für ben Stabtkreis Ratibor. 
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39. Jahrg. 


Tagesſchau 


Am 28. März findet in Mannheim der Reichs⸗ 
parteitag der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei ſtatt. 

* 

Im Schaumburg⸗Lippeſchen Landtag 
wurde der Anſchluß⸗Geſetzentwurf in 
zweiter Leſung angenommen. 

* 


Einer Warſchauer Meldung zufolge rechnet man 
in Polen mit der bevorſtehenden Umwandlung 
der Warſchauer Deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaſt in eine Botſchaſt. 

* 


Bundeskanzler Schober wies kn einer Rede 
darauf hin, daß der Vertrag mit Italien 
nichts an den öſterreichiſchen Beziehungen 
zu Deutſchland ändere. 

* 


Kardinal Pacelli hat das Kardinal: 
ſtaatsſekretariat übernommen. 
x 


Der ſowjetruſſiſche Geſandte in Mexiko, der 
nach dem Abbruch der diplomatichen Beziehun⸗ 
gen nor der Abreiſe nach Moskau ſtand, wurde 
im Verdacht einer Beteiligung an dem 
Anſchlag gegen den mexikaniſchen Präſiden⸗ 
ten verhaftet. s 

R 


In Chicago wurde ein weitverzweigtes 
Schnapsſchmuggel⸗Syndikat ausge⸗ 
hoben, das mit einem Kapital von 60 Million 
nen Dollar arbeitete. 


. 
Das Verkehrsflugzeug Paris—London ift in 
England abgeſtürzt, wobei zwei Infaſ⸗ 
ſen getötet wurden. 


* 

In dem Eishockey⸗Weltmeiſterſchafts⸗ 
[piel zwiſchen Kanada und Deutſchland in 
Berlin gelang es der kanadiſchen Mannſchaft 
infolge Ausſcheidens des beſten deutſchen Stitr- 
mers Deutſchland mit 6:1 zu ſchlagen. 


Pacelli Gtaatsfetretär 
Plötzlicher Wechſel 

r: Ro m, 11. Februar. Großes Aufſehen erregt 
bier der plötzliche Wechſel im vatikanischen 
Staatsſekretariat. Ohne vorherige An⸗ 
kündigung hat Montag Kardinal Pacelli 
bie Funktionen des bisherigen Karbinal⸗ 
ſtaatsſekretärs Gasparri it bernom⸗ 
men. Kardinal Pacelli begab fih kurz vorher 
zum Papſt zu einer längeren Audienz. 

Dieſe ſtille Amtsübergabe ift der großen Def: 
ſentlichkeit noch unbekannt. Der „Oſſervatore 
Romano“ wird fie vielleicht erit heute, am Jah⸗ 
restage der Unterzeichnung der Lateran⸗Ver⸗ 
träge, mitteilen. Kardinalſtaatsſekretär Gas⸗ 
varri wird noch einige Tage in ſeiner Amts⸗ 
wohnung verbleiben, bis die ihm vom Papſt ge⸗ 
ſchenkte Villa eingerichtet it. Gasparri hat aljo 
von ſeinem Amt mit der am Sonnabend ver⸗ 
bffentlichten Kundgebung gegen den Bolſchewis⸗ 
mus Abſchied genommen. 


Darellis Nachfolger als Nuntius 


lik Rom, 11. Februar. Wie in gutunterrichteten 
Kreiſen verlautet, iſt als Nachfolger des zum 
Kardinal erhobenen Monſignore Pacelli der apo: 
ſtoliſche Nuntins in Budapeſt, Monſignore Orfe- 
nigo, als Nuntius in Berlin auserſehen. 


Ftankreichs Geldüberſluß 


$ Paris, 11. Jebruar. Der Miniſterrat hat be- 
(loten. daß die Haushaltsüberſchüſſe in 
Böbe von zwei Milliarden Franken an die 
Amortiſterungskaſſe fir die franzöſtſche innere Schuld 
abgeführt werden follen. Dieſe Maßnahme kenn⸗ 
zeichnet den blühenden Wohlſtand und den 


Leldreichtum, in dem das Land ſchwimmt. regierung befindliche Aktienpaket der Emelka 


Joungplan und die Barieien 


Ergebnis der Fraktionsbeſprechungen 

:: Berlin, 11. Februar. Ueber das Ergebnis 
der Fraktionsberatungen am Vorabend der 
Beratung der Nounggeſetze im Reichstag ver- 
lautet noch folgendes: In der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion reſerierten die Abgeord⸗ 
neten Breitſcheid und Hertz. In der anſchließen⸗ 
den Ausſprache wurde zum Ausdruck gebracht, daß die 
Hauptaufgabe auch jetzt in dem völligen Aus⸗ 
leich der Haushalte des Reiches, der 
Länder und der Gemeinden und der Aufrecht⸗ 
erhaltung ihrer ſozialpolitiſchen Verpflichtungen bez 
ſtehe. Wenn zur Erreichung dieſes Ziels Steuer⸗ 
erhöhungen unvermeidlich Teien, fo dürſe 
bei ihnen der ſoziale Geſichtspunkt nicht außer Acht 
gelaſſen werden, und es müßten alle Schichten 
des Volkes je nach ihrer Leiſtungs fähigkeit 
herangezogen werden. Es wurde auch die Frage 
aufgeworfen, ob es notwendig fei, im Jahre 1930 die 
Reichsſchuld um 600 Millionen zu ſenken, ob nicht 
vielmehr die Abdeckung von 450 Millionen nach der 
Vorſchrift des Schuldentilgungsgeſetzes genſigen. Die 
Deckung der Fehlbeträge der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung ſei am beſten durch die Erhöhung 
der Beiträge auf pier Prozent und durch 
die Gewährung eines feſten Reichszuſchuſſes zu erzie⸗ 
len. Eine Zwangsanleihe des Reiches bei der 
Sozialverſicherung für die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung begegne den allerſchwerſten Beden⸗ 
ken. Von direkten Beſchlüſſen zu den Pounggeſetzen 
und zum Haushalt wurde abgeſehen. 

Die Meinung der Demokraten ging dahin, 
daß trotz aroßer Bedenken dem Youngs 
plan zugeſtimmt werden müſſe. Der vom Bens 


trum in die Verhandlungen geworfene Gedanke, daß 
gleichzeitig mit der Beratung der Nounggeſetze auch 
eine Klärung über das finanzielle Gante» 
rungsprogro mei erfolgen müſſe, wurde grund⸗ 
ſätzlich gebilligt. Der Gedanke einer Gefah⸗ 
rengemeinſchaf: zwiſchen der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung und den fibrigen Zweigen der Sozialverſiche⸗ 
rung wurde abgelehnt. 

Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei faßte keine Beſchlüſſe. Es wird jedoch betont, 
daß die Fraktion die geplante Erhöhung der 
Bierſteuer nach wie vor ablehne und auch zu 
keinem Kompromiß in dieſer Frage bereit ſei. 

Die Zentrumsfraktion beſchäftigte ſich mit 
der Frage der Sanierung der Reichsfinan⸗ 
zen. In Uebereinſtimmung mit dem Fraktionsvor⸗ 
ſtand will die Fraktion der Reichsregierung mitteilen, 
daß nach einmütiger Auffaſſung der Zentrumsfrak⸗ 
tion die mit dem Ppungplan zuſammenhängenden 
Geſetze erft verabſchiedet werden können, wenn 
gleichzeitig die mit der Sanierung der Reichsfinanzen 
zuſammenhängeuden Fragen geklärt werden. 

An der Sitzung der Reichstagsfraktion der Dente 
ſchen Volkspartei nehm der wieder geneſene 
Parteivorſitzende, Reichsminiſter a. D. Scholz, zum 
erſten Male wieder teil. Die Fraktion trat in eine 
eingehende Beſprechung des deutſch⸗polniſchen 
Liguidationsabkommens ein. Den Haupt⸗ 
vortrag erſtattete Reichsaußenminiſter Curtius, 
während über die finanzielle Seite des Vertrags der 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer ſprach. 
Bei der eriten Leſung der Nounggeſetze im Reichstag 
wird für die Fraktion der Abgeordnete Freſherr von 
Rhein baben ſprechen. 


Chaos oder Republik! 


Die Grundeinſtellung des Kultusminiſters Grimme 
Marionette oder Exponent einer Partei 


Grimmes Antrittsrede 
Der Kultusminiſter im Hauptausſchuß 

t. Berlin, 11. Februar. Im Hauptausſchuß 
des preußiſchen Landtags ſtellte ſich der neue 
Kultusminiſter Grimme den Ausſchußmit⸗ 
gliedern vor und hielt in ſeinem neuen Amt die 
erſte Rede vor einer parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaft. Er erklärte u. a., er lege mit Abſicht kein ins 
Einzelne gehendes Programm vor, ſondern wolle 
lediglich ſeine Grundeinſtellung bekannt 
geben. Miniſter Becker ſei es auf die Bildung der 
Perſönlichkeit augekommen. Er Habe aber eine 
grundlegende Tatſache nicht in Rechnung geſtellt, daß 
nämlich heute die Perſönlichkeit nur wir 
ken könne als Exponent einer Macht⸗ 
gruppe. Die Geſchlchte frage nicht danach, ob dies 
dem Einzelnen behage oder nicht. Die Spannung von 
Perſönlichkeit und Partei miiſſe aufgehalten werden 
Die politiſche Perſönlichkeit könne heute nur folange 
wirken, wie ſie von einem Machtverband getragen 
werde. Marionette oder Exponent einer 
Partei zu fein, fet weſentlich zweierlei. 

Im Zeitalter der erwachten Maſſen habe die Per⸗ 
ſönlichkeit nicht ihre Bedeutung verloren, doch ſet es 
vorbei mit dem auf ſich geſtellten Individna⸗ 
Liften. Staatsminiſter Becker fer in feinem Amte 
der letzte Reyräſentant eines individualſſti⸗ 
ſchen Zeitalters geweſen. Darum habe der kürzliche 
Wechſel im Amte des preußiſchen Kultusminiſters 
ſymptbomatiſche Bedeutung. Kultusminiſter Grimme 
betonte weiter es ſei ihm heute nicht möglich, die 
Arbeit ſeines Vorgängers an dieſer Stelle zu würdi⸗ 
gen, doch möchte er gern eins unterſtrichen haben: 
Becker babe, wie keiner, die Gebildeten für 
die Republik gewinnen können! 


Amerikaner kaufen die Emelka 


8 Berlin, 11. Februar. Die Preſſemeldung, daß 
die Radio⸗Corporation, die Muttergeſellſchaft der 
Weſtern⸗ Electric, der Reichsregierung das 
Angebot gemacht habe, das im Beſſtz der Reichs⸗ 


Grimme, die Erbſchaft Beckers muſtere, fo fehe er 
vieles grundſätzlich anders. Aber in einem werde 
die Aera Beckers eine Fortſetzung erfahren, nämlich 
in der Beantwortung der Frage, daß uns Deutſchen 
nur eine Wahl bleibt: nr oder Republik? 
Die Bezogenheit der Arbelt auf dem wachgewordenen 
Kulturwillen der breiten Maſſen des Volkes, das ſei 
der Sinn und die Akzeutverſchiebung, die hinter dem 
Wechſel im Kultusminiſterium liege. 


Die Münſche ber Parteien 

t. Berlin, 11. Februar. In der Ausſprache ver- 
langten die Deutſchnationalen insbejondere 
Auskunft liber den Stand der Vertragsver⸗ 
handlungen mit den evangeliſchen 
Kirchen. Es wurde von dieſer Seite der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß es dem neuen Kultusminiſter 
gelingen möge, den Widerſtand des preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten in dieſer Frage zu brechen. Der 
Redner des Zentrums bezeichnete es als Auf⸗ 
gabe des Kultusminiſters, die verſchiedenen weltan⸗ 
ſchaulichen Gruppen im Sinne der Gerechtig⸗ 
Teit zu betreuen. Darum ſei es ein wenig be: 


Das ift keine Kunſt! 


Die verkehrte Steuerpolitik 


Heute beginnt im Reichstag die Beratung 
des Haager Abkommens. Die Plenar- 
debatte wird eingeleitet durch eine Rede des 
Außenminiſters Dr. Curtius, der damit zum 
erſten Mal als Außenmiuiſter mit einer 
großen politiſchen Rede hervortreten 
wird. Aus der Debatte wird es ſich ergeben, ob 
der neue Finanzminiſter Dr. Moldenhauer 
auch zu Worte kommt. Nach den getroffenen 
Dispoſitionen ſollen die drei Leſungen ber 
Mounggeſetze bis ſpäteſtens 25. Februar bez 
endet ſein. 


Was ſich Eingeweihte ſchon lange zugeraunt 
hatten, wird jetzt auch von der Regierung beſtä⸗ 
tigt: Trotz der Erſparniſſe aus dem 
Noungplan, die auf 705 Millionen Mark Des 
ziffert werden, ſchließt der Voranſchlag für das 
Etatsjahr 1930 mit einem Defizit von 700 
Millionen Mark. Vor der Finanzreform wird 
alſo ſtatt der erwarteten Steuerſenkung eine 
Steuererhöhung kommen. Der Grund 
iſt klar. Man hat die große Reform immer 
wieder vertagt, hat im alten Trott weiter⸗ 
gewirtſchaftet, hat beſonders für die Arbeits- 
loſenverſicherung ſich immer neue Aus⸗ 
gaben geleiſtet, hat durch das gegenwärtige 
Steuerſyſtem die Wirtſchaftskriſe ſo 
ſehr verſchärft, daß die Steuereinnahmen 
immer mehr zurückgegangen ſind. Die Regierung 
denkt nun, daß die Arbeitsloſenverſicherung 
leihweiſe 250 Millionen von den übrigen 
Sozial⸗Verſicherungsanſtalten erhal⸗ 
ten ſoll. Das Reich fol dafür die Buürgſchaft 
übernehmen. Weitere 100 Millionen ſollen durch 
Kürzungen im Haushalt des Verkehrs⸗, Wehr⸗ 
und Arbeitsminiſteriums herausgeholt werden. 
Zu decken bleiben demnach immer noch 850 
Millionen Mark. Man berät augenblicklich, 
ob bieſes Defizit durch Verdoppelung der 
Bierſteuer oder durch eine Erhöhung ber 
Bierſteuer und der Umſatzſteuer (auf 1 
v. H.) eingeſpart werben ſoll. 


Der Reichstag wird ſich über das eine oder 
andere zu entſcheiden haben. Vielleicht ſieht man 
im Parlament nun auch endlich ein, daß es nicht 
gut iſt, dringend notwendige Reformen immer 
wieder zu vertagen. Solche Verſäumniſſe haben 
ſich ſtets gerächt. 


Steuerpolitik nach der Richtung zu trei⸗ 
ben, daß man, wenn die Elle länger wird als ber 
Kram, einſach die beſtehenden Steuern ere 
höht, ja fogar, wie jetzt mit der Bierſteuer, 
verdoppelt, das iſt keine Kunſt. „Das kann 
Goldſchmieds Junge auch!“ ſagte man früher in 
ſolchen Fällen, und wenn unſere Finanzpolitiker, 
namentlich auch die Fin anzminiſter, keinen 
beſſeren Vorſchlag für die Geſundung unſerer 
Wirtſchaft vorzubringen imſtande find, fo ſollten 
thre Parteifreunde mit den Lobreden für ihre 
Tüchtigkeit etwas ſparſamer umgehen. 


Nicht in der Erhöhung der Einnahme 
durch noch mehr als bisher erdrfidende 
Steuerlaſten, ſondern in der Senkung 


denklich, wenn der Miniſter ſich als Exponentſder Ausgaben, perſönlicher wie ſach⸗ 


einer volitifden Machtaruppe bezeichne. 
Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde eine 
wichtige Aufgabe in der entſchiedenen Abwehr aller 
ſtaats feindlichen Beeinfluſſung der 
Ingend erblickt. 
Volkspartei erklärte, ſeine Freunde wollten 
zunächſt die Taten des neuen Miniſters abwar⸗ 
ten und ihn nicht nach der gefährlichen Bezeichnung 
von dem Exvonenten einer politiſchen Machtgruppe 
beurteilen. Auch dieſer Redner verlangte die bal⸗ 
dige Vorlage eines Vertrages mit der evan⸗ 


Wenn er, [geliſchen Kirche. 


des Reichs⸗ 
Das 


zu übernehmen, wird von Seiten 
innenminiſteriums für richtig erklärt. 


licher Art, liegt die Kunſt des Finanzminiſters. 
Hier erweiſe er, daß er Meiſter iſt! Solange er 
nur, wie alle ſeine Vorgänger, durch immer wie⸗ 


Der Vertreter der Deutſchenſder ſchärferes Anziehen der Stener: 


ſchraube und durch Aufnahme von neuen 
Anlethen den Ausgleich des Etats erzwingt, iſt 
er kein Meiſter, ſondern lediglich Handlanger 
an der Kurbel der Steuerſchraube. 
Wie ſagte übrigens ſehr richtig der Reichsiunen⸗ 
miniſter Severing bei der Eröffnungsrede der 
Magdeburger Sportausſtellung: „Mir it der⸗ 
jenige Oberbürgermeiſter lieber, der 


Angebot der Radio⸗Corporation fei außerordent⸗ an einem praktiſchen Beiſptel nachweiſt, 


lich günſtig. 
ſchiedenen anderen Seiten der Reichsregierung 
Angebote gemacht worden. 


r 


Im übrigen ſeien auch von ver-| wie man hunderttauſend Mark ſparen 
| kann, als derjenige, der immer nur von der Nota 


wendigkeit ſpricht, Millionen au ers 


ſparen.“ 


Mien-Rom- Berlin 


Schober über feine Reifen 

t. Wien, 11. Februar. Auf dem Ball der Jour⸗ 
naliſten⸗ und Schriftſteller⸗Vereinigung „Con⸗ 
cordta“ am Montag hielt Bundeskanzler 
Schober eine Anſprache, in der er feſtſtellte, 
daß Oeſterreich im Hag einen vollen Er⸗ 
folg erzielt habe, wenngleich ein Teil der Preſſe 
an den Ergebuiſſen nörgele. Daun fuhr er fort: 

Auch die Reiſe nach Rom, die mit zwei 
meiner Vorgänger bereits vereinbart, nun aber 
unter weſentlich günfligeren Umſtänden von mir, 
als dem Vertreter des im Haag wieder freige⸗ 
wordenen Oeſterreichs unternommen wurde, gab 
den Nörglern und Kritikern Aulaß zu Fälſchun⸗ 
gen der Wahrheit und war wieder ein Anlaß zu 
giftmiſchendem Peſſimismus. Es wurden zur 
Beunruhigung unſerer öffentlichen Mei⸗ 


jährigen Geſchichte unſeres Volkes begründete 
Blutbrüderſchaft mit Deutſchland 
und das kaum angebahnte Verhältnis zu 
Italien zu ſtören. Aber wir werden dafür 
ſorgen, daß die Verfaſſer dieſer Nachrichten nicht 
auf ihre Koſten kommen. Wer mich kennt, der 
weiß, daß ich der Würde unſeres Landes 
nichks vergebe und an meiner Liebe zu 
Deitihland laſſe ich von niemandem 
rütteln. So bezeichne ich meine Reife nach 
Rom als einen öſterreichiſchen Erfolg, 
der unſerer kleinen Republik dringend zu wun⸗ 
ſchen war und der durch meine bevorſtehende 
Fahrt nach Berlin ergänzt und verpoll⸗ 
ſtändigt werden wird. 


Der Bundeskanzler ſchloß mit einer Aufzäh⸗ 
lung der wirtſchaſtlichen Aufgaben, die die Regie⸗ 


nung falſche Nachrichten verbreitet, in rung löſen wolle und bat die Preſſe um ihre Mit⸗ 
der offenbaren Abſicht, unſere in der tauſend⸗ arbeit. 
o 


imllelinng 


Monarchie ober Republik? 
König Alfons Präſident 


:: London, 11. Februar. Der „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht in großer Aufmachung eine Meldung 
ſeines Madrider Berichtserſtatters, in der eine von 
radikalen Republikanern und Sozialiſten ausgehende 
Anregung auf Errichtund einer Republik mit 
König Alfons als lebenslänglichen Prä⸗ 
fidenten behandelt wird. Graf Romanone, 
der bekannte liberale Führer und frühere Miniſter⸗ 
präſident, ſpreche fiH gleichfalls Fiir die Schaffung der 
Republik aus. 


In einem Bericht der „Times“ aus Madrid heißt 
es demgegenüber, daß Graf Romanone der Ueberzeu⸗ 
gung ſei, eine Reorganiſation der Konſerva⸗ 
tiven und der Liberalen Partei ſei eine dringende 
Notwendigkeit für die Erhaltung der 
Monarchie in Spanien. Senator Guerra habe 
um die Erlaubnis nachgeſucht, eine Verſammlung ab⸗ 
zuhalten, auf der er die Bildung einer neuen 
„Konſtitutionaliſten“ genannten Pare 
tei vorſchlagen werde, die Zulauf ſowohl von Kon⸗ 
ſervativen als auch von Liberalen und Republikanern 


in opanien 


erhalten werde. Diele Partei bezwecke, von der Krone 

gewiſſe Garantien zu fordern, die eine Wiederkehr 
einer Diktatur verhindern würden. Das Ziel der gan⸗ 
zen Bewegung iſt danach nicht die Abſetzung des 
Königs Alfons, als vielmehr die Umſtel⸗ 
lung Spanieus in verfaſſungsmäßiger Weile mit 
einer allerdings erheblichen Beſchräntung der Macht⸗ 
befugniſſe des Königs und gleichzeitiger Garantie 
gegen die Wiederkehr der Diktatur. 


Nach dem Vorbild Englands 

:: London, 11. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
ſpaniſche Botſchaſt in London veröſfentlicht eine Er⸗ 
klärung, die die teilweiſe im Sinne der bevor- 
ſtehenden Errichtung einer ſpaniſchen Republik ab- 
gegebenen Erblärungen de sFührers der Libera- 
len, Romanones, auf ihre wirkliche Bedeu⸗ 
tung zurückführt. Darin heißt es, daß Romanones 
nur an einen Ausbau der konſtitutionel⸗ 
len Monarchie denke, wobei die Perſon des 
Königs Alfons nicht berührt wird. Vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Paris habe Romanones ausdrücklich 
erklärt, daß die ſpaniſche Monarhie durch eine Ron- 
ſtitution nach dem Vorbild England und 
Belgiens gerettet wenden könnte. * 


Rußlands „Bollloie Verbäube“ 


Die Relisionshebe wund fortgeſetzt 

a Mos kau. 11. Februar. Die ros kauer poli- 
tijden Kreiſe erklären sim Aufruf des 
Papſtes, der ſich gegen die Verſolgung der 
Religion in Rußland wendet, daß es bei 
ſolcher Stellungnahme des Vatikans unmöglich 
ſei, an eine Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Moskau und 
dem Vatikan zu denken. Der Aufruf ſei ein Verſuch, 
ſich in die innere Angelegenheit der ruſſiſchen Politik 
einzumiſchen. Ruſſiſche amtliche Kreiſe erklären, daß 
der Feldzug gegen die katholiſche Relchion trotz des 
Einioruds des Papſtes fortgeſetzt wird. Die 
kommuniſtiſche Partei hoffe, es werde den „gottloſen 
Verbänden“ gelingen, im Laufe von zwei Jahren 
ſämtliche kirchlichen Gemeinden in der 
Sowjetunion aufzulöſen. Man erwartet in 
hieſigen politiſchen Kreiſen, die Sowjetregſerung wird 
in einer amtlichen Erklärung zu dem Aufruf des 
Papſtes Stellung nehmen. 


Ein Rudel wilder Tiere 

t. Rom, 11. Februar. Der „Popoli di Roma“ 
ſchreibt zu dem Brief des Papſtes gegen die 
religionsfeindliche Propaganda in Rußland: 

„Wir ſtimmen ſofort mit Ueberzeugung dem 
hochherzigen Proteſt des Papſtes gegen 
die Schändlichkeiten, die täglich in Rußland be⸗ 
gangen werden, zu. Jeder, der in dieſen Tagen 
von der Ermordung des Generals Kutjepow und 
von der Niedermetzelung der 300 ehemaligen 
zariſtiſchen Seeoffiziere gehört habe, werde, auch 
wenn er noch nicht wiſſen ſollte, welche grau⸗ 
fame Quälerei das ruſſiſche Volk er⸗ 
tragen müſſe, nicht umhin können, die Worte 
des Papſtes zu billigen, gleich welcher 
Nation und Religion er angehöre. Hier handele 
es ſich aber nicht nur um eine religiöſe Frage 
oder — um eine Idee, ſondern es handele ſich 


Die Zitadelle von Jericho 


J Die Mauern freigelegt 

t. London, 11. Februar. Wie aus Jeruſalem 
gemeldet wird, hat eine engliſche Forſchungsexpe⸗ 
bition unter Leitung von Profeſſor Garſtang 
nunmehr teilweiſe die Mauern der alten Zi⸗ 
tadelle von Jericho freigelegt. Die Bita- 
delle hat die Form eines großen Verteidigungs⸗ 
turmes, deſſen Steinmauern 3,6 Meter breit und 
noch bis zu einer Höhe von etwa neun Metern gut 
erhalten ſind. Weiterhin ſind Reſte von alten 
Häuſern gefunden worden, die, wie Spuren be⸗ 
weten, durch einen großen Brand vernichtet mur- 
den. Die Zitadelle iſt um das Jahr 2000 v. Chr. 
erbaut worden. 


Die Paläſtina⸗Unruhen 
Beſtätigte Todesurteile 

:: London, 11. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
oberſte Gerichtshof in Paläſtina hat die gegen 
neun Araber im Zuſammenhang mit den Au g u ft- 
unruhen ausgeſprochenen Todesurteile 
beſtätigt. Beſtätigt wurden auch die Urteile 
gegen 15 andere Araber wegen der Unruhen in 
Saſ ea. 


darum, einen Kreuzzug der Kultur zu bes 
ginnen gegen die Barbarei der Sow⸗ 
jets, um ein ganzes bedrücktes Volk vor dem 
Ruin und dem Märtyrium zu retten, das von 
einem Rudel wilder Stiere oeauält wird, 
das täglich vor den Augen der Welt Tauſende 
von Perſonen beraubt, geißelt, ſchändet, 
zerſtört und mordet aus Bint- und Gerd- 
durſt.“ 


England gegen Moskau 
+ London. 11. Februar. Der Proteſt des Pap- 
ſtes gegen die Verfolgung der Kirche in Sowjetruß⸗ 
land wird in katholiſchen Kreiſen Englands mit 
Befriedigung aufgenommen. Man glaubt, daß 
Kardinal Bourn kin feinem Hirtenbrief zur Faſten⸗ 
zeit auf den Appell des Papſtes Bezug nehmen wird. 


Neuer Terror der Sowjets 

:: Baris, 11. Februar. (Eig. Funkſuruch.) Nach 
einer Meldung der „Agentur Radio“ hat der ehemalige 
zariſtiſche Marineminiſter. Admiral Grigoro⸗ 
witſſch, der ſich fett einigen Jahren in Frankreich 
aufhält, von der Moskauer Regierung Befehl erhal⸗ 
ten, ſofort nach Rußland zurückzukehren, 
andernfalls man feine in Rußland anſäſſige 
Familie ins Gefängnis werfen werde. Ueber 
die Gründe ſeiner Zurückberufung iſt in der Auffor⸗ 
derung nichts geſaat. 

Die Preſſe verlangt im Zuſammenhang mit dieſer 
Aufforderung den ſofortigen Abbruch der Be- 
siehungen zu Ruß la wd. 


Auszeichnung Stalins 
:: Kowno, 11. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Wie aus 
Moskau gemeldet wird, hat der Zentralrat der 
ruſſiſchen Gewerkſchaften beantragt, Stalin den 
Roten Bannerorden 1. Klaſſe zu verleihen. 
Stalin würde damit Inhaber des höchſten Ordens 
merden, den die Sowjetunion zu vergeben hat: 


Das „trockene“ Amerika 


$ Newyork, 11. Februar. Am Montag wurde 
in Chicago ein rieſiges Schnapsſchmug⸗ 
gelſyndikat ausgehoben. Bet dem Syu- 
dikat handelt es ſich um ein weitverzweigtes 
Unternehmen, das über ganz Amerika mit einer 
Kapitalsanlage von 60 Millionen Dollar 
arbeitete und an dem ſaſt 200 Perſonen beteiligt 
waren. Die Aushebung wird einen großen 
Skandal nach ſich ziehen, da gausz bekauute 
Perſönlichkeiten in die Sache verwickelt ſind. 


:: Newyork, 11. Febr. (Eig. Funkſpruch). Die 
Regierung hat einen neuen großen Kampf 


gegen die Alkoholſchmuggler eingeleitet. 
In Chicago wurden 155 Perſonen und 31 
Frauen unter Anklage geſetzt, 7 Millionen 
Gallonen Induſtrie⸗Alkohol zu Wisky verarbei⸗ 
tet zu haben. In Springfield wurden 17 
Schmuggler verhaftet, dte 2 Großfirmen Alkohol 
geliefert hatten. In Philadelphia ſind 3 
ehemalige Prohibttionsagenten und 4 Eiſen⸗ 
bahner wegen Schmuggels angezeigt worden. 
Bei einer Razzia in einem Luxushotel am 
Newyorker Broadway wurden große Ml- 
koholmengen beſchlagnahmt. Der Direktor und 
13 Angeſtellte wurden verhaftet, 


Deutſchland und Polen 


Radziwill über das gute nachbarliche Verhältnis 

W. Warſchau, 11. Februar. In der Vollſitzung 
des Sejm ergriff der Vorſitzende des Sejmaus⸗ 
ſchuſſes für Auswärtige Angelegenheiten, Ra⸗ 
dziwill, das Wort zu einer Erklärung, in der 
er u. a. darauf hinwies, daß die Ermöglichung 
der gutnachbarlichen Verhältniſſe 
zwiſchen Polen und Deutſchland eine 
wichtige Auſgabe der polniſchen Außen⸗ 
politik fei und bleiben werde. In den Han⸗ 
delsvertrags⸗ Verhandlungen mit 
Deutſchlaud habe Polen fogar ſchwere Opfer zu 
Gunſten Deutſchland auf ſich genommen. Es ſei 
zu hoffen, daß dieſes ſchwere Opfer in Deutſchland 
als ſolches anerkannt werde. Er fei überzeugt, 
betonte Radziwill weiter, daß er damit den 
Standpunkt einer großen Anzahl pol⸗ 
niſcher Politiker zum Ausdruck bringe, 
wenn er feſtſtelle, daß diejenige Meinung man⸗ 
cher franzöſiſcher Kretſe falſch ſei, welche die Ver⸗ 
mutung ausſpreche, daß die polntſche Politik 
ſtörend auf die deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſe 
wirken müßte. Die deutſch⸗franzöſiſche Aunähe⸗ 
rung könne in keiner Weiſe das Bündnis zwi⸗ 
ſchen Polen und Frankreich bedrohen. 


Deutſche Botſchaft in Warſchau? 

t. Berlin, 11. Februar. Wie aus Warſchau 
berichtet wird, rechnet man dort mit der bevor⸗ 
ſtehenden Umwandlung der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in eine Botſchaft. Die Umwandlung 
werde ſofort nach dem Abſchluß der Handelswer⸗ 
tvagsverhandlungen erfolgen. 

„Der Friede im Oſten nicht geſichert“ 

t. Warſchau, 11. Februar. Der nationaldemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Berzowſki hat in fei- 
ner großen außenpolitiſchen Sefmrede cer- 
klärt, daß normale Frledens beziehungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland ſolange 


unmöglich feien, als die Deutſchen an dem 
Gedanken der Grenzänderung feſt⸗ 
halten. Für Polen ſei jeder Verſuch einer 


Grenzänderung gleichbedeutend mit Krieg. Alle 
Verſuche einer deutſch⸗franzöſiſchen 
Annäherung ſeien ebenfalls zwecklos, ſo⸗ 
lauge Deutſchland die Unverletzbarkeit der Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages nichtachte. 
Daher ſei weder die Sicherheitsfrage für Polen 
gewährleiſtet, noch der Frieoͤe im Oſten geſichert. 
Roggenausfuhrabkommen mit Polen 

w. Warſchau, 11. Februar. Freitag trafen Ge? 
tereidekommiſſar Dr. Baade und Miniſterialrat 
Düving in Warſchau ein, um hier Verhandlun⸗ 
gen über ein endgültiges Roggenausfuhr⸗ 
abkommen mit Polen zu führen. Den Haupt⸗ 
gegenſtand der Beratung bildet die Frage der 
Mindeſtausfuhrpreiſe und die Auftei⸗ 
lung der nordiſchen Abſatzmärkte. Angeblich 
ſollen die, Verhandlungen bereits ſoweit fortge⸗ 
ſchritten ſein, daß die deutſchen Unterhändler am 
Sonnabend abend Warſchau verlaſſen können. 


Abſturz eines Verkehrsflugzeugs 

:: London, 11. Februar. Das fahrplan⸗ 
mäßige Verkehrs flugzeug Paris—Lon⸗ 
Don, das Croydon, den Flughafen Londons, um 
13 Uhr 20 Minuten erreichen follte, iſt Montag 
in der Nähe von Marden abgeſtürzt. Das 
Flugzeug ging bei dem Auprall in Flammen 
auf und ift bis auf die Eiſenkonſtruktion völlig 
zerſtört worden. Zwei der Inſaſſen ſind 
in den Flammen umgekommen. Der Pilot 
erlitt ſchwere Verletzungen und Brandwunden. 
Der Mechaniker und der Bordkellner wurden 
leichter verletzt. 

Der Flugzeugführer war bei dem Anprall aus 
dem Flugzeug geſchleudert worden, welchem Um⸗ 
ſtand er ſeine Rettung zu verdanken hat. 
Zwei weitere Mitglieder der Beſatzung und 
ein Reiſender konnten ohne Schwierigkeiten ge⸗ 
rettet werden. Die beiden Berbrannten waren 
in dem Flugzeug eingeſchloſſen und jede Hilfe⸗ 
leiſtung war wegen der ungeheuren Hitze 
unmöglich. 

Es wird behauptet, daß Tardien, der am 
Montag nachmittag nach London zurückkehrte, 
urſprünglich die Abſicht hatte, das fahr: 
planmäßige Flugzeug zu benutzen, 
und ſich erſt wegen der unvorhergeſehenen langen 
Dauer des franzöſiſchen Kabinettsrats im letzten 
Augenblick entſchloß, mit dem 12 Uhr⸗Zug nach 
London zurückzukehren. 
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Keine A⸗Boot⸗Einſchränkung 
Macedonalds Iſolierung 

1: Paris, 11. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
heute in London in den Vordergrund tretenden 
U⸗Bpot⸗Frage ſieht man hier mit großer 
Spannung entgegen. 

Pertinax macht ſich im „Echo de Paris“ über 
Macdonald luſtig, der ſich als morali⸗ 
ſcher Führer der engliſchen Oeffentlichkeit hin⸗ 
ſtelle. Die Uebereinſtimmung zwiſchen 
Amerika und England ſei übrigens nicht ſo 
orok, wie man allgemein glauben machen wolle. 
Frankreich werde durch ſeinen Marineminiſter 
wiſſen laſſen, daß es bereit ſei, das Abkommen 

von Waſhington von 1922 in Bezug auf die Unter⸗ 
ſeeboote zu ratifizieren, einer Einſchränkung 
der U-Boote aber unter keinen Uns 
ſtänden 8 u.ſtimmen könne. Japan werde 
ſich ebenfalls weigern, einer Abſchaffung oder 
Etnſchrankung der U-Boote zuzuſtimmen, ſodaß 
Macdonald allein die DTheſe der Abſchaffung 
der U-Boote verteidigen werde, denn auch Jta- 
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[ten werde in dieſer Frage große Zurückhal⸗ reichs geführt. 


tung zeigen, 


Politiſche Anſchläge 


Ein Auſchlag auf Dr. Zaunius? 

$ Kowno, 11. Februar. Am Montag wurde auf 
die Wohnung des Sängers Kiprian Petrowſki 
ein Schuß abgefeuert. Die Kugel durchſchlug die 
Fenſterſcheibe des Schlafzimmers, verletzte den 
Sänger jedoch nicht. Im gleichen Hauſe befindet 
ſich auch die Wohnung des litauiſchen Außen⸗ 
miniſters Dr. Zaun ius. 


Auſchlag auf den eſtländiſchen Staatsälteſten 
in Warſchan 
t. Warſchau, 11, Februar. Der Staatsälteſte von 
Gitfand, Straudmann, weilte in den letzten 
Tagen in politiſcher Miſſion in Warſchau. Mon⸗ 
tag nachmittag hatte ein 42 jähriger Mann den 
Berſuch gemacht, auf das Auto aufzu⸗ 
ſpringen, in dem der eſtländiſche Staatsälteſte 
und der polniſche Präſident zur Univerſität fuhren. 
Der Mann wurde zurückgeſtoßen, fiel hin und er 


wurde ſofort von Polizeibeamten umringt. Ob es 


ſich um einen Anſchlag oder unklare Abſichten 
eines Wahnſinnigen handelte, ſcheint noch 
nicht einwandfrei ermittelt zu ſein. 


Das Attentat auf Rubio 
Der ruſſiſche Geſandte in Mexiko verhaftet 

:: Newyork, 11. Februar. Auf Anordnung des 
mexikaniſchen Kriegsminiſteriums wurde in 
Veracruz der ſowjetruſſiſche Geſandte in Me⸗ 
xiko, Makar, verhaftet. Die Verhaftung fol 
bis zur vollſtändigen Aufklärung des Ara 
ſchlags auf den mepikaniſchen Präſidenten 
Rubip aufrechterhalten bleiben. Die Behörden 
nehmen an, daß der ſowjetruſſiſche Geſandte von 
dem Auſchlag vorher gewußt hat. Bei 
Durchſuchung des ruſſiſchen Geſandtſchaftsgebau⸗ 
des in Mexiko wurde ein Angeſtellter mexikani⸗ 
ſcher Nationalität verhaftet. Makar und deſſen 
Frau waren bereits am Sonnabend in Veracruz 
eingetoffen, von wo aus die Reiſe über Frant 
reich nach Sowjetrußland vorbereitet war. Trotz 
Proteſtes wurde das ganze verſiegelte Diplo⸗ 
matengepäck geöffnet und aufs genaueſte 
durchſucht. 4 


Die blutigen Vorfälle in Braſilien 

:: London, 11. Februar. Wie aus Rio de Far 
neiro gemeldet wird, iit die Ruhe in Montes Clas 
ros, wo am Donnerstag der Anſchlag auf den bra⸗ 
ſilianiſchen Vizepräſidenten verübt wurde, 
noch nicht wieder hergeſtellt. Es ftoft jetzt teit, daß bei 
der Schießerei insgeſamt ſieben Perſonen ge⸗ 
tötet und 25 verletzt wurden. Die Liberalen be⸗ 
herrſchen die Lage, ſo daß die Stadt von den Behör⸗ 
den aufgegeben werden mußte, beſonders da die Mit⸗ 
glieder der Liberalen Vereinigung ſchwer bewaffnet 
durch die Straßen ziehen und mit weiteren Gewalt⸗ 


‚alten drohen. 


Der braſilianiſche Bräfident it am Sonntag 
mach Rio de Janeiro zurſickgekehrt und batte lange 
Beſprechungen mit dem Kriegs⸗ und Verkehrs⸗ 
miniſter, Auch in Natal, im Staat Rio Grande do 
Norte, ſind Unruhen ausgebrochen, wobei bisher 
zwei Perſonen getötet und neun verwundet 
wurden. 


Die Schreckens herrſchaft in Chicago 
917 Verbrecher verhaftet > 

t. Newyork, 11. Februar. Die Polizei vers 
anſtaltete in Chicago eine Rieſenrazzis 
durch die Unterwelt und hob viele Schlupf⸗ 
winkel der Verbrecher aus. 917 Perſonen 
wurden verhaftet, darunter 275 bekannte 
vorbeſtrafte Verbrecher, die alle Waffen 
bei ſich trugen. Die Behörden fud entſchloſſen, 
den Kampf durchzuführen, bis die Schreckens⸗ 
herrſchaft der Banditen in Chicago 
gebrochen iſt. Die Führer des Mordgeſindels 
konnten aber vorläufig noch nicht gefaßt werden. 


Autobus in die Schlucht geſtürzt 
Sieben Inſaſſen tot 
:: Wien, 11. Februar. In der Nähe von 
Laibach in der Krain ſtürzte ein Autobus, 
der mit 20 Perſonen beſetzt war, infolge Ver⸗ 
ſagens der Steuerung in eine Schlucht. Der 
Autobus überſchlug ſich mehrere Male und 
wurde vollkommen zertrümmert. Sieben In⸗ 
ſaſſen wurden getötet und drei ſchwer verletzt. 


Jie Abküſlungstomöde 


Das „Journal“ ſchreibt, wenn England das 
UsBoot für den Kriegsfall als unfähig bezeichne, 
ſo müſſe man ſich fragen, weshalb es im Weltkrieg 
ſeinen großen Kreuzer „Queen Eliſabeth“ aus den 
Dardanellen zurückgozogen habe, als es von der 
Anweſenheit eines deutſchen U-Bootes erfuhr. 


Das U-Boot in Front 


:: London, 11. Februar. Das ganze In⸗ 
tereſſe der Flottenkonferenz konzentriert ſich 
auf die Vollſitzung am Dienstag, die der Un ter- 
ſeeboot⸗Frage gewidmet ijt. Alle im Ber- 
lauf des Montags ſtattgefundenen Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen Macdonald und Stimſon, 
Macdonald und Briand, Grandi und Macdonald 
u. a. galten den Unterſeebooten. In der Dieng- 
tag⸗Vollſitzung werden Amerikaner und Englän⸗ 
der der Form nach die völlige Abſchaffung 
der Unterſeeboote vorſchlagen. Ein ita⸗ 
lieniſcher Delegterter machte die bezeichnende 
Aeußerung: Tardieus Verſuche, uns zu iſolteren, 
haben nun zu einer Iſolierung Franf- 
Dementſprechend iſt die Stim⸗ 
mung. 


Ur. 35. Zweiter Bogen. 
Vergeßt uns nicht! Uns hungerf! 


So rufen wieder die gefiederten Sänger 
in den jetzigen Froſt⸗ und Schneetagen. Darum 
ſtreut: Sonnenblumenkerne, Hanfſamen, Mohn⸗ 
ſamen, Grasſamen, Gurken⸗ und Kürbiskerne, 
Dreſchabfälle, Vogelbeeren, getrocknete Hollunder⸗ 
und Heidelbeeren, Trauben von wildem Wein, 
Hagebutten, zerſchnittene Aepfel und Birnen, 
rohen Talg, ungeſalzenen Speck, gekochtes, unge⸗ 
lalaenes Fleiſch. 


Schädlich ſind 
geſalzener Speck, Brotkrumen und Kartoffeln, 
die den Vögelchen oft Krankheit und Tod bringen. 


Stieikinder des heuligen Oyſtems 


Die Not der Kleinrentner. 


Bei den Beratungen des Wohlfahrts⸗ 
etats im Preußiſchen Landtag wurde 
von der deutſchnatiönalen Abgeordneten, Frau 
Hielſcher⸗Panten, auf die dringende Not⸗ 
wendigkeit eines Rentnerverſorgungs⸗ 
geſetzes hingewieſen. Solange aber ein der⸗ 
artiges Geſetz noch nicht beſteht, müßten wenig⸗ 
ſtens die allerſchlimmſten Uebelſtände, 
unterdenen die Klein rentner zu leiden 
haben, abgeſtellt werden. Eine der größten 
Härten aber iſt der ſtaatliche Rückgriff auf 
die Habe des Rentners, auf Hausrat und das 
kleine Rentnervermögen nach ſeinem 
Tode. Was würde man zu einem Menſchen 
ſagen, der einer Anzahl von Perſonen das Ver⸗ 
mögen nähme, den mühſelig erſparten Sparpſen⸗ 
nig verbrauchte, den unglücklichſten Opfern aber 
dafür ein kleines Almoſen gäbe und dann nach 
dem Tode des alſo „Unterſtützten“ das Almoſen 
von ſeinen Angehörigen zurück verlangte? 


Sind Kleinreutner überhaupt noch als „Ren⸗ 
tiers“ im althergebrachten Sinne zu bezeichnen? 
Die Rente beträgt bei uns etwa 20 bis 40 Mark 
monatlich, bisweilen auch weniger. Wenn alſo 
ein Rentner jährlich 270 Mark Einnahmen beſitzt 
und 40 Mark Rente, ſo ſind das 750 Mark Ge⸗ 
ſamteinkommen im Jahr. Das ijt das Höchſt⸗ 
einkommen der beſtgeſtellten Klein⸗ 
rentner. Und bei dieſer Sachlage halten es 
manche Wohlfahrtsämter noch für verantwort⸗ 
bar, ſtändig nachzuforſchen, ob dieſe Armen, die 
größere Not leiden, als die Empfänger der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung, noch irgendeine kleine 
Nebeneinnahme von ihrer Hände Arbeit 
haben, um damit eine Verringerung ihrer 
Rente herbeizuführen. In Proteſtverſammlun⸗ 
gen und Notkundgebungen iſt der Verzweif⸗ 
lung der Kleinrentnerſchaft oft genug, 
aber meiſt umſonſt, Ausdruck gegeben worden. 


Bekanntlich hat die Deutſchnationale Volks⸗ 
partei im Landtag beantragt, die Härtebeſtim⸗ 
mungen über den ſtaatlichen Rückgriff auſ die 
Kleinrentnerhabe zu beſeitigen. Die Weimarer 
Koalition hat dieſen Antrag abgelehnt — aber in 
ihren Kreiſen wird neuerdings die Heraufſetzung 
der Arbeitsloſenverſicherung vorbereitet. So ſind 
die Kleinrentner, die eine wertvolle, weil noch 
nicht völlig entwurzelte Bevolkerungsſchicht dar- 
ſtellen, im wahrſten Sinne die Stiefkinder 
des heutigen Syſtems! 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
38, Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Es ratterte und gellte jetzt überhaupt tagtäglich 
im Rauhen Grund von den geſchwinden eiſernen 
Rennern, den ſauſenden Kurieren der neuen Zeit, 
All die Bauunternehmer, Ingenieure, Indu⸗ 
ſtrielle, Bankleute und behördlichen Kommiſſio⸗ 
nen, die der Talſperrenbau herauflockte. Die 
ſchweigende Stille, einſt unumſchränkte Herrin 
des grünen Waldtals, hatte ſich hinaufflüchten 
müſſen in die entlegenſten Bergwinkel. Und 
ſelbſt hier ſchreckte ſte der Lärm von den Stein⸗ 
brüchen genug auf. 5 

Im finſteren Groll ſaß drunten der Herr im 
Adligen Hauſe. Ihm war das grüne Revier ver⸗ 
leidet, ſeitdem das Rumoren darin angefangen. 
Selten nur noch ſah man ihn dort. Das Wild 
war ſcheu geworden und flüchtig. Zu viel frem- 
des Geſindel machte jetzt den Wald unſicher. Aber 
noch viel mehr hatte ihn der andere Stoß erſchüt⸗ 
tert: Weichen ſollte er dem Amerikauer — nun 
ſelbſt vom Hof ſeiner Väter! 

An dem Tage, wo von der Regierung der Be⸗ 
ſcheid gekommen war, daß das Talſperrenprojekt 
endgültig genehmigt, hatte ſich Henner von Grund 
eingeſchloſſen in ſeinem Zimmer. Voller Sorge 
hatte Eke oftmals nach der verriegelten Tür ge⸗ 
blickt. Am Abend war er zwar endlich wieder 
herausgekommen und in der Halle erſchienen. 
Aber mühſam nur hatte er ſich die Stufen zum 
Altan hinaufgeſchleppt. Schwer ſank er in ſeinen 
Seſſel. Ein gebrochener, alter Mann war er, der 
dann zu den beiden Verlobten ſprach: 

„Es hat nun ſein Ende hier, Kinder. Wir wer⸗ 
den uns nach einem andern Dach umſehen müſſen. 
Oben beim Darf, an unſerm Wald. Geht hinauf 
morgen, ſeht's euch an, und dann laßt den Bau⸗ 
meiſter kommen. Macht's, wie ihr's haben wollt. 
Mir iſt's gleich, denn ich ſühl's: ich brauche dies 
neue Haus nicht mehr.“ 

„Onkel —“ 

Eke wollte ſeine Hand ergreifen, aber er ſchüt⸗ 
telte müde das Haupt: 

„Es iſt ſchon jo — und nun laßt mich allein,“ 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Die Nundfunk⸗Komödie im Landtag 


Der Berliner Rundfunk hat wieder 
einmal bei ſeinem Hin⸗ und Herexperimentieren 
eine empfindliche Schlappe erlitten. Er 
hat ſich, zum zweiten Mal von einem fommu- 
niſtiſchen Drahtzieher, politiſch miß⸗ 
brauchen laſſen. Der Vorgang ſpielte ſich, wie 
bekannt, ſo ab: Im ſogenannten Sklarek⸗ 
Ausſchuß des Preußiſchen Landtags ſollte 
am Donnerstag der Berliner Bürger⸗ 
meiſter Scholtz einen Vortrag über die an⸗ 
gebliche finanzielle Mißwirtſchaft der 
Stadt Berlin halten. Dieſer Vortrag — das 
iſt nur natürlich — ſollte in der Hauptſache eine 
Abwehr der falſchen und übertriebenen Vorſtel⸗ 
lungen in der Bevölkerung ſein und demgemäß 
eine aufklärende Note haben. Der Bür⸗ 
germeiſter Scholtz hatte deshalb mit dem fommu- 
niſtiſchen Vorſitzenden des Sklarek-⸗Ausſchuſſes, 
Schwenk, verabredet, daß ſeine Rede durch 
den Rundfunk verbreitet werden ſollte. 
Damit war der Vertreter der Soztaldemokraten, 
Heilmann, der bekannte „Lenker“ des Rund- 
ſunks, einverſtanden. Der kommuniſtiſche Vor⸗ 
ſitzende hatte dieſer Verabredung aber ſicher nicht 
ohne den Hintergedanken zugeſtimmt, dieſe Ge⸗ 
legenheit für feine Partei agitatoriſch ausnutzen 
zu laſſen. Der Hergang dieſer Rundſunküber⸗ 
tragung hat eine ſolche Abſicht jedenfalls faſt 
offenſichtlich bewieſen. Es entſpann ſich eine 
anderthalb Stunden dauernde Gc- 
ſchäftsordnungsdebatte, ob durch diefe 
Rundfunkübertragung die Würde des Par⸗ 
laments gewahrt bleibe oder nicht. 

Durch die Geſchäftsordnungsdebatte iſt 
Würde auf keinen Fall gewahrt worden. 
Kommuniſten haben durch ſie nur erreicht, der 
Rundfunkhörerſchaft auf die eindeutigſte Weiſe 
darzutun, wie ſchwierig heutzutage bei den 
verworrenen deutſchen Parteiver⸗ 
hältniſſen jede ſachliche Arbeit in 
den Parlamenten überhaupt iſt; ſie haben 
darüber hinaus aber noch den Nebenerfolg 
erzielt, daß gerade in den Angenblicken, in denen 


Rekord ⸗Mahnſinn 


Hunger⸗ und Tanzrekorde beberrſchen 
nicht mehr das Feld. Man ſchuf einen Kuß⸗ 
Rekord und einen Vornehmheits⸗ Rekord 
Natürlich diesmal in Amerika. Eine Choriſtin gilt 
als Meiſterküſſerin, wel ihr Herz laut wiſſenſchaft 
lichen (11) Meſſungen beim Küſſen 15 mal mehr 
ſchlug als das ibrer Rivalinnen. In Los Angeles 
wurde ein ſiebzehnjähriges Hausmädchen Feger⸗ 
königin. Sie hatte nämlich in 58 Sekunden einen 
8 Meter langen und 3 Meter breiten Streifen 
Bodens gereinigt. Selbſt Knaben dürfen heute ſchon 
nicht mehr fehlen. So wurde ein achtjähriger Junge 
in Philadelphia zum Champion im Murmel⸗ 
fptel ernannt. 

Am tollſten aber ſind doch die — man kann es nicht 
anders fagen — Freßrekorde. Ein Pole z. B. 
hatte in Chicago in 79 Sekunden vierzig rohe Eier 
verzehrt, ein Neger in Boſton in einer Stunde acht 
Dutzend Auſtern, ein Breslauer ebenfalls in 
einer Stunde 47 Pfannkuchen. Den Rekord ſchlug 
aber ein Wiener, der in einer Stunde 69 Knödel 


Meine Hotie 


dieſe 
Die 


Nehmt zum 
Baden Seiſe 


* 


Stumm waren ſie da gegangen nach ſeinem 
Wunſch. Aber in dieſer Stunde war es ſeltſam 
über Eke gekommen. So manchmal hatte ſie das 
dumpfe Gemäuer dieſes Hauſes geängſtigt und 
gequält wie ein Kerker. Nun aber ſtreiſte fie mit 
der Hand über das altersbraune Getäfel der 
Wand, als gälte es Abſchied zu nehmen von 
einem Stück ihres Lebens. . 

An dieſem ſelben Tage traf die Kunde von der 
Baugenehmigung auch bei Gerhard Bertſch ein. 
Droben in dem neuerbauten Direktorenhaus 
neben den Werkaulagen. Es war vor kurzem 
fertiggeſtellt worden und ſeit einigen Tagen 
wohnte er drinnen. 

Langſam erbrach er das Schreiben mit dem 
Amtsſiegel und las. Dann legte er es wieder 
auf den Schreibtiſch. Ohne die leiſeſte Bewegung. 
Es war eben gekommen, wie es mußte. Und dann 
begann er auf und ab zu ſchreiten. Erſt im Zim⸗ 
mer, dann weiter durch das ganze weite Haus. 
Reich war alles darin eingerichtet, aber ohne 
Liebe. Er hatte irgendeiner großen Firma Auſ⸗ 
trag gegeben. Die hatte ihm zum beſtimmten 
Tage und vereinbarten Preiſe alles ordnung- 
mäßig geliefert. Ein weiteres Intereſſe hatte er 
ja auch nicht an der Sache. 

Was er von dem ganzen Hauſe wirklich 
brauchte, waren ein Schlaf⸗ und Eßraum. Sonji 
nichts. Denn war er nicht im Büro bei ſeiner 
Arbeit, fo ſah ihn draußen der Wald. Am däm- 
mernden Morgen wie am ſinkenden Abend. Er 
hatte die erledigte Jagd vom alten Reuſch gepach⸗ 
tet, uach deſſen Tode. Irgend etwas mußte doch 
ſchließlich ein Menſch haben, der einſam war wie 
er. 

Freilich, er hatte es ſich einmal anders gedacht, 
hier mit dem Hauſe. Auch jetzt mußte er es den⸗ 
ken, wie er ſo laut hallenden Schritts durch die 
ſtillen Zimmer ſchritt. Es war wohl noch nicht 
alles ſo erſtorben in ihm, wie er bisweilen 
wähnte. Aber es ſollte! Hart trat ſein Fuß auf, 
und kurz entſchloſſen ging er zur Diele, wo Jagd⸗ 
joppe und Büchſe immer bereit hingen. Da oben 
an der Grenzwieſe ſtand ein alter Block, auf den 
er ſchon oft vergeblich gepaßt hatte. Vielleicht 
glückte es heute. 

IE 

Weihnachten ſtand vor der Tür. Aber im Hir⸗ 

ſchen dachte diesmal keiner daran. Unruhvolles 


das Mikrophon angeſtellt war, ſich ausgerechnet 
ein kommuntſtiſcher Abgeordneter an 
das Mikrophon herandrängte und ſeine rein 
aogitatoriſchen Phraſen hineinſprach. 
Noch, als das Mikrophon längſt wieder 
abgeſtellt war, redete und geſtikulierte der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Schulz ⸗ Neukölln, 
der, wie noch allgemein bekannt ſein dürfte, ſchon 
einmal den Rundfunk düpiert hat, wie ein Wilder 
zu der nun wirklich imaginären Berliner Rund⸗ 
funkgemeinde. Die gute Abſicht des Bürger⸗ 
meiſters Scholz iſt jedenfalls durch dieſe „würde⸗ 
volle“ Haltung des Parlaments vereitelt worden. 
Als er nach anderthalb Stunden zu Wort kam, 
lief längſt das übrige Rundfunkprogramm weiter. 
Damit auch der Humor zu ſeinem Recht 
komme, ſei der amüſante Umſtand nicht ver⸗ 
ſchwiegen, daß von der Funkſtunde, während 
alles geſpannt auf den Anfang der 
Bürgermeiſter⸗Rede wartete und die 
Rede nicht kam und nicht kam, ein Schall ⸗ 
platten⸗Konzert eingelegt wurde und daß 
die Rundfunkhörerſchaft inzwiſchen alſo das 
ſchöne Liedchen des Prinzen Orlowſki aus der 
„Fledermaus“, gerade als ob es die Herren 
Sklarek ſelber ſängen, vernahmen: 
Ich lade gern mir Gäſte ein, 
Man lebt bei mir recht fein, 
Man amüſiert ſich, wie man mag, 
Bis in den hellen Tag. 
Und dann gab es als zweite Einlage: 
Glücklich iſt, wer vergißt, 
Was doch nicht zu ändern iſt — 
was ein nicht geringer Teil der Rundſunkhörer⸗ 
ſchaft wohl mit Recht als eine ſehr ſcharfe 
Kritik an den neuzeitlichen parlamen- 
tariſchen Sitten empfunden hat. 
Die Schallplatten⸗Einlagen, und damit 
ganze mißglückte Veranſtaltung, fanden 


die 
ihren 


verſöhnlichen Abſchluß mit Johann Strauß’ 
Walzer „Roſen aus dem Süden“. 

Die Komödie war zu Ende. 
auf die verrückte Idee, die Weltmeiſterſchaft im 


Langſam rauchen zu erringen. Und er ſchaffte 
es. 5 Stunden und 17 Minuten lang quälte er ſich 
mit ſeiner Zigarre ab und holte ſich dabei noch den 
erſten Preis für die längſte Zigarren⸗ 
aſche. Daß ein Brüſſeler 17000 Worte auf 
eine Poſtkarte ſchrieb und damit den amerika⸗ 
niſchen Rekord mit 11000 Worten übertraf, ſei nur 
nebenbei erwähnt. 


Wenn man dem „American Mercury“ glauben 
darf — warum nicht — hat ein Student des Mac 
Kendree College einen neuartigen Rekard aufgeſtellt 
— unter jubelndem Beiſall ſeiner Kommilitonen: 
er — Bertram Teutlo ift der Name dieſes wackeren 


Jünalings, auf den die amerikaniſche Nation mit 
Stolz blicken darf — brachte es nämlich fertig, 45 


Stück (in Worten fünfundviersig Stück) Kaugummi 
„auf einen Sitz“ in den Mund zu nehmen und auf 
einmal zu kauen. — Fürwahr ein fabelhafter, aner⸗ 
kennenswerter Rekord und wie ehrenvoll erft der 
Ruhm, ein ſo großes — — Maul zu beſitzen. 

Man kann ruhig ſagen: Blödſinn in der Welt 
voran! 
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, uckerkranke 

Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern zuckerfrei 
werden, ſagt jedem unentgeltlich 

E jy Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertstr. 13a 


t 


Mittwoch, den 12. Februar 1930 
Beim Feuermachen verbrannt 


w. Kandrzin. Früh 6½ Uhr ereignete ſich im 
Eiſenbahnerblockhaus in Kandrzin ein 
furchtbares Unglück. Zwei Knaben 
im Alter von 12 und 14 Jahren wollten um dieſe 
Zeit im Küchenofen mit Petroleum Feuer 
machen. Dabei explodierte die Kanne und beide 
Knaben erlitten ſchwere Brandwunden, an denen 
ſie im Kandrziner Krankenhaus am Abend ver⸗ 
ſtarben. 


Während die Eltern mit dem dritten Kinde im 
Nebenzimmer ſchliefen, wollten die beiden Anne 
ben Karl und Alfred Begner im Küchen⸗ 
ofen Feuer machen. Sie verfielen dabei auf 
die Unfitte, zum Feuermachen Petroleum zu 
benutzen. Als ſie, nachdem der Ofen bereits 
Feuer gefangen hatte, Petroleum hineingoſſen, 
explodierte die Petroleumkanne. 
Beide nur mit Hemd bekleideten Knaben erlitten 
am ganzen Körper ſchwere Brandwunden. 
In ihrer Augſt liefen fie, lebenden Fackeln gleich, 
in den Hausflur hinaus. Die Eltern wurden 
durch den durch die Exploſion hervorgerufenen 
ſtarken Knall aus dem Schlaſe geweckt, konnten 
aber wegen der Flammen und des ſtarken Qual⸗ 
mes nicht in die Küche hinein, ſondern retteten ſich 
durch das Fenſter ins Freie. Die Kinder wurden 
bald nach dem Unglück mit einem Auto ins Kran⸗ 
kenhaus gechafft, wo beide am Abend ihren furcht⸗ 
baren Verletzungen erlagen. Das Feuer wurde 
durch die Hauseinwohner gelöſcht, fodaß die 
Feuerwehr nicht mehr anrücken brauchte. 


Disch. Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


O Ratiborhammer. Die Monatsver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Ratiborhammer im 
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten 
war außerordentlich ſtark beſucht. Jugendobmann 
Schäffer berichtete über den Reſchs⸗Berufs⸗ 
wettkampf in Ratibor und machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich die Ortsgruppe Ratiborham⸗ 
mer mit 7 Mädels und Jungen beteiligt hatte. 
Er ſprach die Hoffnung aus, daß von den Preiſen 
auch einige nach Ratiborhammer fallen mögen. 
Anſchließend ſprach der Geſchäftsſührer Finck⸗ 
Ratibor über den Berufswettkampf ſelbſt und 
über die Vorbereitungen für die Preisverteilung. 
Danach hielt Finck einen Lichtbildervortrag „Der 
GDA., die Einheits⸗ und Kampforgantſation der 
deutſchen Angeſtellten“. Dieſer Vortrag wurde 
ſehr beifällig aufgenommen. Der Vorſitzende 
Karbe dankte im Namen der Verſammlung den 
Referenten, Es wurde der Wunſch äusgeſprochen, 
daß der Referent noch oft Gelegenheit haben 
möge in unſerer Ortsgruppe Ratiborhammer zu 
ſprechen. 

b. Kranowitz Der Geſanaverein Kranv⸗ 
witz veranſtaltete einen Geſangasadend. Unter 
Leituna des Liedermeiſters Schöne wurden 
mehrere Chöre geſungen. Dabei kamen auch zwei 
Geſanas⸗Theaterſtücke zur Aufführung: „Geſang⸗ 
verein zu Bummelsdorf“ und „Eine luſtige Ge⸗ 
meinderatsſitzung“. Hieran ſchloß ſich Tanz. 


Kreis Ceobſchütz 

* Braudmeiſterkurſus. Montag, deu 17. Fes 
bruar d. Is., 9 Uhr vormittags findet in Leob⸗ 
ſchütz im Gaſthaus Franz ein Brandmeiſterkurſus 
für die Brandmeiſter der freiwilligen und Führer 
der Pflichtfeuerwehren des Kreiſes ſtatt. 

* Die Zahl der Arbeitsloſen in Leobſchütz iſt 
gegenüber der Vorwoche ziemlich unverändert. In 


Haſten, Rücken und Hämmern ſcholl durchs Haus. 
Die Reuſches ſchickten ſich zum Auszug an. 
Hermann Reuſch wollte eine Stadtwohnung 
nehmen, zuſammen mit der Schweſter. Wie ſie 
ſich es immer vorgenommen hatten. Die Geſchäfte 
hier erforderten ja auch nicht feine ſtändige An- 
weſenheit am Ort. 

Marga Reuſch ſah dieſem Wechſel der Dinge 
mit ber ſtumpfen Gleichgültigkeit entgegen, mit 
der fte jetzt alles hinnahm. Wie hatte ſie ſich einſt 
gefreut auf die Stunde, wo ſie Rödig den Rücken 
kehren würde, und nun? Ihr tödlich verletzter 
Stolz hatte ſich noch immer nicht erholt von ſei⸗ 
ner Wunde. Gewiß, es war gut, daß ſie fortkam, 
von hier, dahin, wo ſie nichts mehr erinnerte an 
die Vergangenheit. Aber es lockte ſie nichts mehr 
da draußen. Die Schwungkraft war ihr gebrochen. 

Auch die Großmutter hatten ſie mit nach der 
Stadt nehmen wolleu. Doch die hatte ihr graues 
Haupt geſchüttelt. \ 

„Mich laßt hier. Ich taug’ nicht mehr in die 
große Stadt. Die paar Jahre, die ich noch zu 
leben hab', werd' ich auch hier noch aushalten 
können.“ 

„Aber Großmutter, du kannſt doch nicht ſo 
allein und hilflos hierbleiben.“ 

„Es iſt ſchon alles besprochen, ich gehe zu mei⸗ 
nem Bruder.“ Sie ſprach vom alten Manskopf, 
dem Bergrerwalter von Chriſtiansglück. „Der 
wollt ſich längſt penſtonieren laſſen. Er findet 
ſich nicht zurecht in dem modernen Betrieb. Da 
iſt ja auch der Haunſchmidt, der Oberſteiger, der 
wird ſeine Sach ſchon machen. Alſo, habt keine 
Sorge um mich — ich bin untergebracht.“ 


* 


Es war am Tage, bevor die Ueberſiedlung der 
Geſchwiſter ſtattſinden ſollte, da wurde Marga 
Reuſch noch einmal ein Beſuch gemeldet: Karl 
Steinſiefen. Sie ſchwankte, ob ſie ihn annehmen 
ſollte, alle Räume waren ja ſchon kahl und un⸗ 
gaſtlich. Aber ſchließlich ließ ſie ihn doch vor. Er 
wollte ſich wohl verabſchieden von ihr. 

Nun ſtand er vor ihr, ſeltſam unſicher. Setzte 
ein paarmal zum Sprechen au und ſchwieg doch 
wieder. Sie ſelber mußte ihm ſagen: 

„Sie kommen, mir Lebewohl zu ſagen.“ 

„Ja, gewiß“, und ſchüttelte doch gleich wieder 
den Kopf. 


Da ſah ſie ihn an und verſtand plötzlich. Aber 
ihre ſchönen dunklen Augen blickten kalt und Teor. 

Er gewahrte es und verfärbte ſich. Es war 
in der letzte Augenblick, der ihm noch vergönnt 
war. Da trieb ihm die Furcht, ſie zu verlieren, 
die Worte auf die Lippen: 

„Fräulein Marga, eh' Sie von hier fortgehen, 
für immer — erlauben Sie mir eine Frage —“ 

„Erſparen Sie fie fic) lieber, Herr Steinſiefen. 
Es iſt beſſer.“ 

Er machte eine bittende Gebärde. 

„Hören Sie mich doch an! Ich weiß ja wohl — 
da iſt vielleicht ein anderer. Aber glauben Sie 
mir's: Lieber haben als ich kann er Sie nicht. 
Bei Gott, das kann er nicht!“ 

Ein Auflachen, fo ſchueidend, daß er fie erſchrok⸗ 
ken anſtarrte. Und plötzlich kam es über fie, all 
die angeſammelte Bitterkeit ihres zertretenen 
Stolzes. Eine dämoniſche Luſt, dem, der da 
flehend die Hände zu ihr hob, wie zu einem 
Götterbilde, es laut ins Geſicht zu ſchreien, daß 
dieſes Bild einen Sprung hatte — einen unheil⸗ 
baren, tiefen Sprung. Mit einem jähen Muf- 
glühen trafen ihn ihre Augen. 

„Und wiſſen Sie auch, daß ich dieſem andern 
nur ein Spielzeug war, das er fortwarf, nach⸗ 
dem —“ 

Der völlige Zuſammenbruch in Steinſiefens Zü⸗ 
gen ließ ſie abbrechen. 

„Ich ſagte es ihnen ja! 
fragen ſollen.“ 

Hart klang es zu ihm hin. 
ſie ihm langſam den Rücken. 
fie hin. 

Eine Weile blieb es Hil. Dann aber hörte fie 
ihn ſich regen, und nun ſtand er hinter ihr. 

„Marga —“ es würgte ihn in der Kehle —, „ich 
haſſe ihn wie den Tod! Haſſe ihn, ſolauge ich den⸗ 
ken kann. Und dich — dich lieb' ich, was auch ge⸗ 
ſchehen!“ 

Sie ſtand unbeweglich und ſtarrte zum Fenſter 
hinaus. Ein verächtlicher Zug lag ſcharſ um ihren 
ſchmalen Mund. Und doch — es war ihr, wie 
wenn ihr in ihrer Einſamkeit ein treuer Hund 
ſtumm ſeinen Kopf gegen das Knie drückte. 
Fortſetzung folgt. 


Sie hätten mich nicht 


Und dann wandte 
Zum Fenſter trat 


der Arbeitsloſenfürſorge befanden ſich 198 männ⸗ 
liche und 284 weibliche Perſonen, in der Gonder: 
fürſorge 339 männliche und 88 weibliche Perſonen. 
in der Kriſenunterſtützuna 46 männliche und 38 
weibliche Perſonen. Ausgeſteuert ſind drei Per⸗ 
fonen, insgeſamt ausgeſteuert 108 Perſonen. 

* Leimerwitz. In dieſem Jahre ſoll mit dem 
Bau der neuen Kirche begonnen werden, die 
gegenüber dem alten Kirchlein errichtet und mit 
Zentralheizung ausgeſtattet werden wird. 


Katſcher und Amgegend 


Amtsgericht Katſcher. Der Juſtizdiätar Krem⸗ 
ler beim Amtsgericht in Katſcher ift zum Juſtisbüro⸗ 
alſtſtenten ernannt worden. 


Kreis Coſel 


& Prämiierung. Für hervorragende Leiſtungen im 
Stenographenverein Stolze-Schrey und Einheitskurz⸗ 
ſchrift Auszeichnungen erhalten: Frl. E. Gaidzik Frl. 
E, Reuſch, Jofer Pierſchkalla, Kluge, Dembonczik und 
Karl Tatuſch. Eine beſondere Prämie hat Johann 
Dembonczik erhalten. 

3 Der Polizeibeamtenverband, Ortsgruppe Coler, 
bielt ſeine Jahreshauptverſammlung im 
Lokal von Schmidt ab. Dem Rechenſchaftsbericht 
folgten die Vorſtandswahlen, aus denen hervorgin⸗ 
gen: 1. Vorſitzender Gimber, Kaſſenführer Hu⸗ 
bert, Schriftführer Nowak und Obleute: Schönert, 
Altmann, Hettwer und Muſchiol. 

a Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz Coſel feierte im Hotel „Deutſches Haus“ Pal 


80. Stiftungsfeſt. Nach einem von Frl. Ko lenda 
geſprochenen Prolog und zwei lebenden Bildern be⸗ 
grüßte der Vorſitzende. Kreismedizinalrat Dr. Beyer, 
Landrat Dr, Bleske ſprach der Kolonns für feine 
ſelbſtloſe Tätigkeit im Dienſte der Nächſtenliebe Dank 
aus. Einem Duett folgte ein flott geſpieltes Theater- 
ſtück und Tanz. 

X Ein langgeſuchter Darlehnsſchwindler feſtgenom⸗ 
men. Landjägermeiſter Tilgner und Oberland⸗ 
jäger Lubezyk in Klodnitz ift es gelungen, den 
langgeſuchten Darlehnsſchwindler Schrell ſeſtzu⸗ 
nehmen. Dicler gab fih als Vertreter der Deutſchen 
Etgenheim⸗Geſ. in Frankfurt a. M. aus, verſprach 
zinsloſe Darlehen in jeder beliebigen Höhe 
zu erwirken und ließ ſich für feine Mühewaltung 
15 Reichsmark bezahlen. Der Betrüger it dem 
Amtsgericht in Coſel zugeführt worden. 

a Verſuchter Einbruch. In Liner der letzten Nächte 
verſuchten unbekannte Täter in die Fleiſcherei von 
Malaika in Klodnitz einzubrechen. Bei 
Verſuche, das Fenſter zu erbrechen, erwachte Frau M. 
durch das entſtandene Geräuſch und ſchaltete Licht ein. 
Dadurch wurden die Diebe geſtört und flohen. 

a Aus dem Landkreiſe. Es find für den Amts⸗ 
bezirk Gr.⸗Grauden zum Amtsvorſteher der Landwirt 
Schink, zum Stellvertreter Rittergutsbeſitzer © ce ea 
ger von Szutowski. für den Amtsbezirk 
Koſtenthal zum Amtsvorſteher der Gemelndevorſtoher 
Himmel, zum Stellvertreter der Landwirt Paul 
Scheia und für den Amtsbezirk Krzanowißh zum 
Amtsvorſteher der Kaufmann Skomwronel. zum 
Stellvertreter der Gemeindevorſteher Urbanski 
beſtellt worden. 8 

* Amtsgericht Gnadenfeld. Der Juſtisdiätar N ie- 
gel beim Amtsgericht in Katſcher iſt zum Juſtizbüro⸗ 
aſſiſtenten ernannt und vom 1. März ab an das Amts⸗ 
gericht in Gnadeyfeld verſetzt worden Der Juſtiz⸗ 
ſekretär Krupkl in Gnadenufeld ift vom gleichen 
en ab an das Amtsgericht in Gleiwitz verſetzt 
worden. 


einem 


in 
Be⸗ 


a Mechnitz. Zur Nachtzeit verſuchten Diebe 
eine hieſige Gaſtwirtſchaft einzudringen. 
vor fte noch den Raub ausführen konnten, wurden 
ſte geſtört und entkamen. 

R. Oſtrosnitz. Am 9. Februar veranſtaltete der deut⸗ 
Wwe Bauarbeiterbund. Ortsgruppe Oſtrosnitz, 
im Schramowſkiſchen Saal eine Theateraufführung. 
Das Programm war reichhaltig. ſämtliche Darſteller 
entledigten ſich ihrer Auſgabe mit Geſchick. — Am 
ſelben Tage fand im Kleinerſchen Saal ein Licht⸗ 
bildervortrag ſtatt, dem ein Vortrag über Hei 
ligenbilder in chriſtlichen Jamilien vorausging. — 
Die hieſtge Kurbelwellenfabrik Gebrüder Schra⸗ 
wowſki ift mit Aufträgen überhäuft und mußte fos 
gar Nachtſchichten einlegen. Der Betrieb geſtaltet 
ſich immer moderner. 


Kreis Neiſſe 


A Aſiatiſcher Beſuch. Der apoſtoliſche Vikar Mor: 
ſignore Dr. Weig aus Tſingtan (China) traf in 
Heiligkreug ein und hielt am Sonnabend in der 
dortigen Kirche eine gut beſuchte Miſſionspredigt. 

# Die neugebildete Gauszinsſteuerkommiſſion ſetzt 
ſich zuſammen aus Amtsgerichtsrat Dobroſchke, 
Fleiſchermeiſter Gnielka, Arbeiterſekretär Piefke, 
Klempnermeiſter Hoſemann, Kaufmann Adam, 
Arbeiter Schipke, Oberbahnbofsporſteher Wuttke. 

i Im St. Vinzenzverein ergab der Kaſſenbericht 
eine Einnahme von 1585 Mark und eine Ausgabe von 
1261 Mark. Regelmäßig unterſtützt wurden 38 Fami⸗ 
lien. Dazu kamen noch die Lieferung von Nabhrungs⸗ 
mitteln zu Oſtern und Weihnachten. 

an Der Brieftaubenverein „Schau ins Land“ wählte 
Kleinert zum Vorſitzenden. Gröger zum Schriſt⸗ 
fiihren, Piſchel zum Kaſſierer und Breuer zum 
Vertreter. 

ak Der Deutſche Sprachverein Neiſſe fakto in ſeiner 
Generalverſammlung den Beſchluß. den jedesmaligen 
Kaſſenüberſchuß zur Anſchaffung von Schrif⸗ 
ten des Deutſchen Sprachvereins für Schüler aller 
Schulen zu verwenden. Die Ergänzungswahl ergab: 
Oberſtudiendirektor Dr. Fiebach Vorſitzender, Banta 
direktor Dr. Gloger Schatzmeiſter. 

i Sporterfolge. Von den ſechs Höchſtleiſtungen des 
Obevyſchleſiſchen Leichtatbletenverbandes im verfloſſe⸗ 
nen Fabr kamen nach deu jetzigen Feſtſtellungen nicht 
weniger als die Hälfte nach Neiſſe, und zwar durch 
Arndt vom Sportverein 25 Hochſprung 1,67 Meter 
in Biegenhals, Kuſchel vom Schülerſportklub Stabs 
hochſprung 3,23 Meter in Neiſſe und Kolibaba 
En Schülerſportklub Kugelſtoßen 13,21 Meter in 
teile. 

g. Der Gienographenverein „Stolae = Schren“ hielt 


im „Stern“ feine Hauptverſammlung ab, welche vom 


1. Vorſitzenden Jahn geleitet wurde. Nach Erledi⸗ 
gung der Eingänge und Mitteilungen erſtattete der 
Schriftführer Großpietſch den Jahresbericht. Die 
Mitgliederzahl iſt von 67 auf 83 geſtiegen. Den Kaſſen⸗ 
bericht erſtattete der Kaſſierer Ueberall, Die Daß 
resrechnung wurde entlaſtet Nach dem Bericht über 


Gberſchleſiſcher Sport ⸗ Anzeiger 


Breslauer 6 Tage⸗Rennen 


Am Montag nachmittag war die Sport- 
arena wiederum ausverkauft. Schon in der Frühe 
des Montag morgens gab der Neuling Haller 
auf. Erſreulicherweiſe wurde Hoffmann mit 
Knappe als zwölftes Paar mit vier Runden Rück⸗ 
ſtand und 21 Punkten zuſammengeſtellt. Kurz vor 
drei Uhr erſpäht Knappe die günſtige Gelegenheit 
zum Ausreißen und gewinnt eine Runde ganz 
allein. Als auch Hoffmann zur weiteren Jagd er⸗ 
ſcheint, iſt die zweite Runde auch ziemlich raſch, 
allerdings ſchon etwas ſchwerer aufgeholt. Ver⸗ 
ſchiedene Verſuche von Pifnenburg, Reſiger, Ries 
ger, Buſchenhagen werden im Keime erſtickt, bis 
mit dem Glockenſchlag drei Junge⸗Pijnenburg und 
Preuß⸗Reſiger doch noch einmal im raſchen Spurt 
das Feld überrunden. 

Um vier Uhr geht Buſchenhagen ab, ges 
winnt glatt ſeine Runde dank der Nachſicht von 


Faudet⸗Louet, die deswegen eine Extra⸗Verwar⸗ d 


nung erhalten. Noch iſt das Feld in voller Fahrt, 
als ſich überraſchenderweiſe Rieger auf die Sok⸗ 
ken macht und trotz langer Verfolgung gemeinſam 
mit ſeinem Partner die zweite Runde vorlegt. In 
einer Stunde wurden aljo insgeſamt neun Runden 
gewonnen; die Beſucher des Nachmittags dürften 
damit auf ihre Koſten gekommen fein. 

Die 5% -Uhr⸗Wertung ſieht folgende Fah- 
rer als Punktgewinner; 1. Spurt: Pilnendurg, 
Buſchenhagen, Preuß, Goebel. 2. Spurt: Rieger, 
Schön, Refiger, Dayel, 3. Spurt: Piinenburg, 
Buſchenhagen, Goebel, Rauſch. 4. Spurt: van Nes 
vele, van Kempen, Miethe, Gooſſens. B. Spurt: 
Knappe, Goebel, Hürtgen, Kroſchel. Abends 6 Uhr 
find insgeſamt 1677,920 Kilometer zurückgelegt, 
während durchſchnittlich nachmittags im 30⸗Klm.⸗ 
Dempo gefahren wurde. Am Abend wies die 
Jahrhunderthalle ſehr ſchwache Beſetzung auf. Die 
Fahrer zeigten große Paſſivität. Lediglich nach 
dem 3. Spurt, den Foudet⸗Louet gewannen, buch⸗ 
ten diefe eine Runde. Die fünf Spurts wur: 
den nacheinander von Schßu⸗Göbel, Pijnenburg, 
Goebel und Manthey gewonnen. Der Stand tft 
folgender: Rieger⸗Göbel 144 P., zwei Runden gita 
rück: van Kempen⸗Buſchenhagen 125 P., Petry: 
Kroſchel 83 P., Rauſch⸗Hürtgen 64 P., pier Runden 
zurück: Preuß⸗Reſiger 111 Punkte, Charlier⸗Du⸗ 
ray 58 Punkte. Hoffmann⸗Knappe 28 P., fünf Run⸗ 
den zurück: Junge⸗Pijnenburg 137 P., ſechs Run⸗ 
den zurück: Manthey Schön 82 P., Faudet⸗Louet 
51 Punkte. 


Jürlhb und Nürnberg geſchlagen 
Die ſüddeutſchen Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele brachten auf der ganzen Linie Ueber⸗ 
raſchungen. So iſt die Niederlage des 
deutſchen Fußballmeiſters Firth gegen den F. K. 
Pirmaſens mit 2:3 bemerkenswert. In der Runde 
der Meiſter führt nun in der Tabelle Eintracht⸗ 


Siegenhals und Umgegend 
., Verſagen ber Beleuchtung. In der elektriſchen 
Ba Lichtanlage trat am Freitag nachmittags 5,15 Uhr ein 
pen vlötzliches Verfagen der Beleuchtung 
ERDETT ein. Ueber biele Störung, die etwa zehn Minuten an= 

‚hielt, teilen die Städtiſchen Betriebswerke mit, daß 


Frankfurt vor Spielvereinigung giup. 
München und Pirmafend 1. F. C. Ni 
verlor gegen Jahn⸗Regensburg 0:8. 


Kreis wintertreffen der Turner 


Das Kreiswintertreffen des die Provinzen Nies 
der⸗ und Oberſchleſien umfaſſenden 2. Deutſchen 
Turnkreiſes am 8. und 9. Februar in Bag Reir 
erz verlief in jeder Weiſe ſehr gelungen. 

Die Nacht brachte Neuſchnee, der auch noch am 
Sonntag vormittag bei gelindem Froſt anhielt. 
Mittags kam die Sonne zum Durchbruch. Unter 
Leitung des Kreisobmanns für Schneelauf, o- 
ſchulla⸗Ullersdorf, fand von 9 Uhr ab der Ab⸗ 
lauf der Langläufe, der Turner, Turnerinnen und 
Jugend und der Mannſchaftsläufe ſtatt, bei dem 
ſich rund 200 Teilnehmer auf die Reiſe begaben. 
Der Neuſchnee auf verharrſchter Unterlage ergab 
günſtige Bedingungen, fo daß hervorragende Lei⸗ 
ſtungen durch die Turnerſchneeläufer erzielt wur⸗ 

en. 


Sportprogramm 1930 bes K DA 
Der Gauſportausſchuß des Gau 20 Oberſchleſien 
hat in ſeiner Sitzung in Kandrzin eingehend das 
Sportprogramm des Jahres 1930 durchbera⸗ 
ten und folgende Einzelveranftaltungen festgelegt: 
13. 4. Frühfahrsanfahrt nach Grottkau (1. Wertg.), 
11. 5. Zielfahrt nach Neuftadt OS. (2. Wertung), | 
29. 5. Grasbahnrennen für Motorräder in Gleiwitz 
21. und 22. 6. Gonnenwendfeier in Bad Carls⸗ 
ruhe DS. (3. Wertung), 

20. 7. Querfeldeinfahrt „Rund um den Annaberg“ 
für Motorräder und Automobile, 

90. 8. bis 5. 9. Maſuxenfahrt, 

14. 9. Geſchicklichkeits⸗ und Schönheitswettbewerb 
in Ratibor. 

Als 4. Wertung gilt die Fahrt zur Gauhaupt⸗ 
verſammlung, deren Termin vom Gauvorſtand 
noch beſonders ſeſtgelegt werden wird. 

a 

Kanada Sieger in der Eishockey⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft. Im Berliner Sportpalaſt wurde 
am Montag abend das Endſpiel der Welta 
meiſterſchaft im Eishockey zwiſchen dem Titels 
verteidiger Kanada und dem Neuen Europa: 
meiſter Deutſchland ausgetragen und endete 
mit einem Siege Kanadas vou 611. Das erſte 
Drittel endete 2:1, nachdem Deutſchland durch 
Rudt Bull in Führung gegangen war. Das Spiel 
nahm dann ſehr harte Formen an. Jänecke, 
Deutſchlands beſter Stürmer, wurde ſchwerver⸗ 
letzt, ſo daß er für den Reſt des Treffens kampf⸗ 
unfähig war. Die beiden nächſten Drittel ſchloſſen 
mit je 2:0 ab. 


Die Schleſiſche Skimeiſterſchaft iſt nunmehr auf 
den 15.16. Februar 1930 ſeſtgeſetzt worden. De 
neue Nennungsſchluß tft mithin der 12. Februar 
er. Die abgegebenen Nennungen behalten ihre 
Gültigkeit. 


Theater- und Grcheſterabbau in Neiſſe 


Den allgemeinen Spargrundſätzen folgend, trägt 
man ſich auch in Neiſſe mit dem Gedanken, das 
Stadttheater und das Stadtorcheſter 
abzubauen. Zur Abwehr dieſes Vorhabens vera 
öffentlichen die Intendanz ſowie die Mitglieder 
des Theaters und des Orcheſters eine Denk⸗ 
ſchyift, in der w m, geſagt wird: 

Da bei den allgemeinen finanziellen Schwierig⸗ 
keiten der Stadt auch der Betrag von 129000 
Mark erwähnt wurde, der aus der ſtädtiſchen 
Raife für das Stadttheater und Orcheſter 
gezahlt werden muß, ſoll dieſe Angelegenheit etwas 
näher beleuchtet werden. 5 

Was die Stadt für Theater und Orcheſter bes 
zahlt, erhalten die Bürger von Neiſſe reſtlos wie⸗ 
der zurück. Sie erhalten noch mehr, denn durch 
Theater und Orcheſter werden viele tauſende von 
Fremden nach Neiſſe gelockt. Das Wirtſchafts⸗ 
leben in Neiſſe erhält gerade durch Theater und 
Orcheſter eine große Steigerung und würde durch 
eine Schließung des Theaters einen Schlag er⸗ 
Halten, der in keinem Verhältnis zu der vermeint⸗ 
lichen Erſparnis ſteht. 

Das Theater (Hire Orcheſter) koſtet in 
ſeiner jetzigen Form ber Stadt jährlich 98 000 Mk. 
Bleibt das Theater geſchloſſen, koſtet es 
trotzdem beinahe die Hälfte deſſen, nämlich 
nahezu 40 000 Mk., und zwar für Verzinſung 
und Amortiſation des Neubaues, Pers 
ſicherung, Erhaltung des Gebäudes, des Koſtüm⸗ 
und Dekorationsfundus, Gehälter uſw. Wird das 
Theater alſo in kommender Spielzeit nicht eröff⸗ 
net, ſo können ungefähr 60000 Mark erſpart 
werden. Wie es ſich mit dieſer „Erſparnis“ aber 
in Wirklichkeit verhält, ſoll wie folgt hier klarge⸗ 
legt werden. 

Die 69 Angeſtellten des Theaters 
lohne Orcheſtermitglieder), die im Laufe der Spiel⸗ 
zeit rund 120000 Mark Löhne und Gehälter 
ephalten, geben nämlich dieſen Betrag, der doppelt 
jo groß tit wie der erſparte Zuſchuß, reſtlos in 
Neiſſe aus. Wird das Theater nun aber im 
Herbſt d. J. nicht mehr erurmet, muß die Stadt die 
bereits erwähnten 40 000 Dark zahlen. Die An⸗ 
geſtellten des Theaters, von denen ein großer Teil 
hier feinen Wohnſitz hat, werden burch die Schlie⸗ 
zung brotlos und fallen ber Arbeitsloſenfürſorge 
zur Laſt. Die Laſten werden alſo nicht geringer, 
die Belebung der Wirtſchaft fehlt und die Stadt 
hat kein Theater und Orcheſter. 

Das Orcheſter kann iý ohne den Zu⸗ 
ſchuß der Stadt nicht halten, es kann auch 
ohne die jetzigen Einnahmen aus dem 
Theater nichtexiſtieren, ebenſo wie ſich in 


Neiſſe das Theater ohne Orcheſter nicht ſer und Orcheſter muß das Allerletzte fein, 


halten kann. Die Folge davon iſt, daß das 
aß Geſez. Die Gemeinbewabhlen mußten inə 


folge Beanſtandung nochmals erfolgen. Es wurde venau) Leſtanden. 


zum Gemeindevorſteher Bauer Bund und gu Schöf⸗ 


Orcheſter auseinanderfliegt und die guten Kräfte 
anderweitig Engagement annehmen. Der zurück⸗ 
bletbende Reſt iſt nicht mehr imſtande, künſtleriſche 
Muſik zu liefern, er ſinkt völlig auf das Niveau 
der Tanzmuſik herab. Auch die Muſiker verzehren 
ihre Einnahmen reſtlos in Neiſſe. So ſieht die 
wirtſchaftliche Rechnung aus. 

Eine Verpachtung des Theaters (wie 
vorgeſchlagen wurde) kommt ohne wirklich ent 
ſprechenden Zuſchuß der Stadt nicht in 
Frage. Dieſe Zeiten ſind vorüber. Sicherlich 
werden ſich bei einer Ausſchreibung des Theaters 
viele Reflektanten melden, aber die Stadt wird 
keinen zahlkräftigen Bewerber finden, der ihr. die 
Garantie gibt, daß er in der Lage iſt, die Spiel⸗ 
zeit auch pekuntär durchzuhalten und nicht mitten 
in der Saiſon aufzuhören, Schulden zu machen 
und die Angeſtellten ihrem Schickſal zu überlaſſen. 

Die Beſpielung Neiſſes mit guten 
Stücken von einem Nachbarort kommt ohne 
großen Zuſchuß ebenfalls nicht in Frage. 

Nur durch den Zuſchuß der Stadt iſt es möglich, 
die Preiſe niedrig zu ſtaffeln, ſie ſtehen in gar 
keinen Berhältnifien zu den Ausgaben des Thea⸗ 
ters. Würden bie notwendigen Preiſe für 
das Theater angeſetzt werden können, ſo wäre 
nämlich gar kein Defizit vorhanden. Durch 
den Zufchuß, den die Stadt gibt, verbiillgt fte den 
Bürgern — von denen 90 Prozent nicht in der 
Lage ſind, höhere Preiſe zu zahlen — den Thea⸗ 
terbefuch derart, daß er kaum mehr koſtet als der 
Beſuch des Kinos. 

Soll den Bürgern, von denen weitaus der 
größte Teil nicht in der Lage iſt, eine Verguſt⸗ 
gungsreiſe zu machen, geſchweige benn in ans 
deren Städten für das brei⸗ oder vierfache Geld 


Theatervorſtellungen zu beſuchen, in dleſer Zeit d 


auch noch das Letzte genommen warden: Theater 
und Muſik? Das Stadttheater, wo fie Anregung, 
Entſpannung und fo viel frohe Stunden verleb⸗ 
ten, ſoll kurzerhand geſchloſſen werden?! Ges 
ſchloſſen werden, obwohl zwar eine Erſparnis in 
der ſtädtiſchen Kaffe eintritt, aber erhebliche Ka⸗ 
pitalien bem Wirtſchaftsleben der Stadt entzogen 
werden? 

Es handelt ſich hier um den Willen der Bürger, 
die ihr Theater nicht verlieren wollen! Ueber 
0000 Stimmen wurden in der Bürgerſchaft abge⸗ 
geben, die ſich für die Beibehaltung des Theaters 
und Orcheſters in der jetzigen Form ausge⸗ 
ſprochen haben! i 

Neiſſe mit ſeiner alten Theatertradition von 
1859 muß feine Kulturſtätte offen halten! Thea: 

was 
geopfert werden darf! | 
Ratzke von hier und Karl Hoffmann (Glum⸗ 


+ Monnsborf. Im Gaſthaus Müller veranſtaltete 


beim Dominium Altmannsdorf durch Wer⸗ 
fen mit Steinen die Fſolatoxen und Hie Leis 
tungsbrähte beſchäbigt worden find, fo daß der 
Strom ausſetzte. 

W. Freiwillige Feuerwehr, Die Anſchafſung einer 
Motorſprltze ilt hier dringend notwendig. Nur 
handelt es ſich um die heute ſo ſchwer zu beſchaffen⸗ 
den Gelder. Am Freitag wurde wieder eine Motor⸗ 


ſpritze von der Firma Koebe (Luckenwalde) im Bei- 


ſein des Bürgermeiſters und maßgebender Herren der 
Wehr auf dem Gelände an der Landesheilſtätte vor⸗ 
gefübrt. Dieſe Uebung iſt zur größten Zufriedenheit 
der Sachverſtändigen und Teilnehmer ausgefallen. 
w, aus- und Grunbbeſitzerverein Ziegenhals. In 
der Monatsperſammluna gedachte Vorſitzender Bein⸗ 
lich der verſtorbenen Mitglieder Kolbe und Rother 
ſowie des Landeshauptmanns Dr. Piontek als Grün⸗ 
der des Oberſchleſiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzerver⸗ 
bandes. Dann hielt Kaufmann Alſred Schmidt 
einen Vortrag über „Einkommenſteuerveranlagung 
und Erleichterung der Vermögengſteuer“. An zahlrei⸗ 
chen Beiſpielen zeigte der Redner. wie dieſe zu behan⸗ 
deln find, um Steuern zu waren, Der Vorſitzende 
dankte dem Redner. Aus einem Erlaß des Breslauer 
Finanzamts ging hervor, daß letzteres beſſere Pau⸗ 
ſchalſätze hat als Oberſchleſien. Der Vorſitzende teilte 
noch mit, daß das Reichsmieten⸗ und Mieterſchutzgeſetz 
bis zum 30. uni 1932 verlängert werden ſoll, wo⸗ 
gegen der Zentralverband deutſcher Haus⸗ und 
Grunobeſitzerverein Einſpruch erbeht 


Kreis Neuſtadt 


Pie Arb⸗itsmarkilaoe 
im Bereiche des Arbeitsamts Neuſtadt Oberſchl. 
für bie Zeit vom 3. Februar bis 8. Febrnar 1980, 


Arbeitſuchende: Berichtswoche 19076, 
Porwoche 18 889, Vorjahr 16 052. 
Hauptunterſtützungsempfänger in 


der Arbeitsloſenperſicherung: es 
richtswoche 2959, Vorwoche 2917, Vorjahr 7492, 1 
der Sonderfürſorge für berufsübliche Mra 
beitsloſigkeit: Berichtswoche 11386, Vorwoche 
11 327, Borjabr 5708, in der Kriſenfürſorge: 
Berichtswoche 596, Vorwoche 572, Vorjahr 402. 

Offene Stellen: Berichtswoche 180, Vor⸗ 
woche 140, Vorjahr 245. 

Vermittlungen: Berichtswoche 126, Vor- 
woche 135, Vorjahr 237. z 

Die Zahl der Infolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 
unterſtützungsdauer ausgeſchiedenen Perſonen he; 
trug in der Berichtswoche aus der Arbeitsloſen⸗ 
verfiherung 20 und aus der Kriſenfürſorge 8 
Perſonen. > 

Die Arbeitsmarktlage hat fih nicht weſentlich 
verändert. Die Zahlen der Arbeitſuchenden und 
der Hauptunterſtützungsempſänger find wohl im 
ganzen Bezirk noch angewachſen, das Tempo der 
Verſchlechterung hat ſich jedoch bedeutend verlang⸗ 
ſamt. Die Zugänge ſind hauptſächlich aus dem 
Spinnſtoffgewerbe und dem Baugewerbe gekom. 
men. Der Zuſtrom Arbeitſuchender aus der Land. 
wirtſchaft hat ſich bedeutend verringert, es bitrfte 
die Höchſtziffer in dieſer Berufsgruppe erreicht 
fein In der Berichtswoche Hi ein 
Zugang von insgeſamt 125 Hanptunterſtützungs⸗ 

; empfängern 

zu verzeichnen. 1 

F. Scharfſchiezen. Das Neuſtädter Reiterregi⸗ 
ment wird am 13. 14. 18., 10. 2 e 0. M. 


Achthuben, Schnelfemalde, Dittmannsborf, Rt 
dorf, Siebenhuben und Buchelsdorſ. Schubrichtung 
nach Nordweſten. Für die Dauer des Schießens, das 
um 8 Uhr beginnt und gegen 16 Uhr beendet ie wer⸗ 
den geſperrt die Chauſſee Dittmaunsdorf — Schnelle⸗ 
malde und sämtliche oſtwärts defer Straße von Ditta 
mannsdorf und Riegersdorf nach Schnellewalde fut 
renden Feldwege, insbefondere der Schurweg Vor 
dem Betreten des gefährdeten Geländes wirb wegen 
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. 

F. Mit 80 Jahren klettert er nach auf die Dächer! 
Am 9. Februar war ein verehrter Mitbürger ber Stadt 
Bila, Klempnermeiſter Oskar Dröge, 80 Fare 
alt. Oft ſieht man ihn noch auf Hober Leiter ſteben, 
um Dächer zu reparieren. In Hingeren Jahren bettet 
dete er mehrere Ebrenämter. N 

F, Bila. Am Sonnabend hat Bürgermeiſter Spak 
die Geſchäfte der Stadt Bila dem Beigeordneten Gin⸗ 
chur in Gegenwart von Magiſtratsmitgliedern und 
des Stadtverordnetenvorſtehers übergeben. Damit hat 
die Tätigkeit des Bürgermeiſters Spar in Züls ihr 
Ende gefunden. Spak verläßt Zülz, weil er als Soma 
munalleiter ber Gemeinde Altheide gewählt wor⸗ 


en iſt. 

F. Zülz. Die Ortsgruppe des Verbandes für Hand⸗ 
werk und Gewerbe des Kreiſes Neuſtadt bielt die 
Generalverſammlung ab Der Kaſſenbericht erwahnt 
an Einnahmen 628 Mark und an Ausgaben 509 Mark. 
Der Ortsgruppe gehören 84 Mitalieder au. Anſchlte⸗ 
zend folgte ein Vortrag des Sundikus Langer aus 
Neuftadt Über die Ausfüllung der Umſatz⸗ und Eins 
kommenſteuer⸗Erklärungen. 


Stabtverorbnetenſitzuns Steinau 


In der Stadwerordnetenſitzung ſind zunächſt zwei 
Magiſtratsmitalteder zur Auflaſſung verkaufter Ges 
ländeſtlicke beſtimmt worden. Der Auflaſlung eines 
Grundſtilcks an den Gaſthausbeſitzer Theodor G rün- 
del wurde zugeſtimmt: der Beſitzer muß dle Koſten 
tragen. Von der Erwiderung des Schulvorſtands auf 
die Beanſtandungen der Schulkaſſenrechnung für 1928 
wurde Kenntnis genommen. Als Rottenführer der 
Pflichtfeuerwehr find gewählt worden: Rotte 1 Satt- 
lermeiſter Eduard Hampel, Stellvertreter Ackerbür⸗ 
ger Richard Kinne: Rotte 2 Schmiedemeiſter Os⸗ 
wald Liſſon, Stellvertreter Böttchermeiſter Fraus 
Gröger: Rotte 3 Ackerbürger Karl Ginzel, 
Stellvertreter Ackerbürger Robert Ginzel. Ein An⸗ 
trag der Hebamme T. auf Zahlung einer Reſtver⸗ 


die Bücherei zählt dieſe 533 Bände. Für den Kafſen⸗ fen Bauerautebeſitzer Joſef Gottwald und Wirt 
führer Ueberall. der die Wiederwahl ablehnte, wurde ſchaftsbeſitzer PL. Wilhelm gewählt. 

Kolbe neugewählt. Die übrigen Mitglieder des Bor⸗ H Giersborf. Die Prilfung zur endgültigen Anſtel⸗ 
ſtands wurden wiedergewählt. 


Vai im Schuldienſt haben die Schulamtsbewerber durch Filme ergänzt wurde, 


die Wirtſchaftsberatunasſtelle der Landwirbſchaftlichen attuna wurde nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
Schule Neiſſe einen Vortraasäbenb, an dem abaeelhnt. In der geheimen Sitzung beſchäftiate man 
Direktor Dr. Vollmer einen Vortrag hielt, der ſich mit Anträgen auf Erlaß von Gemeindeſteuern 
und mit Unterſtlitzungsgeſuchen und Einſprüchen. P 


Nr. 35. Dritter iter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Mittwoch, den 12. Februar 1950 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


©berichlefiiches Landestheater 


Heute Dienstag in Beuthen um 20 (8) Uhr 
„Der fliegende Holländer“ von Richard Wagner. 

In Hindenburg um 20 (8) Uhr das Schau⸗ 
foter „Hidalla“ von Frank Wedekind. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


Glabtratswahlen in Beuthen 


w. Beuthen. Stadtverordneteuvorſteher Za⸗ 
wadzkt eröffnete die Montagsſitzung der Beu⸗ 
thener Stadtverordneter mit einem Nachruf für 
ben verſtorbenen Landeshauptmann Dr. Pinne 
tek. Der erſte Punkt der Tagesordnung war die 
Wahl der unbeſoldeten Stadträte. Es 
waren vier Wahlvorſchläge eingereicht 
worden und zwar eine Einheitsktſte von Zentrum, 
Demokraten und Sozialdemokraten, eine Liſte der 
Deutſchnationalen, eine Lijte der Kommuniſten 
und eine Liſte mit dem Spitzenkandidaten Rechts⸗ 
anwalt Macha. Im Wahlgang wurden 46 Stimm⸗ 
Better abgegeben. Es entfielen auf: 


Einheitsliſte 28 Stimmen 7 Sitze 
Deutſchnationale 10 Fr Den 
Kommuniſten 5 N; 3 40% 
Lifte Macha 3 „ = 


Es find folgende Stadträte de wi lt 
Vom Zentrum: Studienrat Dr. Schierſe, Kauf⸗ 
mann Czaja, Werkſtättenmeiſter Frenzel, Bäder- 
meiſter Bresler und Oberregierungsrat Dr. Wich⸗ 
mann; Demokraten: Kaufmann Goldſtein; 
von Sozialdemokraten: Bezirksſekretär 
Trappe; von den Deutſchnationalen: Bau⸗ 
unternehmer Dr. Kleiner und Direktor Arnold; 
bon Kommumniſten der Erwerbsloſe Balzer. 


In das Kuratorium der Baugewerk⸗ 
ſchule wurden Poſtdirektor Glamanu und der 
Maurermeiſter Wodarz gewählt. Eine zwei⸗ 
ſtündige Debatte ergab ſich bei der Beratung über 
die Bildung einer ſtädtiſchen Wohnungs⸗ 
baugeſellſchaft. Schließlich wurde der BU: 
dung der Geſellſchaft zugeſtimmt. In den Haupt⸗ 
ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung 
wurden acht Zentrumsmitglieder, vier Deutſch⸗ 
nationale, zwei Kommuniſten und ein Sozialde⸗ 
mokrat gewählt. Mit der Bildung einer Fuhr⸗ 
parbkommiſſton erklärten ſich die Stabtverorduc⸗ 
ten einverſtanden. 

R 


T. Der Reichsbund der Kinderreichen, Orts⸗ 
nrunpe Beuthen. hielt im kath. Vereinshaus die 
der San de us a d. im neuen Jahre ab. 
r Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
u Beginn der Sitzung widmete der 1. Vore 
ſitzende der hieſigen Ortsgruppe, H W dem 
2 Landeshauptmann Dr. Pi ontek 
einen Nachruf. Die Ortsgruppe iſt in ſtetiger 
Aufwärtsentwicklung begriffen, denn es konnten 
30 neue Mitglieder aufgenommen werden, fodaß 
die Zahl 200 bereits weit überſchritten iſt. Der 
1. Schriftführer, Lehrer Mikolaſchek, refe⸗ 
rierte über die Aufnahme neuer Mitglieder. 


w. Auf den Spuren der Bankräuber. In den 
frühen Morgenſtunden des Montag fahndeten 
Streiſen der Kriminal⸗ und Schußpolt ei in 
A ra und Schomberg nach den an dem Rau b- 

überfall auf die Bank Pröemuslowe o w 
Beteiligten. Vier junge Leute wurden feſt⸗ 
genommen, die ſich durch bedeutende Anſchaf⸗ 
fungen verdächtig gemacht haben. So beſaß die 
Freundin eines Verhafteten eine goldene 
Damenuhr und einen goldenen Ring. Sie will 
die Wertſachen von dem einen Verhafteten als 
Weihnachtsgeſchenk erhalten haben. Bei einem 
Verhafteten wurde im Kinderwagen eine Piſtole 
und unter der Diele eine ſchwarze Geſichtsmaske 
gefunden. Bei einem zweiten fand mau eine 08- 
Piſtole und 14 Schuß Munition, ſowie ein ſchar⸗ 
fer Dolch. In den Abendſtunden begannen die 
Gegenüberſtellungen mit den Bankangeſtellten. 
Der Kaſſierer erkenut mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit einen der Feſtgenommenen wieder. Die Er- 
mittelungen find noch im Gange. Vorläufig 
leugnen die Verhafteten ihre Beteiligung an dem 
Raubüberfall. 


T. Unterſchlagungen bei einem Beuthener Bier: 
verlag. Eine merkwürdige Auffaſſung von Sune 
denwerbung legte der Bierkutſcher Theodor Ja⸗ 
noſchka an den Tag, der jetzt wegen fortge⸗ 
ſetzter Urkundenfälſchung vor dem Richter ſtand. 
Er war bei einem hieſigen Bierverlag beſchüftigt 
und hatte dort Bier auszufahren. Da er nach 
dem Umſatz auch eine gewiſſe Proviſion bekam, 
hatte er natürlich Intereſſe möglichſt viel neue 
Kundſchaft zu werben. Dagegen hätte beſtimmt 
niemand etwas einzuwenden gehabt, wenn J. die 
von ihm für notwendig gehaltenen Trinkgelage 
aus eigener Taſche bezahlt hätte. Er verwandte 
aber dafür eingezogene Gelder ſeines Brotherrn, 
die ſchließlich die Summe von über 339 Mark er⸗ 
reichten. Da er im allgemeinen geſtändig war, 
beantragte der Staatsanwalt nur eine Geldſtrafe 
von 70 Mark. Das Gericht ging erheblich über 
den Antrag hinaus und verhängte eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von drei Wochen, für die 
Strafausſetzung gewährt wird, aber nur unter 
der Bedingung, daß J. den angerichteten Schaden 
in Höhe von 800 Mark mindeſtens innerhalb von 
zwei Jahren wieder gut macht. 


T, Eine unangenehme Verwechslung. Am 
Fronleichnamstag des vorigen Jahres 
feierten die Schauſtellerxr des Pfingſt⸗ 
rummels und ihre Angeſtellten am Abend ein 
gemütliches Beiſammenſein, bei dem, wie es 
üblich iſt, der Alkoholgenuß nicht zu kurz kam. 
Einer, der es allzu gut gemeint hatte, war der 
Artiſt Stephan Schmalholz, der ſich einen 
derartigen Rauſch angetrunken hatte, daß er bet 
der Heimkehr fein Zelt verwechſekte und 
in ein anderes eindringen wollte. um ſich dort 
ſchlafen zu legen. Da in den Nächten vorher ges 
rade in we Bude eingebrochen worden war, 

laubte es der Wüchter mit einem Einbrecher zu 
rn zu haben, ſchlug Lärm, es kam die Polizei 
und nahm den vermeintlichen Einbrecher fejt, der 


lich mit Händen und Füßen dagegen wehrte. Man 


Schaffung künſtlicher Waſſerflächen und beſonders 


hielt ihn ſchließlch für ſo verdächtig, daß gegen 
ihn Anklage wegen verſuchten Einbruchs und 
aroben Unfugs erhoben wurde. Das Gericht ver- 
urteilte ihn nun wegen ruheſtörenden Lärms zu 
zehn Mark Geldſtrafe, während im iibri- 
gen Freiſpruch erfolgte, da das Gericht glaubte, 
daß es fid tatſächlich nur um eine böſe Verwechs⸗ 
lung handle. 

T. Schomberg. 
Turn⸗ und Spielvereins leitete der 1. 
Dipl.⸗Ing. Krichler. Nach Verleſen 
Jahresberichte fand die Vorſtandswahl ſtatt, 
Alterspräſide, Konrektor Pietſch leitete. 
alte Vorſtand wurde einſtimmia wiedergewählt. 
1. und 2. Vorſitzender Dipl.⸗Ing. Krichler, 
Steiger Thurm, Schriftführer Jantos „mtd 
Burſig, Kaſſierer Schymeezek und Tye 
roll. Die Begräbnis⸗ und Unter⸗ 
ſtützungs vereinigung der Arbeiter der 
Hohenzollerngrube hielt ihre Gerne- 
ralperſammlung ab. Der Kaſſenbeſtaud iſt 
jetzt wieder nünſtig. Aus der Vorſtandswahl 
gingen hervor: Kopka 1. Vorſitzender, Sollich 
2 Vorſitzender, Strzala 1. Geſchäftsführer, 
Machura 2. Geſchäftsführer. Schefczyk un 
5 1 Repviſoren, Noroba und Bernard 

Beiſitzer. 

T. Miechowitz. Die Sitzung des Vaterlandiſchen 
Frauenvereins begann mit einem Vortrag mit 
Lichtbildern über die Verarbeitung der Zucker⸗ 
rübe zu Zucker und den Wert des letzteren für 
die Ernährung. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 5 
lam Klodnit Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Zur letzten Ruhe beſtattet wurde unter bes 
ſonders ſtarker Anteilnahme am Montag der 
älteſte Sohn unſeres Oberbürgermeiſters Dr. 
Geisler, Obertertianer Günther Geisler. Ver⸗ 
treter der Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbehör⸗ 
den, die Geiſtlichkeit verſchiedener Konſeſſionen 
und Bürger aus allen Kreiſen unſerer Stadt, vor 
allem Lehrer und Mitſchüler, gaben dem Verſtor⸗ 
benen das letzte Geleit. Stadtpfarrer Sobek 
nahm die kirchliche Einweihung vor und ſprach 
das Gebet. Die Grabrede hielt Religionslehrer 
Profeſſor Dr. Böhm. Stadtpfarrer Sobek ſprach 
Dankesworte an das Trauergeleit und ſchloß A 
einen allgemeinen Gebet für den Verſtorbenen 


H. Verein ehem. 156er. Im Schultheiß⸗Aus⸗ f 
ſchank hielt der Kameradenverein ehemaliger 156er 
feine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende 
Büro vorſteher Michalſkt gab nach Begrüßung 
einen Rückblick auf das abgelaufene Vereinsjahr. 
Es wurde antragsgemäß beſchloſſen, die erſorder⸗ 
liche Umbenennung des Vereins in „Kameraden⸗ 
verein ehemaliger 156er Gleiwitz⸗ Hindenburg“ 
vorzunehmen. Den Jahresbericht, den der Schrift⸗ 
führer Nieroba gab, zeigte eine gute Fortet- 
wicklung. Nach Entlaſtungserteiln: ug wurde nn- 
ter der Leitung des Ehrenmitgliedes Major Bie⸗ 
der aus Borſigwerk, der dem Vorſtand für ſeine 
Tätigkeit im verfloſſenen Jahre dankte, der neue 
Vorſtand gewählt, der ſich wie folgt zuſammenſetzt: 
1. Vorſitzender Bürovorſteher Michalſki, 2. 
Vorſitzender Baumeiſter Draub 1. bzw. 2. Schrift 
führer Nteroba und Machura, 1. bezw. 2. 
Kaſſierer Jendrzey und Janik, Beiſitzer Dr. 
Galle, Wrazidlo, Kramny, Nowak, 
Schaff, Schwede. 

H. Turner⸗ Auszeichnung. Dem Oberingenieur 
Ernſt Krauſe vom TV. Borſigwerk iſt in Au⸗ 
betracht ſeiner großen Verdienſte in der Jugend⸗ 
bewegung ſeitens des Regierungspräſidenten von 
Oppeln eine Ehrenurku nde verliehen wor⸗ 
den. 


H. Der Reichsbahnſportverein Gleiwitz Abtei⸗ 
lung Fußball hielt unter der Leitung des 1. Vor- 
ſitzenden Reichsbahnoberinſpektor Stephan bei 
Praſchma ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 
Dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß die 
ſportlichen Erfolge als ſehr gut zu bezeichnen ſin d. 
Die Neuwahlen brachten folgende Ergebniſſe: 1. 
Vorſitzender Reichsbahnoberinſpektor Stephan, 
2. Vorſitzender Aſſiſtent Oſchek, Geſchäſtsführer 
Betriebsaſſiſtent Gol ly, 1. Sportwart Betriebs⸗ 
aſſiſtent Stoppa, 2. Sportwart Kaufm. Jag l 1. Jag la, in allen eintälägi 


Die Generalverſammlung des 
Vorſitzende 
der 
die 
Der 


Kaſſenprüfer 


1. Schriftführer Anwärter Bartſch, 1. Kaſſierer 
Betriebsaſſiſtent Gruner, 2. Kaſſierer Betriebs⸗ 
aſſiſtent E. Bartſch, Jugendleiter Grüner, 
Zeugwart Hoſch, Ballwart Koſtka, Beiſitzer 
Zimmermann, Neugebauer, Klytta. 


H. Das Ueberfallkommando muß helfen. Gegen 
15,10 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach 
einem Grundſtück in Gleiwitz⸗ Petersdorf 
gerufen. Beim Eintreffen des Kommandos wurde 
feſtgeſtellt, daß ein Arbeiter die Stubentür 
der Wohnung und ein Treppengeländer 
zerſchlagen und heiten Eltern bedroht Hatte. 
Der Wirt, der ſich ihm entgegenſtellte, wurde von 
ihm im Geſicht verletzt. 


H. Verkehrsunfall. Gegen 17,30 Uhr ſtieß an 
der Ecke Wilhelm⸗ und Ebertſtraße der Perſo⸗ 
nenkraftwagen J K 89746 mit der Kraft⸗ 
droſchke J K 34847 zuſammen. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß wurde die Kraftdroſchke erheblich be⸗ 
ſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekom⸗ 
18 


H. Schwurgericht Gleimitz. Ein Meineids⸗ 
proze beſchäftigte am Montag die Geſchwore⸗ 
nen. Den Boris führte Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling. Die Anklage vertrat Staatsan⸗ 
waltſchaftsrat Reimann. Angeklagt war der 
Lehrhäuer A. Wyudra aus Hindenburg wegen 
Meineids. Ihm war zur Laſt gelegt, in einem 
Prozeß einen Falſcheid geleiſtet zit haben. Durch 
den großen Zeugenapparat und die umfangreiche 
Beweisaufnahme zog ſich der Prozeß bis in die 
Spätnachmittagsſtunden hinein. Der Staatsan⸗ 
walt hielt den Augeklagte auf Grund des Ergeb⸗ 
niſſes des Meineids für ſchuldig und beantragte 
1% Jahre Zuchthaus, Aberkennung der Eides⸗ 
fähigkeit und Ehrverluſt. Das Gericht ſchloß ſich 
dem Antrag des Staatsanwalts nicht in vollem 
Umfang an und gegen 19 Uhr wurde nach ein⸗ 
ſtſtndiger Beratung das Urteil verkündet. Unter 
Zubilligung mildernder Umſtände wurde der Mit- 
geklagte zu drei Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. Vier Wochen der Unterſuchungshaft wur⸗ 
den als vorbüßt angerechnet, der Reſt der Strafe 
durch Bewährung sfriſt auf die Dauer von drei 
Jahren ausgeſetzt. 


h. Peiskretſcham. Im Jugendheim wurde 
für die Oſtern zur Entlaſſung kommenden Kinder 
der Schulen 1 und 2 ein Elternabend veran⸗ 
ſtaltet. Rektor Kaſtner begrüßte, dann trugen 
Schüler der Oberklaſſen der Schule 1 das „Schle⸗ 
ſterlied“ vor. Kudla vom Arbeitsamt Gleiwitz 
ſprach über die Berufswahl der Knaben. Dann 
wurde der Lehrfilm „Von der Schulbauß zur 
Werkſtatt“ vorgeführt. Schüler der Schule 2 fans 
aen das Lied „Mautterffehe und Mutterſorgen“. 
Frl. Kaminſky⸗Gleiwitz ſprach über die Be- 
rufswahl der Mädchen. In einem Film wurden 
daun perſchiedene Berufe der Mädchen gezeigt. 
Pfarrer Poganiuch dankte zum Schluß allen 
für das rege Jutereſſe, das ſie der Berufsberatung 
entgegenbringen. — In der Generalperſammlung 
des Tenuis⸗Clubs Grün- Weiß brachte Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Leubuſcher zur Kenntnis, daß der 
1, Vorſitzende Kaufmann Karl Kapitza gezwun⸗ 
gen iſt, ſein Amt als erſter Vorſitzender niederzu⸗ 
legen. In Anbetracht der großen Verdienſte er- 
naunte man ihn einſtimmig zum Ehrenmit⸗ 
alted, Aus der Neuwahl giusy hervor: 1, Bor” 
ſitzender Dr. Leubuſcher. Vorſitzender und 
Sportwart Gevra Kapitza. For ef Frl. 
Knoch und Kaſſiererin Frl. Perl! 


Der Frauenkenner. Ueberall wo ex eingeladen 
war bildete der geiſtreiche Doktor den Mittelpunkt im 
Kreiſe eleganter Frauen. „Welche von uns beſitzt 
den Hauptreiz?“ fragten fie ihn in lachender Neugier. 
„Frau Ina“, lautete ſofort ſeine ſchlagfertige Ant- 
wort, deren Schnelligkeit alle verblüffte, denn der 
Doktor wies dabei auf Frau Inas ſeidig glänzendes 
Haar, das ſpiegelnde Lichter warf und ihrem ſchönen 
Haupt einen unwiderſtehlichen Neis verlieh. Jetzt 
verſtand man ihn und beſtürmte ſogleich die Bewun⸗ 
derte um das Mittel zur Erlangung ihrer reizvollen 
Haarflille. „Zur Haarwäſche nur Dr. Miillers Edel- 
Shampoon und zur Pflege Dr. Müllers Haar-⸗Elixier, 
das ſind die beſten Hilfsmittel zur Haarſchönheit“, 
war die belehrende Antwort. Beide Präparate find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 


Badeweſen der der Stadt Gleiwitz 


In Gegenden, wo kein Waſſerſpiegel eines Sees 
pder eines Stromes zum Schwimmſport einladel, 
wird die Bürgerſchaft berechtigte Anſprüche auf 


gut ausgeſtalteter Badeanlagen im erweiterten 
Maße ſtellen, um ſo in badehygieniſcher Hinſicht 
gemäß dem Bedürfnis auf Sauberkeit und Zweck⸗ 
erfüllung der Einwohnerſchaft Rechnung zu tra⸗ 
gen. Es iſt noch garnicht ſo lange her, da entbehrte 
Gleiwitz nicht der natürlichen, ſondern auch der 
künſtlichen Badeanſtalten. Aber gerade ſolch ein 
Umſtand iſt dazu angetan, um den verantwort⸗ 
lichen Stellen nahezulegen, für die Volksgeſund⸗ 
heit derartige vollkommene Förderungsmittel zu 
ſchaffen, daß die Klagen verſtummen. Von dieſen 
Gedanken waren auch die ſtadtiſchen Körperſchaften 
von Gleiwitz erfüllt. Man 
Anlage eines 

Freibades mit Sonnen⸗ und Luftbad 
auf dem Gelände öſtlich des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Parks und baute das Viktoria⸗Bad in eine Bade⸗ 
und Kurauſtalt um. Das Hallenſchwimmbad 
wurde zeitgemäß ausgeſtaltet und jeder Unpar⸗ 
teiſche wird beim Studium des ſtatiſtiſchen Mate⸗ 
rials fagen müſſen, daß die Stadt hiermit Dade- 
hygieniſche Werke geſchaffen hat, die ſich zum Segen 
unſerer Volksgeſundheit ausgewirkt haben. Frei- 
lich kann nicht geſagt werden, daß unſere Bade⸗ 
anlagen dem großen Bedürfnis einer faſt 110 000 
ſtarken Bürgerſchaft immer voll genügen, und es 
iſt gerade in der letzten Zeit der Wunſch nach einem 
großen Halleuſchwimmbade oft laut geworden. 


ſchuf eine vorbildliche 


Aber man weiß es genau, daß es der Stadt au den prüften Schwimmeiſter erteilt wird. 
weshalb man die] die Verwaltung jederzeit koſtenlos weitere Aus⸗ 


finanziellen Mitteln gebricht, 


Grundlage aufgebauten Hallenſchwimmbades zu 
intereſſieren verſucht. Man hat aber auch neben 
dieſem Gedanken es nicht unterlaſſen, ſtändig dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die beſtehende Badeanſtalt 
der Stadt immer weiter ausgebaut und mit den 
Neuerungen verſehen wird. Dieſem Verlangen 
hat die Stadtverwaltung auch gern Rechuung ge⸗ 
tragen und das ehemalige Viktyoria⸗Bad 
wurde in eine modern eingerichtete ſtädtiſche 
Bade: und Kuranſtalt 
umgewandelt, die ſich eines außerordentlichen Zu⸗ 
ſpruchs erfrent. Mit allen badetechniſchen Ein⸗ 
richtungen ausgeſtattet und kürzlich neu renoviert 
bietet die unter ſachmänniſcher Leitung ſtehende 
und mit gut ausgebildetem Bedienungsperſonal 
werſehene Anlage bei mäßigen Preiſen Bäder 
jeder Art (auch Heilbäder), die an jedem Wochen⸗ 
tag von 8 bis 19 Uhr und an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 8 bis 12 Uhr genommen werden können. 
Von dieſem günſtigen Angebot hat die Gleiwitzer 
Einwohnerſchaft in außerordentlich hohem Maße 
Gebrauch gemacht und im letzten Vierteljahr (vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 1929) ſind 20 000 ver⸗ 
ſchtedene Bäder, darunter rund 4000 Maſſagen, 
verabiofgt worden. Es fei darauf hingewieſen, 
daß den Krankenkaſſenmitgliedern gegen Vorlage 
eines Kraukenkaſſenſcheines ſeitens der Bade⸗ und 
Kurauſtaltsleitung Preisvergünſtigungen einge⸗ 
räumt werden. Neueingeführt find die Dugend- 
kartenhefte, die gleichfalls Verbilligungen ſchaffen. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß in dem Schwimm⸗ 
bad Schwimmunterricht durch einen ſtaatlich ge⸗ 
Gern gibt 


Schwimmvereine und die Waſſerſportwelt für den küufte, die auch fernmündlich unter Rufnummer 


Plan der Schaffung eines weiteren auf privater! 4904 gegeben werden. 


— * 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Darotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Schulperſonalien. Schulamtsbewerberin Mu: 
caera von der Mädchenſchule in Borſigwerk beſtand 
die Prüfung zur endgültigen Anſtellung. — Lebrerin 
Wirwoll hat für die erkrankte Lehrerin Hantel 

an der Waldſchule die Vertretung übernommen. 

s. Auf vier Wochen beurlaubt wurde Magiſtrats⸗ 
ſchulrat Franke. Er wird in den Schulaufſichts⸗ 


ſachen vom Stadtſchulrat Dr. Opperskalski 
vertreten. 
s. Eingeſtellte Auſſchüttungsarbeiten. Bis zum 


Eintritt des Froſtwetters wurden die Auſſchüttungs⸗ 
arbeiten am Montag⸗Wochenmarktplatz bezw. über⸗ 
wölbten Beuthener Waſſer eifrig fortgefetzt. Bis 
dahin iſt es auch gelungen, den Stadtpark⸗Damm 
vollſtändig abzutragen und die Erdmaſſen an ihren 
Beſtimmungsort zu befördern. Infolge des anhal⸗ 
tenden Froſtwetters mußten nun die Aufſchüttungs⸗ 
und auch die Regulierungs⸗Arbeiten an der Alſen⸗ 
ſtraße unterbrochen werden. Ihre Wiederaufnahme 
ſteht nach Eintritt günſtiger Witterung zu erwarten. 

s. Stadtteil Zaborze vor 100 Jahren. Wie es in 
unſerem Stadtteil Zaborze, der gegenwärtig über 
30 000 Einwohner zählt, vor 100 Jahren ausgeſehen 
haben mag, geht ſchon daraus hervor, daß der ganze 
Ort im Jahre 1830 insgefamt 76 mit Stroh bedeckte 
Blockhäuſer und etwa 400 Einwohner zählte. Erft 
als im Jahre 1868 ſeitens der Königin Lutſe⸗Grube 
mit der Errichtung der bergfiskaliſchen Kolonien N, 
B und C begonnen wurde, ſtieg die Eiwohnerzahl 
rapide und der Ort nahm eine immer größere Aus⸗ 
dehnung an. 

Tagung der Hindenburger Fleiſcher. Ihre 
Quartalsverſammluna hielt die freie Fleiſcher⸗ 
Innung Hindenburg im Stadlerſchen Marmorſaal 
ab. Obermeiſter Kap a. der die Sitzung leitete, 
gedachte des Ablebens des Landeshauptmann Dr. 
Piontek. Beſonders erfreut war der Leiter, daß 
er neben einer Reihe alter Meiſter den Senior 
der Innung, Fleiſchermeiſter Alexander Letzel, 
als Teilnehmer bearüßen konnte. Letzel, der vor 
einigen Tagen feinen 93. Geburtstag feierte, 
iſt ein ſehr verdientes Mitalied der Innung und 
dürfte wohl der älteſte Fleiſchermeiſter unſerer 
Provinz fein Ferner aab der Leiter einen Mid- 
blick auf das vergangene Jahr. Einen Bericht 
über Obermeiſter- und Vorſtandstagungen gaben 
der Obermeiſter und Meiſter Groß. Nun 
gab der Vorſitzende den Bericht über die Slerbe⸗ 
kaſſe. Die Verſammlung ſtimmte der Beibehal⸗ 
tung der Sterbekaſſe mit Einführung des Staffel⸗ 
ſyſtems bei Aus den Neuwahlen aingen die Nise 
herigen Vorſtandsmitalieder Joſef Pelka, Ph. 
Gwosdz und Auguſt Nie robiſch als einſtim⸗ 
mia wiedergewählt hervor. Schriftführer Gritzek 
erſtattete den Jahresbericht. Kaſſierer Letze l era 
ſtattete den Kaſſenbericht; die Einnahme betrug 
6258, die Ausgaben 4251 Mk. Der ſtellvertretende 


Obermeiſter Walezok überbrachte namens des 


Vorſtandes Auerkennung und Glückwüunſche den 
beiden Silberpaaren Ph. Gwadz und K. Cov 
ſowie den Meiſtern P. Kurek I. Alexander Letzel, 
Joſef Materla, Siegmund Sorſki, Johann us 
Karl Wilk. Johann Wyeztk, Karl Desler. Adolph 
Roczuik und J. Korzal anläßlich ununterbrochener 
25jähviger Zugehörigkeit zur Innung. 

:: Ein betrügeriſcher Stadtſekretär. Am 17. Sep⸗ 
tember 1929 wurde der Stadtoberſekretär 
Anton Ullrich aus Hindenburg vom Lande 
gericht Gleiwitz wegen fortgeſetzter Unterſchlaguns 
und ſchwerer Urkundenſälſchung zu neun Mona. 
ten Gefängnis verurteilt. Ullrich war bei der 
Steuerkaſſe in Hindenburg beſchäftigt. Aus Bequem- 
lichkeitsgründen hatten ihn Hausbewohner und der 
Hausverwalter mehrfach gebeten, ihnen die Gänge 
zur Steuerkaſſe abzunehmen und fiir fie Mietbeträge, 
Steuern uſw. bei ſeiner Dienſtſtelle einzuzahlen. 
Ullrich hatte bereitwillig die Erledigung dieſer Auf⸗ 
träge übernommen. Die ihm anvertrauten Gelder 
— mitunter ſehr große Summen — lieferte er jedoch 


nicht ab, ſondern verbrauchte ſie für ſich. Um die 
Unterſchlagungen zu verdecken, händigte er feinen 
Auftraggebern gefälſchte Quittungen aus, die er 


neben ſeinem eigenen Namen mit dem Signum eines 
anderen Steuerbeamten unterzeichnete. Die von dem 
Angeklagten gegen feine Verurteilung eingelegte R er 
viſion hat der 2. Straſſenat des Reichsgerichts am 
Montag als völlig unbegründet koſtenpflichtig ver: 
worfen. 

s. Kein Geſchäft. Vor dem Arbeitsgericht klagten 
am Montag zwei Grubenarbeiter auf Nachzablung 
von Forderungen im Betrage von über 3 bezw. 6 
Mark. Die Beklagte erkannte noch vor Eintritt in 
die Verhandlungen die Forderungen am Derfenige, 
der die 3 Mark zu ſordern hatte, iſt in Oſtroppa bei 
Gleiwitz wohnhaft und batte nun wegen dieſer Baga- 
telle den weiten Weg bis nach Hindenburg zurückzu⸗ 
legen. Eine Entſchädigung für feine Speſen und 
Verſäumniſſe lehnte das Gericht ab. 

8. Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es nad: 
mittags an der Dorotheen⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke 
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem Mo- 
torradler. Das Motorrad wurde ſtark demoliert und 
der Fahrer verletzt. Ebenſo wurde das Perſonen⸗ 
Anto leicht beſchädigt. 

s. Ein Auto demoliert. Sonntag nachmittags gegen 
3 Uhr fuhr in der Nähe des früheren Zollhäuschens 
auf der Biskupitzer Straße ein Perſonenkraſtwagen 
infolge Verſagens der Steuerung in einen Baum. 
Das Fahrzeug wurde fo ſtark beſchädigt, daß es ab. 
geſchleppt werden mußte. Der Schaden wird auf 
etwa 500 Mark angegeben. Perſonen find nicht ver⸗ 
letzt worden. p 

s. Cinbride, Nachts wurden durch Einbruch aus 
einer Wohnung in der Steigerſtraße 2 zu Mikult⸗ 
ſchütz Bettwäſche, zwei graue Anzüge und zwei ge- 
ſtreifte Cutawayhoſen geſtohlen. — Nachts entwen⸗ 
deten Einbrecher einem Einwohner des Niemeyer: 
weges 6 wertvolle Hühner. 


Tichechoflowakei 


* Prerau. Der 28 jährige Fleiſchergeſelle Johann 
Parolek von hier machte dieſer Tage ſeiner Frau 
Vorwürfe darüber, daß ſie bei ſeiner Rückkehr kein 
Eſſen fertig hatte. Er ſchlug fie, worauf die erſchreckte 
Frau zu ihren Verwandten lief. Parolek ſperrte ſich 
dann im Zimmer ein, und bald darauf hörte man 
einen Schuß. Nachbarn eilten herbei und fanden den 
Mann mit durchſchoſſenem Kopf lebensgefährlich ver⸗ 
le 55 Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, wa er 
tar 


Belteln und Landftreihen 


:: Berlin, 7. Februar. Im Strafrechtsaus⸗ 
ſch ß des Reichstaas wurde der 36. Abſchnitt des 


Strafgeſetzbuchs, der das gemeinſchäd liche 
Verhalten betrifft, beraten. Paragraph 370, der 


das Betteln behandelt, wurde in folgender Form 
angenommen: „Wer aus Arbeitsſcheu oder Lüderlich⸗ 
keit bettelt, wird mit Gefänguis bis zu 
ſechs Wochen beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer 
gewerbsmäßig bettelt. Wer ohne Arbeits⸗ 
ſcheu oder lüderlich zu ſein aus Not bettelt, bleibt 
ſtraffrej.“ Im Paragraph 371, der das Ausſchicken 
zum Betteln behandelt, wurde das Höchſtſtrafmaß auf 
ichs Wochen herabgeſetzt, ſowie der fahrläſſige Straf⸗ 
tatbeitand geſtrichen. Schließlich wurde auch Paragrauh 
372, der das Landſtreichen behandelt, in einer ge⸗ 
änderten Form angenommen. Danach wird mit Ge- 
fängnis bis zu 6 Wochen beſtraft, wer mittellos aus 
Arbettsſcheu oder aus Hang zum ungeordneten Leben 
im Lande umherzieht oder ſich fortgeſetzt an einem Ort 
und ohne feſtes Einkommen umhertreibt. Ebenſo wer- 
den Perſonen beſtraft, die, ohne ein redliches Gewerbe 
auszuüben. aus Arbeitsſcheu oder aus Hang zum 

ungeordneten Leben bandenmäßig im Land um⸗ 
erziehen. Dieſe Beſtimmung richtet ſich hauptſächlich 
gegen die Zigeuner. 


Aus aller Melt 


Nationalſozialiſten und Kommuniſten 

2: Vegeſack, 10. Februar. Im Anſchluß an eine 
Verſammlung, in der Pfarrer Münchmeyer (Bor⸗ 
kum) geſprochen hatte, kam es zu erheblichen Schlä⸗ 
gereien, die dadurch hervorgerufen wurden., daß 
die Kommuniſten in geſchloſſenen Trupps über 
einzelne Nationalſozialiſten herfielen. Auf 
beiden Seiten gab es Verletzte. U. a. wurde der 
nationalſozialiſtiſche Kreistagsabgeordnete des Krei⸗ 
ſes Blumenthal überfallen und verletzt. Ein anderer 
Nationalſozialiſt wurde in eine Schaufenſterſcheibe ge⸗ 
vorfen und trua ernſte Verwundungen davon. Die 
dolizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor 


Hochofen unglück 
W. Eſſen, 10. Februar. Auf der Ventilbühne 
eines Hochofens der Kruppſchen Hochofenanlage 
in Eſſen Borbeck ſprangen die Sicherheitsklappen 
auf. Durch die ausſtrömenden Gaſe erlitten zwei 
Meiſter und drei Arbeiter ſchwere Gasvergiftun⸗ 
gen. Drei von ihnen wurden gerettet, bei einem 
Meiſter und einem Arbeiter konnte nur 

noch der Tod feſtgeſtellt werden. 


Exploſion in einem franzöſiſchen Pulverlager 

t. Paris, 10. Februar. Durch cine gewaltige 
Exploſion, die ſich in der Nacht in einem 
Pulverlager im Artilleriepark von Vincen⸗ 
nes ereignete, it ein Großfeuer ausge- 
brochen, das mit raſender Geſchwindigkeit um ſich 
griff. 3u wenigen Minuten ſtanden 0 Gebäude 
des Werkes in hellen Flammen und brannten bis 
auf die Grundmauern nieder. Der Schaden 
beträgt 50 Millionen Franken. 


Vulkan Stromboli in Tätigkeit 


k. Rom, 6. Februar. Wie die Blätter melden, 
iſt der Stromboli auf den liberiſchen Inſeln 
wieder in Tätigkeit getreten. Aus der Krater⸗ 
öffnung der Sciara ſteigen dichte ſchwarze Rauch⸗ 
wolken auf, Ein Regen von glühender Aſche ging 
in der Umgebung des Vulkans nieder, dauerte 
aber glücklicherweiſe nur eine Viertelſtunde. 


Großfeuer in einer fallierten Bank 


t. Brüffer, 10. Februar. Am Sonntag brach im 
Gebäude der Bank Chandoir in Lüttich, 
die vor einiger Zeit die Zahlungen cin- 
geſtellt hat, Feuer aus, durch das zwei Stock⸗ 
werke vernichtet wurden. Die Bankaktien wur⸗ 
den gerettet. Zwei Feuerwehrleute wurden ſchwer 
verletzt. - 
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Berliner 


Tigliche Induftrie-u. 


Börſen⸗ Nachrichten 


Berliner Börſe. 0 Februar 
Vorwiegend Ihwädher 
Die Börſe eröffnete in ſchwächerer Haltung. 


Die 
Zurückhaltung außenſtehender Kreiſe 
und die mangelnde Beteiligung des Publikums am 
Effektengeſchäft veranlaßten die Spekulation bei 
Wochenbeginn zu weiteren Abgaben. 
war angeſichts der morgen beginnenden Reichstags⸗ 
Debatten über den Poungplan zurückhaltend. Auch die 
Etatsverhandlungen Moldenhauers laſten weiter auf 
dem Effektengeſchäft. Die immer wieder auftauchen 
den Meldungen von einem Türkenkonſortium, die 
heute wieder durch eine Nachricht der Times beſtätigt 
wurden beeinträchtigten gleichfalls die Stimmung. 
Andererſoits konnten der feſte Verlauf der Newyorker 
Börſe und die fortſchreitende Erleichterung am Geld⸗ 
markt jowie die günſtigen Ziffern des heute zur Ber- 
öffentlichung kommenden Reichsbankausweiſes der 
Tendenz keine Stütze bieten. Die Kursrückgänge hiel⸗ 
ten fich jedoch in einem durchaus kleinen Rahmen. 
Vielfach mußte der erſte Kurs wegen mangelnden 
Intereſſes ausgeſetzt werden. Nennenswert feſter 
eröffneten Telefon Berliner plus 4 Prozent, da nun⸗ 
mehr bekannt wird, daß die Standard⸗Elektrikgeſell⸗ 
ſchaft als Uebernahmepreis ür die Aktienmajorität 
70 Prozent für die Aktie bezahlt hat. 

Am Geldmarkt machte die Erleichterung Fort- 
ſchritte. Tägliches Geld 4—6, Monatsgeld 6% 
bis 8%, 

Der Dollar war mit 4.18,70 und Pfunde⸗Kabel 
mit 4,86,40 zu hören. 

Im einzelnen waren Montanwerte bis 1% 
ſchwächer. Rhein. Braunkohlen minus 24. Dagegen 
Harpener % und Phönix höher. Kaliwerte 
leicht nachgebend, Farben 1% ſchwächer. Chade eröff⸗ 
neten 3 Punkte höher. Siemens 1½ nachgebend. Dej- 
ſauer Gas lagen 114 feſter. Bankwerte unein⸗ 
heitlich. Die Veränderungen waren jedoch nach bei- 
den Seiten ſehr gering. Schubert und Salzer fielen 
durch einen Verluſt von 6% Punkten auf. Bier: 
und Spritaktien weiter nachgebend. Bemberg 
minus 2, Sarotti 2%, Polyphon 1% und Svenska 1 
Mark höher. Nach den erſten Kurier weiter abbrök⸗ 
kelnd. Später konnten ſich Bemberg um 7, Aku um 
3%, BMG. um 14, Rheinſtahl um 4 und Farben 
um erholen. 

Im weiteren Verlauf wurde die Stimmung 
infolge der namhaften Kursſteigerungen der Kunſt⸗ 
ſeideaktien etwas freundlicher. Bemberg konnten ihren 
Gewinn bei Käufen der Schweizer Arbitrage um 7% 


fortdauernde 


Die Stimmung 


und Miu um 4 Prozent erhöhen. Schubert und Sal- 
zer erholten ſich um 2%. Deſſauer Gas avancierten 
um 2%. Hier kurſierten Gerüchte von einer günſti⸗ 
gen Regelung der Chorzow⸗Frage, die allerdings big- 
her ohne Beſtätigung geblieben ſind. Dresdener Bank 
gewannen 1. Handelsanteile insgeſamt 233, Reichs⸗ 
bank 1, AEG. y, während Phönix / nachgaben. Der 
Pritpatdiskont blieb mit 5% unverändert. 

Die Börſe ſchloß in ruhiger Haltung. Die im 
Verlaufe eingetretenen Kurserholungen konnten ſich 
behaupten. Nachbörslich hörte man höhere Kurſe, 
da die Spekulation Deckungsbegehr zeigte. AEG. 
180%, Bembera 170. Deſſauer Gas 174%, Farben 
1674, Siemens 276. Salzdetfurth 361½, Mfu 121, 
Reichsbank 307%. Neubeſitz 8, Altbeſitz 53,2, Han- 
delsanteile 194, Dresdener Bank 154, Danatbank 
240%. Golddiskontbankaktien wurden bei Erſcheinen 
mit 111 Prozent gehandelt. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe. 10. Februar 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 93,75, 
Tyroa. 84,—, Gproz. 75,75. 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
bfandbriefe 7,09, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 72,20, Dto. Anteilſcheine 20,50, 


Breslauer Produktenkörſe, 10. Februar 

Tendenz. Hafer und Gerſte ſchwer verkäuflich. — 
Mehl: Abwartend. — Oelſaaten: Sehr ruhig. — Kar⸗ 
toffeln: Ruhig. Amtliche Notierungen (100 Kilo): 
Getreide: Weizen 23. Roggen 16.30, Hafer 12.20, 
Braugerſte 17. Sommeraerſte 15, Wintergerſte 14,50, 
Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 33 50, 
Roggenmehl 23.75. Auszugmehl 39,50. 
Leinſamen 38, Seuſſamen 32, Hanſſamen 30, Blau⸗ 
mohn 72. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe): Speſſekartof⸗ 
feln (ab Erzeugerſtation) gelbe 2,—, rote 1,70, weiße 
1,50. Fabrikkartoffeln 
Prozent Stärke 0,061, 


Devisen- Kurse 


— 
8. 2 
167.81 


Oelſaaten: 


ab Verladeſtation für das 


10. 2. 
167.83 


Amsterdam 160 Spanien 


Buenos Aires 1 1.003| 1.534] Wien 109 | 58.89 | 58.885 
Brüssel 100 | 58.28 | 58.265] Prag 108 | 12.364} 12.37 
New York 14.1835 4.18150 Jugoslawien 100 h | 7.37 7.37 
Kristiania 100 111 70 121. Budapest 100 T| 73.11 73.10 
Kopenhagen 100 1112.99 |111.90 f Warschau 100 81 46.85 | 46.80 
Stockholm 100 1112.21 [112.18 | Bulgarien 100 | 3.027 3.027 
Helsingfors 100 10.613] 10.512] Japan 1 2.056) 2.056 
italien 100 | 21.90 | 21.885] Rio 11 0.476 | 0.474 
Lendon 120.347 20.3410 Lissaben 100 18.79 | 18.78 
Paris n 160 | 16.36 16.385 Danzig 100 | 81.33 | 81.33 
Schweiz 100 | 80.735| 89.725 Amen 09 1.918 1.91 


Sand wirtſchaftlicher Wochenbericht 


Im deutſchen Getreidegeſchäft konnte in den letzten 
Tagen keine größere Unternehmungsluſt aufkommen. 
Es lag dies einmal an der unſicheren und unbefriedi⸗ 
genden Entwicklung des Weltweizenmarktes, die 
naturgemäß trotz des Vermahlungszwanges nicht 
völlig ohne Einfluß auf den Verlauf des deutſchen 


Geſchäftes bleiben konnte, und ferner der auger- 
ordentlich unbefriedigende Mehlabſatz. 
Am Weizenmarkte war das Angebot von inlän⸗ 


diſchem Weizen zwar nicht dringend, aber für die 


ſchwache Nachfrage doch ausreichend genug, um den 
Mühlen zu ermöglichen, niedrigere Gebote unter 


Hinweis auf die nachgiebige Entwicklung des Wert- 
marktes durchzuſetzen. Weizen wurde zuletzt mit 234 
bis 237 RM. je To. in Berlin um 6 Mark niedriger 
bezahlt als am 1. Februar. Auch ſonſt betrugen die 
Preisrückgänge meiſt 4—5 Mark je To. 

Beim Roggen beſtand für das verhältnismäßig 
große Angebot aus dem Inlande ſeitens der Mühlen 
und des Handels faſt gar keine Kaufneigung. Da⸗ 
gegen wurde umfangreiche Stützungskäufe in der Pro⸗ 
vinz und auch am Berliner Platze vorgenommen, die 
den Erfolg hatten, daß der Roggenpreis im allyentei- 
nen behauptet werden konnte. Zuletzt wurden in 
Berlin 159—463 je pin alo unveränderte Preiſe 
gegenüber dem 3. 2., gezahlt. — Im Mehlgeſchaft 
mußten bie Mühlen ihre Preiſe um 2,50 RM. je To. 
herabſetzen,. ohne aber dadurch einen grözeren Abſatz 
erzielen zu können. 
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ÖFSE vom 10. Februa 


Im Gerſtengeſchäft bekundeten die Brauereien und 
Mälzereien auch für feine Braugerſte keinen nennens⸗ 
werten Bedarf mehr. Nur ganz vereinzelt wurde 
hier und da noch eine feinſte Partie aufgenommen. 
Futtergerſte war erheblich unter dem Bedarf ange- 
boten. 


Im Hafergeſchäft war die Marktlage im allgemei⸗ 
nen ruhig. Das Angebot war nicht dringend. aber 
doch zu groß, als daß es zu den alten Preiſen hätte 
Abſatz finden können. Das Ausfuhrgeſchäft wurde 
erſchwert durch den billigen Wettbewerb ruſſiſchen 
und argentiniſchen Hafers. Der Preis ging um etwa 
4—5 Mark je To. zurück. 

Im Futtermittelgeſchäft übten die Abnehmer auch 
weiter die denkbar größte Zurückhaltung. Weizen⸗ 
und Roggenkleie gaben infolgedeſſen um 7,50 bezw. 
5 Mark die To. nach. Trockenſchnitzel, Kartoffelflocken 
und Soyaſchrot um 2 Mark die To. und Leinkuchen 
um 5 Mark die To. Bei landwirtſchaftlichen Säme⸗ 
reien und Hülſenfrüchten war der Abſatz gleichfalls 
ſchleppend. Wenn auch die Zufuhren ſehr gering 
ſind, ſo iſt faſt gar keine Nachfrage vorhanden. Die 
Preiſe konnten ſich auf Der bisherigen Höhe nur 
unter Schwierigketten behaupten. Futter- und Aus- 
fuhrkartoffeln waren faſt garnicht gefragt, und auch 
für Fabrikkartoffeln lag nur ſtellenweiſe beſſere Nach⸗ 
frage vor. 


oder 1 Lira oder 


3 Krona österr.-ung. Währ, 0,35 In 1 Gld. holl. al. Wahr =l, 70 fl. TER 


Hauptmann Koehl in Bad Altheide 

Es ijt bald ein Jahr, daß der Ozeauflug von 
Hauptmann Koehl und Freiherr von Hünefeld 
Begeiſterung im geſamten deutſchen Volle hervor⸗ 
gerufen hat. Wo fih Hauptmann Koehl jetzt zeigt, 
wird er mit der gleichen Begeiſterung empfangen 


Unſer Bild zeigt Hauptmann Koehl als Gaſt des 

Militärkameradenvereins von Bad Altheide, 

auf deſſen Einladung er einen mit ſtürmiſchem 

Betfall aufgenommenen Vortrag über ſeinen 
Ozeauflug gehalten hat. 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
7. Februar Hat fih in der verfloſſenen Bankwoche die 
geſamte Kapitalanlage der Bart in Wechſeln 
und Schecks, Lombards und Effekten um 207,1 Mil- 
lionen auf 2,108.0 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln 
um 24,9 Millionen auf 50 000 RM. ‚die Beftände an 
Handelswechſeln und Schecks um 679 Millionen auf 
1,9599 Millionen RM. und die Lombardbeſtände um 
114,8 Millionen auf 54.8 Millionen RM. abgenommen. 

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen 
zuſammen ſind 293,3 Millionen RM. in die Kaſſen 
Fer Ba lik zurückgeſtoſſen. Dee Umlauf an Meha 
bhanknoten hat Ah um 272,3 Mill. auf 43810 Mil» 
lionen RM., derjenige an Rentenbankſcheinen um 21,0 
Millionen auf 3519 Millionen RM. verringert. Dem 
entſprechend haben ſich die Beſtände der Reichsbank 
an Rentenbankſcheinen auf 39,9 Millionen RM. er⸗ 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 451,0 Millionen 
NM. eine Zunahme um 94,2 Millionen RM. 

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen 
Deviſen haben fih um 25,6 Millionen auf 2719,7 Mil. 
lionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die Gold- 
beſtände um 28,9 Millionen auf 2325,9 Millionen RM. 
zugenommen, die Beſtände an deckungsfähigen Devi⸗ 
jon um 3,3 Millionen auf 393,8 Millionen RM. aba 
genommen. 

Die Deckung der Noten durch Gold allein 
beſſerte ſich von 49,4 Prozent in der Vorwoche auf 
53,1 Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige 
Deviſen von 57,9 auf 62,1 Prozent. 


100 000 Arbeitsloſe in Gberſchleſien 

Die Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſten nahm 
auch in der Berichtswoche vom 3.—8. Februar d. J. 
weiter zu, zumal immer noch laufend vereinzele Ent⸗ 
laſſungen aus faſt allen Berufsgruppen erfolgen. 
Demzufolge ſtieg die Zahl der Arbeitſuchenden 
von 98 447 auf 100787, aljo um 2340. Gegenüber 
dem Vorjahr lieat dieſe Ziffer um 3488 höher, wäb⸗ 
rend in der Vorwoche die Differenz 4880 betrug. Der 


Höchſtſtand der Arbeitsloſenziffer, welcher im 
Vorjahre am 6. März mit 100 068 zu verzeichnen 


war, tit mithin ihon iberſchritten. 

Die Zahl der Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger in der Arbeitsloſenverſicherung ſtieg von 
19856 in der Vorwoche auf 20597 in der Berichts- 
woche, in der Kriſenfürſorge von 2596 auf 
2757 und in der Sonderfürſorge bei berufsüblicher 
Arbeitsloſigkeit von 56 070 auf 57 279. 

Offene Stellen waren in der Berichtswoche 
95 gegenüber 142 in der Vorwoche. Stellenver⸗ 
mittlungen kamen zuſtande in 861 Fällen (Vor⸗ 
woche 784). Bei Notſtanbsarbeiten wurden 
159 (Vorwoche 346) Perſonen beſchäftigt. 

Die Zahl der infolge Ablaufs der Unterſtützungs⸗ 
höchſtdauer Ausgeſteuerten, die den Wohl- 
fahrtsämtern zur evtl. weiteren Betreuung überwie⸗ 
ſen wurden, betrug 419. 


1 Poseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


Gberglogau und Umgegend 
F. Primiafeier. Neuprieſter Felix Jontentz aus 
Oberglogau feierte unter außerordentlich ſtarker Be⸗ 
teiligung in der Oberglogauer Pfarrkirche fein erſtes 


bl. Meßopfer. Pfarrer Gliwa aus Golſchowitz hielt 


die Feſturedigt in deutſcher und Pfarrer Ernſt aus 
Rosnochau in polndſcher Sprache. Es aſſiſtierten die 
Neuprieſter Jonientz aus Körnitz und Ro dezko 
aus Ratibor. Pfarrer Schall wirkte als Presbyter 
ufſiſtens. É 

F. Belohnung für Lebensrettung. Der Maler Joſef 
Schubert in Oberglogau erhielt vom Regierungs⸗ 
präſidenten für die Rettung eines Aufbauſchlilers vom 
Tode des Ertrinkens ein Geſchenk von 30 Mark. 

F. Verkehrsfragen. In der Verſammlung des Kraft⸗ 
fahrerklubs Oberglogan (ADAC.) wurde nach der Er- 
ledigung interner Angelegenheiten das Programm des 
Gaues Oberſchleſien bekanntgegeben Die Grund⸗ 
gedanken der in Ausarbeitung befindlichen Denkſchrift 
über örtliche Verkehrsfragen wurden dann zur Dis- 
kuſſion geſtellt. N 

F. Feuer. Zu ſpäter Stunde brach im Nebengelad 
eines Ringhauſes in Oberglogau Feuer aus, das 
bald gelöſcht werden konnte. 


Kreis Grottkau 


* Winzeuberg. Der Bau am Neiſſewehr iit 
nun beendet. Das Ueberfallwehr, eine ſtarke und 
lange Betonmauer. reicht pan ber rechten Ukerſeite bis 
in die Mitte der Neiſſo hinein. Am linken Ufer ift die 
Neiſſe durch Spundbohlenwände abgesperrt, und bier 
werden wobl die Arbeiten nach dem Winter noch fort» 
geſetzt werden. Auch das rechte Ufer der Neiſſe iſt durch 
eine lange Betonmauer befeſtigt, um ein Unterſpfilen 
des Wehrs zu verhindern. 


Kreis Oppeln 


TI Die Wiederſehensfeier der ehemaligen Oppelner 
Gomnaſiaſten findet beſtimmt in der Zeit vom 31. 
Mai bis 2. Juni d. J. ſtatt. Die Vorarbeiten fi 
eine großzügige Durchführung der Feier find im 
Gange. Die Einladungen mit genauem Programm 
werden noch in dieſem Monat verſchickt werden. Bis 
jetzt iſt bekannt geworden, daß u. a. ein Fackelzug, 
ein Feſteſſen, eine Gedenkfeier, ein Kommers und 
Ausflüge geplant find; außerdem Toll eine Feſtſchrift 
herausgegeben werden. 

e. Der Provinzialverband der verdrängten Lehrer 
hielt in Opueln eine Vertreterperſammlung 
ab. Der Verband zählt in elf Ortsgruppen etwa 800 
Mitglieder. Der neue Etat rechnet mit 700 Mitglie⸗ 
dern, fo daß eine Beſſerung hinſichtlich der Unterbrin⸗ 
gung erwartet wird. Aus dem Vorjahr konnte ein Des 
ſtand von 262 Mark übernommen werden. Zum Bor- 
ſitzenden wurde Schydlo (Oppeln) gewählt. der in 
der Ortsgruppe Oppeln gleichfalls das Amt des Vor⸗ 
ſitzenden bekleidet. . 

e, Die Schulntunpen des V. D. A. veranitaltete im 
Ptaſtengarten einen Werbeabend. Ein Redner 
aus ber Tſchechoflowakei schilderte die dortigen Merz 
hältniſſe ber etwa 3 500 000 Deutſchen. Der Leiter der 
Schulgruppen. Studienrat Dr. Nowak. betonte Dea 
ſonders die Notwendigkeit, bag Deutſchtum im Aus- 
land zu untenftüben und zu fördern, Die Mitglieder 
der Höheren Schulen geſtalteten den Abend burch muft- 
kaliſche, rezitatoriſche und ſportliche Darbietungen aus. 

e. Der Jagd- und Hegerverein hielt im Eiskeller 
feine Generalperſammlung ab. Dr. Steiner er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. 1. Vorſitzender wurde 
Amtsvorſteher Lax y⸗Czanowanz und als Stellver 
treter Oberförſter Wagner und Dr. Steiner. 
Kaſſenfübrer Kaufmann Schneiden, Stellvertre⸗ 
ter Oberzollinſpektor Krüger, Schriftführer Dr. 
Steiner, Stellvertreter Ingenieur Grüt ne. 
Beiſitzer Rittmeiſter Neugebauer, Buchdruckeret⸗ 
beſitzer Raabe und Rechtsanwalt Piechotta 
gewählt. 2 

e. Freigeſprochen. Wäbrend der Straßenſperre der 
Kunſtſtraße Przywor — Konty benutzte eln Kraft⸗ 
wapenführer diefe Straße. Wenngleich die Sper- 
rung im Kreisblatt bekanntgemacht worden war, ſo 
war vor der Bauſtelle keine Warnung vorhanden, fP 
daß der Chauffeur erft an der Bauſtelle Tah, daß die 
Straße geſperrt war. Da ex mit ſeinem Wagen nicht 
mehr umdrehen konnte, mußte er die Bauſtelle befe- 
ren unb erhielt deshalb einen Strafbefehl über 
8 Mark. Hiergegen batte er Einſpruch eingelegt und 
wurde mit Rückſicht auf die geſchilberten Umſtände 
fkreigeſpruchen. t 

e, Aus dem Lanbkreiſe. Der Kathuliihe Jines 
linas⸗ und Männerverein Alt⸗Budkowitz konnte fein 
20 jähriges Stiftungsfeſt begehen, das mit einer 
Mele eingeleitet wurde. Am Nachmittag folate die 
Generalverfammlung. Der Vereinspröſes hielt hier 
bei einen Vortrag über die Aufgaben der katholiſchen 
Vereine, um beſonders der Perdienſte des 1. Bor. 
ſitzenden Gaſthausbeſitzer Mainka zu gedenken. — 
Die Ortsgruppe Oppeln des Vaterländiſchen Frauen 
vereins Kupp veranſtaltete einen Vortragsabend. In 
einem Lichtbildervortrag des Lehrers Af Ön ann 
Döbern foram dieſer über „Wanderung durch die 
Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz. Weiter wurde der Abend mit einem 
Film „Doly, der Preisborer“ ausgefüllt, während 
Lehrer Mäder für muſikaliſche Unterhaltung Sorge 
trug. 

Q Der Sakrauer Bürgerverein tagte im Reſtau⸗ 
rant Czech. Den Vorſitz führte Rektor Grund, 
den Jahresbericht erſtattete Hafeninſpektor KLoſe. 
An einer alten Klage hat ſich nichts geändert: 
Sakrau behält auch im neuen Jahre feine ungeyfla⸗ 
ſterten Straßen und feine Dorfkanaliſation. Rektor 
Grund gab zu dieſer ewigen und mißlichen Klage 
Erklärungen ab: Die Finanzlage der Stabt ſei ſehr 
ſchlecht und 18 Millionen Schulden machten ihr viele 
Sorgen. Der Verein feiert im Februar des nächſten 
Jahres fein 25 jähriges Beſtehen. Rektor Grun b 
wurde zum eriten Vorſitzenden wiedergewählt. In 
einem Lichtbildervortrag ſchilderte zum Schlu 
Lehrer Jaron feine Beſteigung des Mont Blanc. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


O Neue Handwerksmeiſter. Vor der zuſtändigen 
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer beſtan⸗ 
den ihre Meiſterprüfung die Bäckergeſellen Bingen! 
Pagrzeba-Krempa, Arthur Pfitz ne r⸗Gorasdze 
und Tiſchler Anton Faber Slawenzzttz. 

B. Der Zentralverband der Kriegsbeſchädigten bielt 
die Generalverſammlung ab. Der 2. Vorfitzende Senk⸗ 


für 


i Poin. - Oberſchleſten 


führer Marwinſki,. Stellvertreter Grzesnik, 
1, Kaſſterer Kaſſenſekretär Malek. Stellvertreter 
Belgenhaner, Beiſitzer Schlufter. Bühm und 
Frau Ruffin, Kaſſenprüfer Starſinſekl und Samol. 
I Selbitmorbverfuh einer Geiſteskranken. In 
einem Anfall von Geiſtesumnachtung verſuchte die 
Hausangeſtellte Viktoria J. von hier, ihrem Leben 
ein Ende zu ſetzen und ſich aus dem 2. Stock des am 
Alten Ring gelegenen Hauſes auf ben Hof zu ſtürzen 

Im letzten Augenblick gelang es noch Hausbewohnern 

das bedauernswerte Mädchen daran zu hindern. 

. Neue Induſtrieanlagen bei Deſchowitz. Die 
Verwaltung der Gräflich Schaſfgotſchſchen Werke 
wird im Frühjahr mit der Schaffung neuer 
Induſtrie anlagen bei Deſchowitz begue 
nen. Dort folen Induſtrieunternehmungen ent- 
ſtehen, die 3000 bis 4000 Arbeitern Beſchäftigung 
bieten. Die Verwaltung hat zu dieſem Zweck von 
der Provinz Oberſchleſien bereits das nötige Gelände 
im Umfange von 200 Morgen erworben. 

St. Annaberg. Einen Freudentag erlebte die 

Gemeinde St. Annaberg. Ein Sohn der Gemeinde, 
der Neuprieſter Karl Rogier, feierte feine Primis 
unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung der 
Einwohnerſchaft. Beim Meßopfer aſſiſtierten Neu⸗ 
prieſter Jokiel⸗Groß⸗Strehlitz und Franziskaner⸗ 
pater Capiſtran ſowie Pater Guardian. Die 
deutſche Predigt hielt ein Onkel des Primizianten, 
Pfarrer Böhm aus Landsberg. die volniſche 
Predigt batte ein anderer Onkel des Nenvyrieſters 
Pfarrer Böhm aus Dollna übernommen. 

# Uieſt. Die Polizeiwachtmeiſter Janatz und Marie 
Kaliſch ſchen Eheleute feierten im Alter von 74 baw. 
70 Jahren die goldene Hochzeit. Der älteſte 
Sobn des Jubelvaares Mt in Ratibor als Stadtinſpek⸗ 
tor tätig. — Am Freitag verſchied in Birawa Haupt⸗ 
lehrer i. R. Brzoza, welcher die Volksſchule in Alt: 

| tielt über 30 Jahre geleitet hat und vor einer Reihe 
von Jahren in den Ruheſtand trat. 

d Nosmierz. Die bisher durch den Adminiſtrator 
Ku verwaltete Pfärrſtelle wird demnächſt durch den 
Pfarrer Labuſch aus Groß⸗Kottulin beſetzt werden. 
Der neue Pfarrer iſt 44 Jahre alt. Das Patronat 
über die im März freiwernde Pfarrei in Groß⸗Kottu⸗ 

lin übt Fürſt zu Hohenlohe Oebringen, Herzog von 

Melt, auf Slawentzitz aus. . 

Warmuntomitz. Gegen 143 Uhr nachts brach in 
der ſtrobgedeckten Scheune des Landwirts Kno v⸗ 
ver an der Toſter Chauſſee Feuer aus. Alle in der 
Scheune aufgeſtapelten land wirtſchaftlichen Vorräte 
ſowie Maſchinen fielen dem Feuer zum Opfer. 

O Zawabdzki. Im Betrieb des hieſigen Hltten⸗ 
lazaretts wird eine durchgreiſende Veränderung ge⸗ 
plant. Während bisher die Patienten zwecks Dpera⸗ 
tionen größtenteils nach Oppeln geſchafft wurden, 

ſoll nun eine eigene chirurgiſche Abteilung 
eingerichtet werden unter Leitung von Dr. Back. 
haus, Groß Streblitz. 


Kreis Roſenberg 


w. Hauptmann Kühl kommt nach Roſenberg. Haupt⸗ 
mann a. D. Köhl wird am 19. Februar der Stadt 
Roſenberg einen Beſuch abſbatten und hier einen Licht⸗ 
bilderportrag über feinen Amerikaflug halten. 

Das erite Roſenberger Segelflugzeng. Sonn 
tag nachmittags erfolgte vom nördlichen Abhang des 
Kußberges der erſte Start des erſten Ro⸗ 
ſeuberger Segelflugzeuges. Der Ex 
bauer des Flugzeuges, Lehrer Chromik, flog 
ſelbſt. Eine große Zuſchauermenge bejubelte den 
Aufſtieg des Segelfluggzeuges. Drei Flugverſuche 
gllckten glänzend. In monatelanger Arbeit hat Qe: 
rer Chromik ganz allein in den Werkſtäten Knappe 
und Neugebauer das wirklich ſchmucke und anſehn⸗ 
liche Segelflugzeug „Modell Zögling“ gebaut. Das 
Flugzeug wiegt etwa zwei Zentner, die Tragfähig⸗ 
keit muß außerordentlich groß ſein, denn Lehrer 
Chromik wiegt 154 Pfund. — Das Segelflugzeug 
bleibt vorerſt in Grötſch, ſpäter wird es in einer 
ut im naheliegenden Eichgrund untergebracht 
werben. ' 

w, @hwietiakeiten bei der Gemeinnützigen Sied- 
lungs- und Wobnungs bau- Genoſſenſchaft e. G. m. b. 
. Die Gemeinnützige Siedlungs⸗ und Wohnungs⸗ 
Genoſſenſchaft e. G. m. b. H. iit in wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten geraten. Nach einer amtlichen 
Mitteilung des Preußiſchen Amtsgerichts Roſenberg 
kommen am 24. Mära vier hieſer Geſellſchaft gehörige 
und in Georgenwerk errichtete Grundſtücke zur 
Zwangsperſteigerung. 


Kreis Kreuzburg 


p. Die Guſtav⸗Freptag⸗Schule veranſtaltete im Kon⸗ 
zerthaus ein Schulfeſt. Dasſelbe wurde durch ein 
Vorſniel bes Schlillerorcheſters eingeleitet, Der Schul⸗ 
chor brachte unter Leitung des Seminar⸗Oberlehrers 
Mücke den „Wachauf“⸗Chor aus Waaners „Meiſter⸗ 
fingern” zu Gehör. Darauf begrüßte Oberſtudiendirek⸗ 
tor Voigt. Ein von Studienrat Dr. Hache mit 
Primanern und Tertianern aufgeſithrtes griechiſches 
| Spiel „Der Schulmeiſter“ gereichte allen Mitwirken⸗ 
den zur Ehre. Schülerinnen zeigten auf dem Gebiet 
der rönthmiſchen Gymnaſtik unter Lehrerin Lipin⸗ 
Tri ihre Muni, Den Schluß hildeten turneriſche Vors 
flührungen. 

p. Deckenbiebſtabl. Einem Land wirt aus Ober- 
kunzendorf, der am Markttag mit feinem Wagen auf 
der Schloßſtraßſe ſtand, wurden gwel molenc 
Decken geſtohlen. 


VAMPYR 


der elektr. AEG-Staubsauger 


Kreis Rybnik 


Verir.: Mickarb Badura. Naknit. ul. Korfantese Nr. ? | S 


dk Rehabilitiert. Wie die volniſche Bree meldet, ift 
der Vorſtand der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe in Rybnit, ber im Vorfahr wegen angeblicher 
Unſtimmiakeiten „zur Diſpoſitlon geſtellt“ war, wies 
[ber in fein Amt eingeſtübrt, weil die gegen ihn erhobe⸗ 
nen Vorwürfe haltlos waren. 

u Wie viele Verſonen wohnen im Kreis Rubnik e 


Knurow mit 10 134, Radlin mit 9461, Niedobezuce mit 
6959, Bisom mit 6935, Birtultau mit 5890, Czerwionka 
mit 5553, Chwalowice mit 4828, Preiswitz mit 2844, 
Belk mit 2308, Mlsanna mit 2628, Czuchow mit 2574, 


Boguſzowice mit 2505, Brzezie mit 2878, Lubom mit 


2323, Gieraltowice mit 2307, Leſzezuny mit 2285, Nie- 
der⸗Marklowice mit 2194. Ober⸗Jaſtrzemb mit 2121 
und Jankowice mit 2052 Einwohnern. 

# Raffinierter Gaunertrick. Beim Rendauten 
der pieſigen Ortskrankenkaſſe erſchien pormit⸗ 
tags ein beſſer gekleideter Mann und bat. man möge 
ihm 200 Zloty Silbergeld und 2 Hundertzlotuſcheine 
einwechfeln. Obwohl der Betrieb zu dieſer Zeit in der 
Rafie ſehr belebt war, tat der Rendant dem Unbekaun⸗ 


ten den Gefallen und wechſelte ihm das Silbergeld 


ein. Nun bat er nochmals, ihm doch für einen der 
Hundertzlotyſcheine zwei Fünfgigzlotyſcheine zu geben, 
und als der Rendant auch dieſem Wunſch nachkgm, 
vertauſchte der Unbekannte blitzſchnell einen der Pini- 
zigslotyſcheine mit einem Zwanziger und reklamierte 
den Betrag von 30 Zloty. Der Rendant, in der Mei- 
nung, ſich geirrt zu haben, gab ihm gegen den Zwan⸗ 
ziger nochmals einen Fünfziger, worauf ſich der Un- 
bekannte ſchleunigſt entfernte. Beim Kaſſenabſchluß 
ſtellte ſich dann das Manko won 30 Zloty heraus. Da 
der Betrüger verſuchen dürfte, auch anderwärts den 
Trick anzubringen, wird vor ihm gewarnt. Der Mann 
iſt etwa 40 Jahre alt, groß, hat ein gerötetes Geſicht, 
das auſcheinend von häufigem Alkoholgenuß herrührt. 

* In ſelbitmörderiſcher Abſicht warf fih der etwa 
80 Jahre alte Arbeiter Emil Swohoda aus Tuben: 
ſkogrrube in der Nähe won Rzendowitz por die Loko⸗ 
motive eines Zuges. Er wunde auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Aus Briefen, die bei der Leiche gefunden wur⸗ 
den, geht hervor, daß Swoboda infolge Arbeitsloſig⸗ 
keit in den Tod gegangen iſt. 


Aus Sohrau und Umgegend 
Ab Weil fie ihrer Wahlvpflicht nicht nachkamen. Bei- 
nahe 50 Wahlberechtigte, die ſich bei den legs 
ten Kommunalwahlen unentſchuldigt vor der Abgabe 
ihrer Stimme „Hrückten“. erhielten jetzt Straf⸗ 
mandate iiber 10 und 20 Zloty zugeſtellt. Die Be⸗ 
ſchwerde ſteht den Gemaßregelten wohl zu, indeſſen 
find Einſprüche nur bei der Wojewodſchaft zuläſſig. 
J Krankenkaſſenwahleu. Die Neuwahlen zum Wer- 
waltungsausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
Sohrau finden am 13. April ſtatt. Es ſind zu wählen 
aus den Kreiſen der Arbeitgeber je fiinf Vertreter 
und Stellpertreter und aus den Kreiſen der Arbeit⸗ 
nehmer je zehn Vertreter und Stellvertreter. 


Kreis Piek 
D. Verband dentier Katbollken. Die Ortsgruppe 
Pleß hielt bei ſehr guter Beteiligung ihre Generalver- 
ſammlung ab. Die Leitung lag nach dem Aus ſcheiden 


des bisherigen Vorſitzenden Dr. Pokorny in den Sch 


Händen von Rendant Schnapke. Verbandsſekretär 
Liſchinſki forach über die Aufgaben und Ziele des 
Verbandes und über die Aufgaben gegenüber der 
Jugend im beſonderen. Die Kaſſenverhältniſſe find 
aut. Da Rendant Schnanka aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten eine Wiederwahl ablehnte. wählte die Ver- 
ſammlung den Blirobirektor i. R. Palitzka zum 1. 
und Sekretär i. R. Jurvaa zum 2. Vorfigenden. Als 
Reudant wurde Aſſiſtent Herbig und als Schrift⸗ 
Hier Kaufmann Lu y wiedergewählt, Beillker wur⸗ 
den Frau Spiller, Wons, Gyra, Schnapra, Fryſtatzki 
und Fräulein Farbo; Towie die Herren Mozik, 
Liſchta und Ryſchka, Rechnungsprüfer Pudelko und 
Won s. Die Ortsgruppe zählt 293 Mitalieder. 


Oemeinbeverlreterſitzung Tichan 

Tichau. Die Koſten für die Bedienung der 
Schweſtern im Krankenhauſe wurden De- 
willigt. Dem Geſuch des Roten Kreuzes um Mit⸗ 
tel zur Entſendung von Schulkindern in Fe- 
rienkolonien wurde dahin entſprochen, d 
420 Zloty in den Etat eingeſetzt wurden. Da- 
durch wird die Gemeinde in der Lage ſein, 7 Kin⸗ 
der im Sommer zur Erholung zu ſenden. Dem 
Bahnarzt, welcher auch die Praxis im Kran- 
kenhaus ausübt, wurde eine monatliche Entſchä⸗ 
digung von 250 Zlotn zugebilligt. Für das Etats⸗ 
jahr 1030/31 wurde die Erhebung folgender Zu⸗ 
ſchläge beſchloſſen, zur Grundſteuer 100% zur 
Gebäudeſteuer 3%. Das Budget der Ge- 
meinde, welches mit 464 000 Zloty balanciert, kam 
zur Beratung. Hierbei geriet der Gemeindevor⸗ 
ſteher mit der Korfantypartei in Differenzen. 
Alle Vertreter der Korſantypartei verließen 
unter Proteſt den Sitzungsſaal. Die Vertreter 
der Deutſchen Partei verblieben im Saal, erklär⸗ 
ten jedoch, daß ſie ſich bei der Abſtimmung der 
Stimme enthalten würden. Der Etat wurde 
trotzdem mit den Stimmen der Schöffen und des 
Porſtehers angenommen. Die Anregung mit 
der Gemeinde Wilkowy einen Zweckverband zur 
Errichtung einer Fortbildungsſchule zu 
gründen, fand nicht Genehmigung. Dagegen 
wurden die Mittel für Schulutenſilien für 
arme Schüler für dieſes Jahr bewilligt. Zu 
einer lebhaften Auseinanderſetzung kam es, als 
die Beſchaffung der Bänke uſw. für die 2 neuen 
Klaſſenzimmer in der Schule in Czulow zur 
Beratung kamen. Der Vorſteher berichtete, daß 
die Einrichtung eines Zimmers nur 4000 Zlotz 
betragen fole. Dieſer Betrag erſchten den Ge- 
meindevertretern zu hoch, zumal die Utenſilien 
aus Kattowitz beſchafft werden ſollen. Hier traten 
die Vertreter ſehr temperamentvoll für das ein⸗ 
heimiſche Handwerk ein. Etz wurde beſchloſſen, 
von ortseinheimiſchen Handwerkern erſt Ofſerte 
einzuholen, ehe man die Aufträge nach auswärts 
vergibt. Die Koſten bei der Einbeſcherung armer 
Schulkinder mit 400 Zloty wurden bewilligt. D. 


Kattowitz und Umgegend 
A Geiſtliche Perſonalſen Der erite Kaplan von 
t. Peter-Paul Kattowitz Auſtinus Herrmann, 
Hat den Titel „Kuratus“ mit der Berechtigung 
zur Traauna des Pfarrkragens erhalten. 

CI Neuer Schriftſachverſtändiger. Juſtizoberinſpek⸗ 
tor Maximilian Kruczkowski in Kattowitz, ul. 
Poeztowa 14/12 it zum Schriftſachverſtändigen für 
den ganzen Avyvpellationsgerichtsbezirk Kattowitz er⸗ 
nannt und vereidigt worden. 


Der 


Vermögen der Junung beträgt 5416 Zloty. 
Haushaltsplan für 1930 wurde genehmigt und als 
Kaſſenprüfer wurden die Mitalieder Sperber, 


Steuer und Padziexrſki gewählt. Ober⸗ 
meiſter Schmiegel gab dann ein Rundſchreiben 
der Handwerkerkammer über die Befugnis zur 
Lehrlinasausbildung bekannt. In den Borbera- 
tunasausſchuß für die in dieſem Jahr ſtattfindende 
Handwerker ⸗Ausſtellung wurden Zuf, 
Kaleſſe und Brzeſki, und in den nnunasaus⸗ 
ſchuß Schmiegel, Dziaeko und Pagdzierſki pe- 
:: Verhaftete Meuſcheuſchmngaler. Die Polizei 
in Kattowitz verhaftete einen Händler aus 
Bendain und deſſen Geliebte. als fie gerade 
im Veariff waren, drei militärpflichtige 
junae Leute. die ſich vor dem Militärdienſt 
drücken wollten, über die Grenze zu ſchaffen. 
Bei den Verhafteten fand man größere Geldmitte 
vor, ſodaß angenommen wird. daß fie dieſes cin- 
träaliche Geſchäft ihon längere Zeit betrieben. 

$ Wohnungseinbruch. Nachts drang ein gewiſſer 
Achte lak aus Myslowitz mittels Nachſchlüſſels 
in die Bohn des Pallaſch in Myslowitz, 
Sandſtraße. ein und entwendete dort Herrenaarde⸗ 
robe im Werte von 200 Bint, Der Täter wurde 
kurze Zeit darauf von der Myslowitzer Polizet 
feſtaenommen. 

Der Schuß auf den Rivalen. Auf der ulica 
Kordeckieav in Kattowitz gerieten zwei Männer 
wegen einer Frauensverſon in einen 
heftiaen Streit, welcher in Tätlichkeiten 
ausartete. Einer der Kampfhähne, ein gewiſſer 
S. M. aus Krakau. zog ſchließlich eine Schu ß⸗ 
waffe hervor und feuerte auf ſeinen Ri⸗ 
nalen, den M. O. aus Kattowitz, eine Kugel ab. 
Der Getroffene iſt zum Glück nur leicht ver⸗ 
letzt worden Er erhielt im ſtädtiſchen Krankeu⸗ 
Haus einen Notverband und konnte dann nach 
Haus entlaſſen werden. Der Revolverheld da⸗ 
gegen wurde verhaftet. 

Geheimnis voller Ueberfall auf ein Auto. Von 
drei Straßenräubern wurde auf der zwi⸗ 
ſchen Brzeuskowitz und Slupna führenden 
Chauſſee ein Perſonenauto angehalten. 
Der Chauffeur und der Paſſgaier Stefan Ma- 
pusciok wurden aus dem Auto herausgeholt 
und von den Tätern miß handelt. Einer der 
Banditen ſeuerte nach den Ueberfallenen drei 

ü ſſe ab, welche jedoch zum Glück ihr Ziel 
verfehlten. Nachdem die Täter das Auto er⸗ 
heblich beſchädigten. flüchteten ſie. Der Polizei 
aclana es inzwiſchen. als Schuldiae Joſef Luka⸗ 
ſek und Michael Emfinger aus Brzenskowitz 
zu ermitteln. während der dritte Täter noch 
flüchtia iſt. 


Königshütte und Umgegend 


C Königshütter Magiſtratsbeſchlüſſe. Der Ma- 
giſtrat beſchloß, ein an der ul. Pudlerſka gelegenes 
Gruudſtück mit einer Grundfläche von 1790 am 
und zwei kleinen Häuſern für 25 000 Zloty awai- 
kaufen. Des weiteren befaßte man fd mit einem 
Proteſt katholiſcher Bepölkerungskreiſe gegen ein⸗ 
zelne unmoraliſche Filme, die in letzter 
Zeit in den hieſiaen Kinos über die Leinwand 
ningen. Der Maaiſtrat beſchloß, bei der Polizei⸗ 
direktion vorſtellia zu werden. um eine trenge 
Fihmzenſur durchzuſetzen. Da in letzter Zett 
die Preiſe für Mehl eine Senkuna erfahren haben, 
will der Maaiſtrat durch die Preisprüfungskom⸗ 
miſſion eine Herabſetzuna des Brotprei⸗ 
fes erſtreben. Den alten Bürgern J. Strando, 
Karl Mainka, Hedwig Kempa und Ottilie 
Mikiſs wurde die Aufnahme in das Altersheim 
geſtattet. 

(Akommunalwahlen iu Königshütte am 4. Mai. 
Die Wojewodſchaft Hat die Kommunalwablen Für 
Köniashütte nach amtlicher Mitteilung auf 
den 4 Mai angeſetzt. Somit iit die Stadt Kö⸗ 
niashütte diejenige Kommune. die nach allen an- 
deren als letzte zur Wahl zuaclaſſen wird. 

J Stabtverordneteufitzung. Die nächſte Stadi- 
verordnetenſitzung in Königshütte findet Mitt- 
an pech. den 12. Februar, nachmittags 5 Uhr. in der 
Aula des Mädchenaymnaſiums ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt 20 Punkte. 

Mit dem Großen Preis ausgezeichnet. Karl 
Bravao, Köntashütte, Gaxteuſtraße 29 (Darn 
dowa), it Beſitzer einer Fiſchkonſerven⸗ 
fabrik. Marke „Kabeka“ beteiligte ſich mit den 
Fabrikaten an der Ausſtelluna im Nopember 1929 
in Florenz, Jetzt it ihm die Anerkennung fir 
ſeine auten Fabrikate zugegangen in Form des 
Großen Preiſes und anldener Medaille mit 
Diplom, heſtätiat von italieniſchen und polnkichen 
Miniſterien und Konſulaten. 

x Unglücksfälle. Hildegard Pros ke aus 
Lipine it iufolae eigener Unachtſamkeit aeſtürzt 
und hat ſich an der Halteſtelle in Piasniki den rech⸗ 
ten Arm gebrochen. — Die von Hohenlinde nach 
Lipine fahrende Straßenbahn hat die 13 Jahre alte 
Klara Rufin auf der ul. Butomska iu Liyine 
angefahren. Das Mädchen erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen an Kopf und am Körver. 


Kreis Tarnowitz 


300 Jahre katholiſche Pfarrgemeinde. Am 
1, Februor 1630 murde in der Tarnowitzer 
Pfarrkirche der crite Pfarrer Laurentt'ts 
Miſchkowſki eingeführt, nochdem vorher die 
Franziskanerpatres der Minoritenkirche in Beu⸗ 
then die Seelſorae ausgeübt haben. In dieſe Zeit 
fiel auch die Gründung der katholiſchen Pfarrge⸗ 
In der erſten Hälfte dieſes Jahres ſoll 
Es wird ein 


meinde. 
das Feſt würdig begangen werden. 
gemeinſames Prparamm aller Vereine ausge⸗ 
arbeitet, welches aber wohl erſt nach Oſtern be⸗ 
kannt werden dürfte. 

Verlegung des Knapyſchaftslazaretts. Bis 
zum 1. Oktober d. J. ſoll die chiruraiſche und 
interne Abteilung des unter Leitung des 
Chefarztes Jakubowſki ſtehenden Taruowitzer 
Knappſchaftslasaretts nach Scharleh 
perleat werden. fo daß daz hieſige Laza⸗ 


viel eröffnete. Warwinſki gab als Schriftführer Nach der amtlichen Statistik zäblt der Kreis Rybnik 
den Jahresbericht. und Starſinſkt als Kaſſenvrli⸗ 3 Stadt⸗ und 117 Landgemeinden mit einer Geſamt⸗ 
fer den Kaſſenkexicht. Der bisherige 1. Vorfitzende | einwobnerzahl von 216 424 Perſonen. In der Retken- 
Kraufe mußte infolge Verſetzung fein Amt nieder- folge ber Städte nimmt die Kreisſtadt Robnik mit 
gegen. Die Verſammlung wählte elnſtimmig Pant- 22 219 Einwohnern ben eriten Platz ein, es folgt Soh⸗ 
kuchbalter Paul Kon ietzny zum $, Vorſitzenden, rau mit 6125 und Loslau mit 4509 Einwohnern. Die 
Stelwertreter Gerichtsſekretär Senkpiel, 1. Schrifte größten Landgemeinden ſind Rydultau mit 18 794, 


(I Von der Schloſſer⸗Zwanasinnung. In der rett mehr als Geneſunasheim und Heil- 
letzten Sitzung, die unter Vorſitz von Obermeiſter ſtätte für Jungenkranke, und zwar wegen feiner 
Schmieagel ſtatſſand. wurde ein Mitglied in die induſtriefreien Umaebung dienen wird. 
Junung aufaenommen. Der Kaſſterer erſtattete X Feierſchichten Auch in den Huaohütter 
Bericht über das vergangene Geſchäftsſahr. aus Werken bei Tarnowitz find icit voriger Woche 
dem hervoxalna, daß bot einem Umſatz von 4868 Feierſchichten eingeführt worden, bis eine 
Zloty ein Beſtand von 1887 Zloty verblieb. Das Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage eintritt 
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i ; n=, W 1 e Au Sa Bi A f r 
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Landrechts und § 24, Abi, 3 der Bauvolizeiverord⸗ 
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j li 5 45 
einen Lehrling nung vom 22. 4.7. 7. 27 find die Hauseigentümer 
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Sohn achtbarer Eltern, | verpflichtet, die Gebäude in dauernd gutem Zuſtande 

mit gutem Schulzeuanis. zit erhalten. Die Gebäude ſind daher von Zeit zu 
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103 200 1 68 104045 157 5 315395 490 
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Ratiborhammer OS. 


Mitterauk Nu kan bei Ratibor, den 8. Jebruar 1930. 
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149373 423 637 59 828 87 920 Bonbons die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin auf 


9 
8 719 151058 187 384 436 751 90i 152375 488 | 516 (300) 763 363162 694 364233 711 (200) 365200 450 538 (5000 
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2000 M. 2038 zu te 1000 M., 4444 zu ie 500 M. 11576 zu ie 300 M. e . 

10 Johannes gpotheke den meere Mardon der Gerichtsſtele Hurick⸗ 

i ee 88 „[der Gerichtsſtelle Ullrich⸗ 

5 Ratibor einſenden. ſtraße Nr 5. Zimmer Nr. 

7 7 — J13. nerſteigert werden. 
fd. Nr. 5. Gemarkung 
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Ratibor, 11. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 
Ferienplan für 1930 


85% der Bruttomiete in Abzug gebracht 
werden dürfen. Im vorigen Jahre konnten nur 
25—30 % abgezogen werden. 

Soweit die Werbungskoſten nicht pauſcha⸗ 


[liert find, kommen die in der vberſchleſiſchen 


Hausbeſttzer⸗Zeitung vom 1. 1. 1930 angegebenen 
Richtſätze für die Abnutzungs quote zur 
Anwendung. Hierbei iſt noch zu beachten, daß 
diefe Richtſätze bis zu ½ % erhöht werden 
können für Grundſtücke, die — an verkehrs⸗ 


Für Oberſchleſien find die Ferien für alle reichen, insbeſondere ſchlecht gepflaſter⸗ 


Schulen an Orten mit höheren Schulen für das ten, 


laufende Schuljahr wie folgt feſtgeſetzt: Schluß 
des Schuljahres 192930 am 9. April 1930, am 
Tage darauf nehmen die Oſterferien ihren 
Anfang, die bis zum 24. desſelben Monats dauern. 
Die Pfingſtferien fallen in die Zeit vom 6. 
bis 17. Juni. Die Sommerferien dauern 
vom 3. Juli bis 7. Auguſt, die Herbſtferien 
vom 26. September bis 9. Oktober und die Weih⸗ 
nachts ferien vom 23. Dezember 1930 bis zum 
8. Januar 1931. 


be Der Raubmordverſuch bei Matzkirch. Zu dem ge- 
meldeten Raubmordverſuch an dem Arbeiter 
Bednar in Matzkirch wird noch mitgeteilt, daß der 
Rufe nicht Polaku, ſondern Michael Mel nik heißt 
und ih unter falſchem Namen in Beneſchau nufgehal⸗ 
ten hat. Wie die Polizei ermittelte, diente er im tuf- 
ſiſchen Heer, ferner war er als Knecht bei einem Kath⸗ 
reiner Landwirt beſchäftigt und zwar vom November 
1924 bis zum März 1925, dann in Krawarn bis Sep⸗ 
tember 1925, wurde aber wegen Betrugs dem Gericht 
eingeltefert Seit dieſer Zeit war er in Böhmen. 
Melnik war mit den Ortsverhältniſſen in Schleſien 
vertraut, weil er zuletzt bei einem Sodawaſſerhändler 
diente und in der Umgebung Sodawaſſer mit dem 
Wagen an die Gaſtwirte lieferte. 


Ratibor Stadt und Land 


Kraftwagen⸗Paletverkehr in Ratibor 

Den unermüdlichen Bemühungen des Poſtdtrek⸗ 
tors Herrmann ift eine weitere weſentliche 
Verbeſſerung in unſerem Poſtperkehr 
zu danken. Das Reichspoſtminiſtertum hat ſich 
bereit erklärt, den Paketverkehr zu ver⸗ 
kraften. Mit dem 1. Mat er. verſchwinden alſo 
in den Straßen der Stadt die ſchwerfälligen Paket⸗ 
omnibuſſe; die Paketzuſtellung, die bislang auf 
Vor⸗ und Nachmittag verteilt werden mußte, er⸗ 
folgt von dieſem Tage au durch Kraftwagen 
in einem Beſtellgange ſchon am Vor⸗ 
mittag. Die Bevölkerung, insbeſondere die 
Geſchäftswelt, wird unſerem ſtrebſamen Poſtamts⸗ 
leiter für dieſe Neuerung lebhaft Dank wiſſen. 


Der Umbau des Poſtamts 

Nachdem die Arbeiten an unſerem Poſtanbau 
nunmehr beendet ſind, wird mit dem Umbau des 
alten Poſtgebäudes begonnen. Dieſer ſetzt 
mit dem Umbau der Schalterräume ein, 
die in die Räume kommen, in welchen bisher die 
Entkartung, die Briefträger und die 
Hauptkaſſe untergebracht waren. Geſtern ſind 
dieſe drei Dienſtſtellen in die neuen Pack⸗ 
räume, Eingang vom Hofe, verlegt worden. 


Wichtig für Hansbefiger i 

Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
Ratibor teilt hierdurch feinen Mitgliedern mit, 
daß ſich die diesjährige Einkommenſteuer⸗ 
veranlagung für z w angsbewirtſchaf⸗ 
tete Grundſtücke im weſentlichen nach den 
vorjährigen Richtlinien regelt. Zu be⸗ 
merken iſt indeſſen, daß in denjenigen Fällen, in 
welchen für die Werbungskoſten eine Pau⸗ 
ſchale zugrunde gelegt wird, dieſes Mal 30 bis 


Stadttheater Ratibor 


Gaſtſpiel der Troppauer Oper 
„Diamileh“, Oper von Bizet 
„Suſannes Geheimnis“, Oper von Wolf Ferrari 


Mit Kleinkunſt auf dem Gebiet der Oper machte 
diesmal das Troppauer Enſemble bekannt. Allerdings 
hatte dieſes Vorhaben nicht die Zugkraft, die man bei 
den bisherigen Opern⸗Gaſtſpielen gewohnt war. Das 
Publikum zieht eben geſchloſſene Opern⸗Werke vor 
und bat für Buntheit ohne Weſensgleichheit ſelbſt auf 
dem Gebiet der Oper nichts übrig. 

Beide einaktigen Opernwerke waren jedoch für muſi⸗ 
raliſche Feinſchmecker die rechten Koſthappen. Bizet 
in feinem Wirken vor der großen Carmen⸗-Bearbei⸗ 
tung kennen zu lernen, war durch „Diamileh“ mög⸗ 
lich. Er iſt der Meiſter ausgeſprochen tupiſcher Muſtk, 
der hier das orientaliſche Kolorit vorzüglich getroffen 
Hat. Die Handlung tritt gegenüber der muſikaliſchen 
Ausgeſtaltung etwas zurück: Die Sklavin Diamileh 
verſteht es, in zähem Kamyfe ſich die Liebe ihres 
Herrn Harnin, trotz der Gegenarbeit feines Yaf- 
totum Splendiano, zu erwerben. Um dicie Handlung 
iſt allerhand ſchmückendes Beiwerk gebaut, das zu 
muſikariſcher Bearbeitung Gelegenheit gibt. Maria 
Motz ko brillierte in der Zitelvartie mit ſtarker Wir- 
lung, Cornelis Wygers hatte als „Hanin“ Gelegen⸗ 
heit, ſeinen ſtrahlenden Tenor in all feinen Vorzügen 
zu zeigen. Leo Mirkovic löfte die ihm als „Splen⸗ 
diano“ geſtellten Aufgaben geſanglich vorzüglich, 
ſprachlich traten aber ſeine Sprachfehler zu deutlich zu 
Tage. Der Chor war von erfreulicher Fülle und 
Kraft. 

Noch geringfügiger iſt die Handlung in „Sulannes 
Geheimnis“, das darin beſteht, daß die junge Frau 
gegen den Willen ihres Gatten Zigaretten raucht. 
Wolf⸗Ferrari zeigt hier in feiner Muſik einen Über- 
aus flüſſigen Stil, der die Schmieaſamkeit eines 
Mozart mit dem Tempo der modernen Italiener glück⸗ 
lich vereint. Leo Mirkovic als eiferfüchtiger „Graf 
Gil“ wußte aut zu nüancieren. Eine entzückende Part- 
nerin war ihm Elifabeth Sandner in der 
Titelpartie, in der Me ihren maftofen Sopran voll zur 
Geltung zu bringen Gelegenheit hatte Adi Wate 
war köſtlich in ſeiner ſtummen Dienerrolle. 

Die Theaterbeſucher hatten an den beiden Ein⸗ 
aktern, die von Kapellmeiſter P. Walter recht 
ſchmackhaft ſerviert wurden, helle Freude und kargten 
nicht wit gern geſpendetem Beifall, l ng 


jedenfalls nicht aſphaltierten 
Straßen mit lebhaftem Laſtwagen⸗ und Auto⸗ 
verkehr gelegen — einer erhöhten Ab⸗ 


nutzung unterworfen ſind. 
wende man ſich an die Geſchäftsſtelle des Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins Ratibor, 
ſtraße 14. 


Natiborer Polizeibericht 


Vom 26. Januar bis 1. Februar 1930 wurden zur 
Anzeige gebracht wegen: Uebertretung der Kraft⸗ 
fahrzengverordnung 3 Perſonen, Uebertretung der 
polizeilichen Meldevorſchriften 4, ruheſtörenden Lärms 
und Hausfriedensbruch 1, gefährlicher Körperver⸗ 
letzung 2, Tierauälerei 1, Betruges 5. Taſchendieb⸗ 
ſtahls 1, einfachen Diebſtahls 5, Einbruchs 3, Unter⸗ 
ſchlagung 1, Sachbeſchädigung 1, unberechtigten Waf⸗ 
fenbeſitzes 1 Perſon. 

Feſtgenommen wurden wegen: Diebſtahls 2, 
Bannbruchs 2, Bettelns und unerlaubten Grenzüber⸗ 
tritts 1 Perſon. 

In Schutzhaft 
1 Perſon. 

Verwarnt wurden wegen Uebertretung der 
F 14, groben Unfugs 2 Ber: 
onen. 

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung wurden Beamte in 11 Fällen. das Ueber- 
fallkommando mit Ueberfallwagen in 2 Fällen ange⸗ 
fordert und geſtellt. 

Zugang: 4 Ausländer (davon 2 Poln DS. und 
2 Tſchechoſlowaken). 

Abgang: 7 Ausländer (davon 2 Poln.⸗OS., 3 
Tſchechoſlowaken. 2 Kongreßpolen). 

Auslandspäſſe wurden in 12 Fällen, 
Grenzausweiſe nach Polen in 30 Fällen, nach 
der Tſchechoſlowakei in 13 Fällen. Verkehrskar⸗ 
ten in 27 Fällen angeforder und ausgeſtellt. 

Beim Einwohnermeldeamt haben ſich 77 
Perſonen als „zugezogen“ angemeldet und 69 Per⸗ 
ſonen als „verzogen“ abgemeldet. 


genommen wegen Trunkſucht 


* Der Kreisausſchuß für Jugendpflege des Land- 
kreiſes Ratibor hielt im Landratsamt eine Tagung ab, 
in der Landrat Dr. Schmidt zunächſt über die Bera 
ſammlung des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege in 
Kandrzin ſowie iiber den Stand der Jugend- 
pflege im Kreis Ratibor berichtete. An die⸗ 
jen Bericht, der von einer weiteren Auſwärtsentwick⸗ 
lung der Jugenduflege im Kreis Ratibor Zengnis gab 
und der beſonders die Notwendigkeit des geplanten 
Jugendheims in Rauden darlegte, ſchloß ſich eine 
Ausſprache, die ſich namentlich mit der Spiel⸗ 
platzfrage und Jugendheimfrage beſchäſtigte. Ferner 
befaßte ſich der Ausſchuß mit der Neubeſetzung des 
freigewordenen Kreisjugendpflegervoſtens. Er kam zu 
dem Ergebnis, daß ſich eine Teilung des Land⸗ 
kreiſes in eine nördliche und eine füdliche Hälfte 
empfiehlt und wählte für den ſüdlichen Teil den 
Lehrer KFalak in Kreuzenort und für den nörd⸗ 
lichen Teil den Lehrer Schkedek in Babitz. 

* Der Kurzſchriftverein 1917 (Spſtem Stolze⸗ 
Schrey) veranſtaltete im Schützenhaus ein wohlgelun⸗ 
genes Winterveranügen. Die im Saal aufgeſtellten 
Tiſchtelephone erfreuten ſich einer ſehr regen Be- 
nutzung. Die Attraktion für den Abend bildete ein 
Pferderennen im Saal. 

O Die Eisbahn ift von nachmittags 5 Uhr ab 
geöffnet. Ueber Mittag iſt das Eis zu weich 
und die Bahn muß daher geſperrt werden (ſ. An⸗ 
zeige). 


In Zweifelsfällen Piſchezek ſtattfinden. 


Troppauer⸗ ſatzvorſtellung für die am 5. Februar ausgefallene 


eine Nacht“ 
ler zahlen halbe Preiſe. 


nicht unterſchlagen haben, fondem gibt die Schuld 
der Unzulänglichkeit einer Landagentur. Er milſſe 
wieder einmal beſtohlen worden ſein, habe aber 
wegen der Geſchichte aus dem Jahre 1925 Angſt 
gehabt, den erneuten Fehlbetrag der Verwaltung zu 
melden. Deshalb habe er die Unterſchlagungen be⸗ 


Letzte Nachrichten 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
:: Warſchau, 11. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Wie gemeldet, iſt der deutſche Geſandte Rauſcher 


gangen, um die alten Fehlbeträge zu decken. Von 1 er . 
den Amtsperſonen der Gemeinde wird A. allſeitig am Montag früh wieder in Warſchau einge 
ein gutes Leumund zeugnis ausgeſtellt. troffen. Wie die hieſige Preſſe berichtet, feien die 


Handelsvertragsver handlungen nun 
in ihr letztes Stadium getreten. Rauſcher 
werde nur kurze Zeit in Warſchau weilen, um 
dann nach Berlin zurückzukehren. Es ſei zu er⸗ 

© Die Handlungsgehilfenprüfung in Ratibor ſoll warten, daß am Donnerstag oder Freitag ent⸗ 
am 25. März unter Vorſttz von Kaufmann Karl ſcheidende Beſchlüſſe gefaßt werden. Die 
Unterzeichnung des Vertrages dürfte binnen ein 
2e zwei Wochen erfolgen. 


Aufführung des reizenden Luſtſpiels „Der Schild⸗ Ein Geiſteskranker — kein Attentäter a 
pattkamm“. Bereits für den 5. gelöſte Karten ha-: Baridan, 11. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
ben Gültigkeit. Mittwoch, erſte Wiederholung der Aus einem amtlichen Bericht iſt zu entnehmen, 
großen Johann Strauß⸗Operette „Tauſend und daß der Zwiſchenfall während der Fahrt des 
mit Günther Schwedͤka als Gaſt. Schü⸗ eſtländiſchen Staatsälteſten zur Univerſität durch 
Donnerstag nachmittags einen Geiſteskranken hervorgeruſen wurde. 
4 Uhr Gaſtſpiel des Hamburger Marionettenthe⸗ Der Mann habe vorher verſucht, zum Warſchauer 
aters (Dir. Robert Kaufmann n. Sohn) das luſtige | Kardinal vorzudringen, ſei jedoch zurückge⸗ 
Märchenſpiel „Tiſchlein deck dich““ Preiſe der wieſen worden. Nun habe er geglaubt, das Auto 
Plätze: 0.30 A, 0,50 Al, 0,70 M, 1.4. Abends 8 Uhr des po Ini i Hen Staatspr äi identen vor 


Das Schöffengericht verurteilte A. zu einem Jahr 
2 Monaten Gefängnis. Nach Verbüßung 
‚von 6 Monaten tritt eine Straſausfetzung von 
3 Jahren ein. Der Haftbefehl wurde aufgehoben. | 


IJ Stadttheater Ratibor. Heute, Dienstag, Er- 


das Märchendrama Gerhart Hauptmauns „Die 
verfunkene Glocke“. Schüler zahlen halbe Preiſe. 
Freitag nachmittags 4 Uhr 2. Gaſtſpiel des Ham⸗ 
bürger Marionettentheaters das bekannte Mär⸗ 
chenſpiel „Die Bremer Stadtmuſikanten“. Abends 
8 Uhr „Tauſend und eine Nacht“ mit Günther 
Schwedka als Gaſt. Schüler zahlen halbe Preiſe. 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr letztes Gaſtſpiel des 
Hamburger Marionettentheaters zu den vben ge- 
nannten Preiſen „Dornröschen“. Dazu in jeder 
Vorſtellung das luſtige Beiprogramm der Künſt⸗ 
lermarionetten Max und Moris in ihren tollen 
Streichen. Abends 8 Uhr zum letzten Mal zu klei⸗ 
nen Preiſen der Rieſen⸗Schwankerfolg „Weekend 
im Paradies“ mit Dir. Memmler als Regierungs⸗ 
rat Dittchen. Sonntag nachmittags 4 Uhr die be⸗ 
liebte Jazzoperette „Die Frau in Gold“ zu ſtark 
ermäßigten Preiſen. Schüler zahlen die Hälfte. 
Abends 8 Uhr „Tauſend und eine Nacht“. Operette 
in 3 Akten von Johann Strauß. Als Gaſt Gün⸗ 
ther Schwedka. 


O „Der alte Fritz“, dieſer langerwartete Film 
gelangt von heute bis Donnerstag, alſo nur drei 


Tage im „Zentral⸗Theater“ zur Auffüh⸗ 
rung. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß 
beide Teile in einem Programm gezeigt werden. 
Die Hauptrolle ſpielt Otto Gebühr und die übri⸗ 
gen Rollen werden von 200 prominenten Darſtel⸗ 
lern verkörpert. Es iſt ein Film von ganz ge⸗ 
waltigen Ausmaßen und intereſſanten Begeben⸗ 


heiten, der ſicherlich das größte Intereſſe hervor⸗ 
Mit dem Ende des ſiebenjährigen 


rufen wird. 
Krieges ſetzt dieſer neue und unzweifelhaft beſte 
aller Friederteus⸗Filme ein. Als alter Mann kehrt 
Friedrich der Große nach Sansſouci zurück und 
nun beginnt jene feinſte aller Hofidyllen: Der be⸗ 
ſchauliche Lebensabend eines geiſtreichen, einge⸗ 
fleiſchten Junggeſellen mit dem pikanten Gegenſatz 
der Liebesaffären des prinzlichen Throufolgers. 
Die Gräfin Lichtenau, die „deutſche Pompadour“. 
flattert vorüber und die Tragödie der einſamen 
Frau im Schloß Hohen⸗Schönhauſen, Königin So⸗ 
phie Charlotte, der ihr Gatte nie anders als mit 
eiſiger Kälte begegnete, bildet den düſteren Hinter⸗ 
grund dieſes Spiels. 

* Einbrecher ſuchten vergangene Nacht das Lebens⸗ 
mittelgeſchäft von Pyka, Leobſchützer Straße ic, 
heim und ſtahlen Lebens⸗ und Genußmittel im Werte 
von etva 200 Mark. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen-Pjarrfirde 


OVom Verkehrsverein Ratibor Stadt und Lend. Mittwoch vorm. 6 Uler Reauiem für verſt. Paul 


Es ift ein Irrtum anzunehmen, daß die vom 
Verkehrsnerein für Ratibor Stadt und Land 
herausgegebenen Werkehrs bücher i hre 
Brauchbarkeit im Winterfahrplan verloren 
hätten. An dn Anſchlüſſen, was das We⸗ 
ſentliche ift, hat ſich nichts geändert und 
beſonders iſt hinſichtlich des Fahrplans nach der 
Tatra, den Beskiden und dem Altvatergebirge Ton 
auf den Winterfahrplan Rückſicht genommen. Reſt⸗ 
beſtände des billigen Verkehrsbüchleins ſind, wie 
feſtgeſtellt worden ift, noch bei Sim mich. Ring, 
und in der Geſchäftsſtelle des Verkehrs⸗ 
vereins, Am Gymnaſium Nr. 2 für den Preis 
pon nur 20 Pfg. zu haben. Mit Beginn des Som- 
merſahrplans ſoll eine neue Auflage vorbe⸗ 
reitet werden. 

p. Die Amtsunterſchlagungen bei der Poſtagentur 
Schonowitz vor Gericht. Aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt. hat fih der 35 jährige Poſtſchaffner 
Emil A. aus Schonowitz wegen ſchwerer Amts⸗ 
unterſchlagung, vor dem Großen Schöffen⸗ 
gericht in Ratibor zu verantworten. Der Angeklagte 
trat im Jahre 1912 als Aushelfer bei der Poſtver⸗ 
waltung ein. Im Jahre 1922 wurde er zum Powa 
ſchaffner ernannt und im Jahre 1924 wurde ihm die 
Poſtagentur Schonowitz übertragen. Bereits 
im Jahre 1925 wurde ein Fehlbetrag von 1500 Mark 
entdeckt, wobei A. angab, daß ihm der Betrag ge⸗ 
ſtohlen worden ſei. Nachdem er einen Teil des 
Geldes erſetzt hatte, wurde ihm der Reſtbetrag im 
Gnadenwege durch die Poſtverwaltung exlaſſen und 
er blieb weiter in der Stellung des Poſtagenten. 
Nunmehr wird ihm zur Laſt gelegt, in den Jahren 
1927 bis 1929 mehrere Amtsunterſchla⸗ 
gungen begangen und die Poſtverwaltung um ca 
3500 Mark geſchädigt zu haben. A. hatte in wieder⸗ 
holten Fällen bei ihm eingezahlte Gelder nicht weiter⸗ 
geſandt, ſondern die Zahlkarten vernichtet und die 
Beträge zur angeblichen Deckung anderer Fehlbeträge 
benutzt. Wenn dann wieder einmal ein größerer 
Betrag eingezahlt wurde, benutzte er dieſen, um das 
alte Vergehen glatt zu machen. 


ſtellten Machinationen verſchleiert werden, 


er in die amtlichen Regiſter falſche Eintragungen, turninſpektors Scangiol in der 
eingereichten Ab⸗ Hoffmann von Fallersleben⸗Schule. 


ſetzte in die zweimal im Monat 
ſchlüſſe fingierte Zahlen ein und ließ Briefe, in 
denen vorausſichtlich die Einzahlung der nicht einge⸗ 
gangenen Gelder angemahnt wurden, verschwinden. 
Als am 14. November v. J. der als Sachverſtändiger 
hinzugezogene Poſtamtmann Krauſe eine Renifion 
der Agentur vornahm, ſtellte er einen Fehlbetrag 


von 1200 Mark fell, Der Angeklogte will das Geld 


12 Sportverein „Preußen 1906“ E. P. Ratibor. 
Damit diefe ange | Heute abend 8 Uhr und jeden weiteren Dienstag 
machte Turnen (Körperſchule) unter Leitung des Stadt⸗ 


Geyer, vom Verein katholiſcher junger Männer, 6,30 
Uhr hl. Meſſe für verſt. Eltern, 7.15 Uhr Amt zur 
Dankſagung anläßlich eines 60. Geburtstags, 7,15 
Uhr hl. Meſſe zur Dankſagung (Roſenkranzaltar), 
8 Uhr Requiem für verit. Landeshauptmann Dr. 
Johannes Piontek, geopfert von den Mitgliedern, 
des Frauenbundes. 
Dominikaner ſtirche 
Mittwoch norm. 7,15 Uhr hl Meſſe für verſtorb. 
Franz Newerla und Tochter Antonie. 
St. Nikolans⸗ Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Amt für vert. Joſef Fra⸗ 
nitza und Ehefrau, 6,30 Uhr Segensamt für zwei 
lebende Perſonen, ſtille DI. Meſſe für verit. Anna 
Juretzki, ſtille M. Meſſe für verit. Pater Flavian. 
Et. Johanneskirche Oſtrog 
Mittwoch vorm. 6 Uhr zur Dankſagung für emp⸗ 
1 Gnaden, 6,30 Uhr für verit. Ludwig Nam- 
rath. 


Aus den vereinen 

* Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein Ratibor. 
Am Donnerstag, den 13. d. Pits. abends 8 Uhr 
findet im Saale der Brauerei Berliner die Jah⸗ 
reshauptverſammlung ſtatt. Vollzähliges Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder iſt ſehr erwünſcht. 

* Bund der techniſchen Angeſtellten u. Beamten. 
Mittwoch, den 12. 2. 20 Uhr findet im Vereins⸗ 
lokal Schultheiß⸗Patzenhofer Neu⸗ 
markt 5 die fällige Monatsverſammlung 
ſtatt. Herr Gauleiter Jakob ſpricht über das 
Thema die Augeſtelltenverſicherung. Um zahl⸗ 
reiches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


| * Gewerkſchaftsbund der Augeſtellten, G. D. A. 


Die Monatsperſammlung findet am Freitag, den 
14. Februar 1930, 20 Uhr, im Hanſa⸗Hotel ſtatt. 
Lichtbildervortrag des Geſchäftsführers Felix Finck 
„Die Selbſthilfeein richtungen unſeres Bundes“. 


Turnhalle der 


Wefterdien 
Ratibor, 11.2., 11 Uhr: Therm. — 7 C., Bar. 767. 
Wettervorherſage für 12. 2.: Nordweſtwind mit 
Schneeſchauern, heiteres Froſtwetter. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 11. 2, 8 Uhr 
morgens: 1,22 Meter am Pegel, ſteht, ; 


ſich zu jepen und jei mit einem brennenden 
Licht in der Hand auf das Trittbrett des Wagens 
geſprungen. Die Polizei habe ihn ſofort verhaftet 
und in ein Krankenhaus zur Behandlung 
überführt. 

Nationalſozialiſten und Kommuniſten 


:: Itzehve, 11. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Am Montag abend kam es in Itzehoe zu bluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen zwiſchen Matins 
nalſoztaliſten und Kommuntſten. Die 
N. S. A. P. Kiel hielt in Itzehoe eine öffentliche 
„Verſammlung ab, in welcher der Nationalſozialiſt 
Engel⸗Berlin über „Hungermärſche oder Frei⸗ 
heitskampf“ ſprach. Die Verſammlung verlief auch 
ztemlich ruhig, obwohl zahlreiche Kommuniſten 
anweſend waren. Nach Schluß der Verſammlung 
kam es inſolge eines tätlichen Angriffes 
eines Kommuniſten zu einer allgemeinen 
Schlägerei. Die Kommuniſten bewaffneten 
ſich mit Flaſchen und verſuchten das Lokal zu ſtür⸗ 
Es kam zu Zuſammenſtößen mit der 


men. 
Polizei. Fünf Nationalſozialiſten und neun 
Kommuniſten wurden erheblich verletzt. 


Die Polizei nahm eine Anzahl Kommuniſten feit, 


Die amerikaniſch franzöſiſchen Schulden 
:: Paris, 11. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Hier 
fand der Austauſch der Ratifizierungs⸗Urkunden des 
Mellon⸗Beranger⸗Abkommens ſtatt, das die ameri⸗ 


kaniſch⸗franzöſiſche Schuldenfrage zu 
regeln hat. 
Attentat gegen eine Zeitung in Trieſt 
:: Rom, 11. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Wie der 


„Meſſagero“ meldet, ift aus bisher noch nicht geklär⸗ 
ten Gründen am Montag abend in Trieit ein An⸗ 
ſchlag auf die Redaktion des „Popolo di 
Trieſte“ verübt worden. Um 22,50 Uhr, als die Redak⸗ 
tion und die Setzerei in voller Arbeit waren, erfolgte 
im erſten Stock des Gebäudes eine furchtbare 
Explosion, der der Einſturz von Türen, Fen⸗ 
ſtern nud Decken folgte. Bald darauf wurden vier 
Verletzte, Redakteur Neri, zwei Korrektoren und 
ein Bote, ins Krankenhaus geſchafft. An der Unglücks⸗ 
ſtelle traf ſofort die Feuerwehr zu den Aufräumungs⸗ 
arbeiten ein Die Spitzen der Behörden, der Präfekt, 
der faſchiſtiſche Bundesſekretär und der Bürgermeiſter 
trafen in Begleitung des Polizeimeiſters unverzüglich 
in ber Redaktion ein. Die Unterſuchung führte zu der 
Vermutung, daß es ſich um die Exploſion einer großen 
Granate handelte. Es dürfte ſich um ein Atten⸗ 
tat der „Orgina“, einer füdſlawiſchen Org 
ganiſation, handeln. 


Sechs Todesopfer eines Großfeuers 

$ Kowno, 11. Februar. Wie ans Moskau 
gemeldet wird, iſt Sonntag in der Staatsmühle 
Gigant in Roſtow am Don ein Großſener 
ausgebrochen, das zu einer Ammonſakex⸗ 
ploſion führte. Nach den bis jetzt vorliegenden 
amtlichen Meldungen wurden ſechs Perſo⸗ 
nen getötet, 11 ſchwer und 7 leichter verletzt. 


Vergiftungserkrankungen in Wien 
:: Wien, 11. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Am 
Montag abend find in Wiener⸗Neuſtabdt 
zwölf Perſonen unter ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſchetnungen ins Krankenhaus gebracht 
worden. Die Krankheitsſymptome ſind bei allen 
Erkrankten beſorgniserregend. 


Zwangsverſteigerung. Zwangsberſteigerung 


Donnerstag. den 13. Fe. Am Donnerstag. den 
bruar er., vorm. 10 Uhr, 13. d. um 10 Hár 
werde ich in Ratibor vormittags, veriteinere ich 
Pfandkammer: im Verſteigerunaslokal 


Troppauerſtraße 23: ; 
1 3teiline Schlichtwalze. 1 
Chaiſelongue. 1 Bettſtelle 
mit Aufleagematratze, 25 
Paar Damenhalbſchuhe. 1 

Verſonenkraftwagen 
„Vontiak“, 1 dito „Nel.“ 
1 dito „Brennabor“. 1 
Lieſerwagen „Beramann“. 
1 Schreibengſchine „Stoe⸗ 
wer“ m. Tilh, 1 Schraub⸗ 
ſtock. 2 Schreibtiſche. 1 
Grammophon „Adler“. 1 
Nähmaſchine, 2 Herren⸗ 
fahrräder, 1 Sofa, 1 Spie⸗ 

gel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen Barzahlung. 

Goldeck. Obergerichts 


1 Motorrad. 1 Waſchkom⸗ 
mode, 1 Grammodhon. 1 
Schrank. 2 Nachtichränk⸗ 
chen, 1 Küchenbüſett. 1 
Büfett. 1 Klavier. 1 Del- 
gemälde, 1 Geige. 1 Vo⸗ 
gelbauer. 1 Bertilo 1 
Sofa mit Umbau. 1 Spie- 
gel. 1 Nähmaſchine. 1 
Aktenſchrank. 1 Schreib⸗ 
maſchine, 12 Ampeln und 
eine 4flammiae Krone. 
verſch. Kleider u. Koſtüme 

und 1 Schüferhund 
verſteigern. 

Arienke, Obergerichts⸗ 

vollateber, Ratibor. 


Wildungol⸗Tee 


bei Blaſen⸗ und Nieren⸗ vollaieher. Ratibor 
leiden in den Avotbeken — ffernruf 832. — 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav, Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jünaſt: 
für den Anzeigenteil: Naul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 

Riard Badura in Rubnik. ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 


Bichiuger's Bus- und Sieinbruckerei, Metibor 


toll 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, meine 
geliebte Frau, an liebe Schwägerin und Tante 


nach langem, ſchwerem Leiben, im Alter von 62 Jahren 
aus dieſer Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzurufen. 


Ratibor, Berlin, Breslau, Großpeiskerau, Oppeln, 


Beuthen, den 10. Februar 1930 


Dies zeigt namens der trauernden Hinterbliebenen an 


Baul Huſche 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. d. Mts., nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhaufe, Eiſenbahnſtr. 21 a, aus ſtatt. 


Nur 3 


Der langerwar 


3. Auf nach Potsdam / 


Theresias / 
Kriegen / 14. und 13. 


padour / 18. Manöver in 


ihüler. 


Treeger, Direktor. 


Am 10. Februar d. Js. entſchlief nach kurzer, E Krankheit, 
unerwartet unſer lieber Schüler und Mitſchüler 


Walter Hübner 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 


Durch ſein . Weſen und ſeinen auten Charakter 
erwarb er ſich die Liebe und Zuneigung ſeiner Lehrer und Mit⸗ 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Ratibor, den 10. Februar 1930 
Namens bes Lebrerkolleglums und der Schüler 
der Baubwietſchafts ſchule Ratibor. 


e | > Schroeder- Stunt. 


Gtatt Karten! 


Danffagung! 


Bei dem ſchmerzlichen Verluſte, den wir durch das Hinſcheiden 


meines inniggeliebten, teuren Gatten, 
ſohnes, Schwagers und Onkelz, 


Kaufmanns 


Sohnes, Bruders, Schwieger⸗ 


des 


Oskar Chruscz 


gelitten. haben, ſprechen wir im Namen des Verſtorbenen der 
elſtlichteit, insbeſondere Sr. Hochw. Herrn Prälaten Schnalke 
ie dien die koßteicher Worte am Grabe, allen „ 


kannten, der Tilchlerinnung 
Geſellenvereinen Wodzislaw und 
deutſcher Katholiken für das letzte Geleit, 


dennen den 


Katholiſchen 
dem Verbande 


ner für die herrlichen 


Kranzſpenden ein inniges „Gott vergelt's“ aus. 
Wobzis law, den 11. Februar 1930 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Eisbahn 


iſt von nachm. 5 Uhr ab geöffnet! 


Eintrittspreiſe: i ar 15 Pfg. 


Kinder! unter 14 Jahren 10 1 
Garderobe 15 Pfg. 


Die Mitalieder unſeres Vereins zahlen den 
Vereinsbeitrag und N Gisbahn und Gar- 
derobe frei. 


MNatiborer Eislaufverein. 


h 


Reiftollglaswert 
cu 
I 
1 Morg. Bart.) 


Dillen-Orundflüd 5 Zimmer, Zentral 


heizung, auch als Kinderh. pp., ſchöne, geſunde Lage, 
9 A0 Anzahlung verkäuflich. Anfragen 
. 396. Anzeigenbürr Holländer, Breslau F. 


Ein 4 PS Opel 


gut bereift, 4⸗Sitzer 


billig zu verkaufen 


Offerten unter R 329 an den „Anzeiger“, Ratibor, 


Gebe hiermit bekaunt, daß ich meine 


Filiale Ratibor, Neumarkt 3 
am 14. d. Mts. ſchließe. 


legenheit geboten, billige Blei- 
Kristalle zu kaufen. 


Hildebrand 


Filiale Ratibor, Neumarkt 3 


(ca. ! 


Es ift jedermann bis dahin We-| - 


stall- 
| Thealer S 


Ratibor OS. 
Direktion: 1 Memmler 
Ale: . Februar. 
10% Uhr. 
Der Schilbvacttamm 
Ein heiteres Eheſpiel in 
3 Akten von R. Keßler. 
Die gelöſten Karten für 
die am 5. Februar aus⸗ 
gefallene Vorſtellung Has 
ben zu dieſer Vorſtelluna 
Gültiakeit. 
ar ka 12. Februar. 
T 
Giinther fp AN 
Nacht 
roi v. Joh. Strauß. 
Voranseige! ML 
9 den 13. 
Freitag. den 14. Sonne 
abend, den 15. Februar, 
4 Uhr nachmittaas 
Gaſtſpiel 
des Hamburger Künſtler⸗ 
Marioneiten Theaters 


Breife: 0.30, 0.50. 0,70. 
ARM. 


Billard 
zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis 


A. J. Höniger Hlachll. 
D Dberglogau. 


Ein guterhalt. Flügel 
ſpottbillia zu verkauf. 


Ratibor. Zborpl. 3. II. r. 


Enaliſch / Franz. Poln. 
Sprachkurse beginnen. 


Anmeldung 


Central 
Bandesichenfe,Ratibor 


Morgen Mittwoch, abends 8 Uhr 


Hausbal © 


in Form eines Kappenfeftes! 
Es ladet ergebenſt ein Ernst Latta. 


I. 


Knittel’s Hotel 


= Ratibor == 
Morgen Mittwoch 
Schweinschlachten 
in bekannter Weise 
= i a Ga 
von 10 Uhr morgens ab 
| Wellfleisch u. Wellwurst 
{ 
| 
| 


Spezialltät; Würtemberger Wein v. Faf | 
Sy, 


u 
Ratibor 


Reſauran Reise / 


m 12. Februar 1930 


Gemi miten 


Dienstag, 
kannter Güte. 


au welchem frdl. einladen Stefan Tarmecker n. Nrau 


Kinderwagen 


Fahrräder 
Nähmaschinen 


in großer Auswahl 
zu bekannt billigen Preisen 


Ratibor 

„ Zwingerstr. 26 
Achtung: 
Wollen Sie wirklich erſt⸗ 
klaſſige Ferkel kaufen, ſo 
wenden Sie ſich bitte nen 


meine Adreſſe. Um allen 
erte! 


dee Abfatzferkei 


der weſtfaliſchen ſowie hannoverſchen Rafe, die beiten 
zur Zucht und Maſt, zu reellen, freibleibenden Preiſen 
an. Es kommen nur geſunde und prima Tiere, lang⸗ 
geſtreckt, breitbucklig. g Schlappohren zum Verſand. 

6 — Swöch. 30—35 A, 8—10wöch. 35—39 /, 

10 —12wöch. 39—43 Al, 12—15wöch. 43 —52 -f 
pro Stück per Nachnahme ab hier. Beite Freſſer. Ga- 
rantie für geſunde Ankunft noch 8 Tage nach Emp- 
fang. Verpackung wird berechnet und zum vollen 
Preiſe zurückgenommen. Für Reellität bürgt meine 
Beſitzung. 

Biehverfand Heinrich Weſterwalbes lob 

Schloß⸗Holte in Weit. — Ruf 68. 


Lagerplatz Lagerraum 
mit Gleisanſchluß varterre. im Zentrum 
Abzugeben. 


Offert. unt. $ 332 au den 


i 8 35 Angeb. unt. F 322 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


„Anzeiger“, Ratibor. 


Dienstag bis Donnerstag! : 


Der alte Fritz 


In der Titelrolle 

Beide Teile in einem Programm! 
RE ——— ke Beh ————— 

1. Im Winterquartier in Leipzig / 2. Kampi um Glatz 
5. Preußens Wiederaufbau / 6, Hochzeit im Berliner 
Schloß / 7. Des Königs Grenadiere / 8. Skandal um 
Korporal Lempel / 9. Zarin Katharina von Rußland 
10. Um Ruhm und Ehre / 
12. Marschall Keith / 13. Vor neuen 
16. Auf Befehl des Königs / 17. Die deutsche Pom- 


Potsdam / 20. Ein König stirbt. 


Neuester Wochenbericht. 


- Theater 


ee NV var T rei 


den 11., go 6 Uhr abends WBellfleiich in bes 
Am 12, abds. Bratwurft mit Sauerfehl 


Tage! 
tete Großfilm: 


j + 
Das Publikum ist begeistert vom schönsten 


Henny Porten= 
Film. 
Wir verlängern 


auf vielfachen Wunsch 


A Die Herrin und ür Roedt! 


Ein Film, der packt und erschüttert. 


ieh’ imer fel dat geile! 


6 Akte voll Heiterkeit und Laune mit 
Rosa Valetti, Siegfried Arno 
Margot Walter, Kurt Gerron 


Wochenschau, Kulturfilm 


Gloria-Palast 


Flötenklänge in Sanssouci 


11. Am Hofe Maria 
Es lebe der „Alte Fritz“ 
Schlesien / 19. Parade in 


Lichtſpiele 


Der große Erfolg 
geht weiter! 


Nur noch bis Donnerstag 
läuft der Welt-Film 
der Fox, der Film, 
von dem die Welt 
ſpricht, — der Film, 
den jeder ſehen muß! 
Gin Film, den nicht 


feher zu haben Sie jpä — — 
tief bebauern würden! 


Dazu das glänzende S- 
Beiprogramm! 


Erstes Kuimbacher 
Fernruf 58 ;— Ratibor, Bahnhofstr. 6 Fernruf 58 

2 Dienstag. d. 11. 2. und Mittwoch, d. 12. 2. 
Gemütliche Bockbier -Fosto 


Grosses Schweinschlachten 
Dienstag ab 6 Ubr abends | Mittwoch ab 9 Uhr vorm. 
Wellfleisch ellwurst 
Stimmungsvolle Musik ausgef. von d. Original Bayrischen Kapelle 
Bockkappen und UVeberraschungen 


Verlängerte Polizeistunde ! Es laden ergebenst ein 
Albert Noga und Frau. 


._ 
g'ami 


Heute, Mittwoch: 


Zwangsverfeigerung. 
Friſche niederſchleſ. 


Donnersian, den 13. e- 
bruar 1930, vorm. 10 Uhr 


Monatsralen 


Mutwurſt. ohne Anzahlung Ka l A Beitel 
F i h all gerungsloka 9 
Carl Auditor Ceten Deutschlands 1 SBirheridie fe, Made 
> Rail er; lief, erste Möbeltirma 1 z Sofa 1 
— Troppauerſtraße 5. an Kreditwürdige Sprechanparat. 15 Baar 


hohe Damenſchue. 1 Sams 
metbild. 1 Reaulator uam. 
nen. Barzahlung zwangs- 
weiſe verſteigern. 

Laſſe. Obergerichts⸗ 
vollatehber Ratibor. 
Brauſtraße 16. 
Telefon Nr. 979. —_ 


Stbewer 9/32 PS 


6⸗Sitzer. Innenſteuer⸗Li⸗ 
mouftne f. Geſchäftsmann 
;. ee e; {ehr 
aut aceian.. generalrevax., 
2 guterhaltene j. va. Zuftand, aus Bri- 


Kachelöfen vathand Umſtände halber 


ſowie einige billia zu verkaufen. 


elektr. Kronen F. Rwoli. Owein 


Vogtſtraße 7 
ſind u au verkaufen. 


Auch find Laden 


Auswärtige Schüler 
jinden gute u. billige 
TEE Penin MU 
Off. u. G H 327 an den 


„Anzeiger“ Ratibor. 
Beſchlaanahmefreie 


2 ainmer und Kiiche 
1 Zimmer md güme 


ſofort zu mieten geſucht. 
Offerten mit Preisanaabe 
unter O 326 an den „Ans 
zeiger Nati nor 
Pista garäumige 4⸗Zim⸗ 
lerwohnung mit Beigelaß. 
Miete 135 Al. zentr. Lage 
in Breslau zum Tarih 
mit gleicher nd. arüßerer 


Speise- Ammer 
Herren- 
moderne Küchen. 


Geil. Anfragen unter 
Breslau 5 
Schließfach 29. 


Bu ee 2 Ommgen e Mater e, 
offert. unt, A 828 an den Oberwallſtraze 26 elektr. Wäſcherolle u. ans 
„Anzeiger“, Ratibor. 


ſchließ. Wohnung n 
zugshalber ſofort zu v Ts 
kaufen. Erf. ca. 5000 RM. 
Zu erfr. u. L K 333 an 
den „Anzeiger“. Rattbor. 


zu vermieten. 
Jacob Raplomitz 


Ratibor. Oderſtraße 7. 


Verkaufe fehr bitig: 
Schreibtiſch u. Weinkruke 
Ratibor. Tropvauerſtr. 27, 

varterre Hof. 


4 


Benge zun „Nbertleliten Adele. 


SEEN 


amd „Henerai=Alnzeige für M olien um 


Ins Eifen gegangen 
Humoreske von Wilhelm Lennemann. 


Das Dorf ſchläft, die Linden duften in die ſtille Nacht. Kein 
Licht ſcheint mehr auf die Gaſſen. Eben ſchließt auch der Krüger 
die Haustür, nicht gar vergnüglich, denn Mitterngcht iſt lange 
vorüber. 

Die letzten Burſchen torkel e in die Nacht. 
die Gaſſe, die ins Oberdorf führt, der vierte ſchleukert gemächlich 
die Dorfſtraße entlang. 

Der Toni Echtermeier iſts, ein hübſcher und großer Burſche 
und Erbe eines reichen Hofes. Er weiß, daß er etwas vorſtellt, 
und das uutzt er bei den Dorfſchönen auch gar weidlah aus. 

Aber was er vorhin im Kruge gefagt hat, war doch zu viel. — 
Er könnt alle Mädchen „haben“, wenn er wollt! 

„Auch die Vroni Eckmann?“ hat man ihn gefragt. 

„Warum nit?“ hat er erwidert. 

Da gabs ein luſtiges Lachen, denn die Vroni iſt die Stolzeſte 
und Forſcheſte im Dorf, die noch keiner gebändigt hat. Und kein 
Burſche darf fiH rühmen, ihrem Herzen näher zu ſtehen, als Nach⸗ 
barſchaft und Dorffreundſchaft zulaſſen. 

„Warum nit!“ ſagt der Toni noch einmal beſinnlich, und er 
pfeift leiſe durch die Zähne, wie er immer tut, wenn ihm ein guter 
Einſall kommt. Kennt er die Vroni doch von Kindsbeinen an 
und hat am vergangenen Sonntag nach dem Kirchgang noch ein 
Schwätzchen mit ihr gehalten. Auf dem Tarızboden find fie nicht 
fremd an einander vorbei gegangen. Und wenn er ſich ſo recht 
beſinnt, jo meint er, in ihren Augen auch ſchon mehr geleſen zu 
haben als gute Freundſihaft. 

Da hält er auch ſchon vor dem Hauſe des Eckmann. Es ſteht ab⸗ 
ſeits der Straße im Schatten einer mächtigen Kaſtanie, die ihre 
ſtarken Aeſte bis an den Hausgtebel reckt. Der Burſche geht über 
den Hof. Dort oben, im zweiten Geſchoß, hinter dem Fenſter mit 
den brennenden Geranien, muß das Stüblein der Vroni fein. 

Er ſucht auf dem Hoſe. Der Schuppen iſt verſchloſſen, da iſt 
keine Leiter aufzutreiben. Der Toni zerbeißt einen Fluch zwiſchen 
den Zähnen, Und wieber ſchaut er an der weißen Wand hinauf. 
Ueber dem Fenſter des Mädchens iſt die Dachluke, darüber ein 
Querbalken mit Rolle und Seil, daran die Kornſäcke auf den Bo⸗ 
den gezogen werden. Ein Aſt des Nußbaums ſtreicht hart an 
dem Balken vorüßer. Und Nußbaum. Mit und Seil ſchaffen in 
dem verwegenen Burſchen eine ſeltſame Jdeen verbindung, dte er 
auch alsbald in oͤie Tat umzuſetzen gedenkt. 

Er ſchleppt einen alten Säckebock unter den Nußbaum. Nun 
kann er deu unterſten Mit fallen. Gleich fibt er auch ſchon darauf 
u. ſteigt höher in den Baum. Jetzt tft er in Giebelhöhe; vorſichtig 
klettert er dem Seil zu. Mit der einen Hand hält er ſich feſt, mit 
der anderen ſucht er es zu fallen. Nach ret, vier Verſuchen ge⸗ 
lingt es ihm, erft da3 eine und dann das andere Seilende in die 
Hand zu bekommen. Da hat er gewonnen. Er umklammert die 
beiden Enden, ſchiebt ſich laugſam von dem Aſt herunter — ein 
Schwung, ein Ruck. und er ſchwebt frei in der Luft. 

In wenigen Augenblicken iſt er die paar Meter tiefer vor dem 
Fenſter der Broni und ſitzt gemächlich auf dem äußeren Fenſter⸗ 
ſitz. „Nun kommt die Probe!“ meint er zuverſichtlich, und er 
klopft leiſe aus Fenſter. 

„Vroni!“ 

Zweimal, dreimal kloppft und ruft er. 

Nichts rührt ſich im Zimmer. Das Mädchen Bat harte Arbeit 
und geſunden Schlaf. 

Er klopft ſtärker, er rüttelt leije „Bront, mach auf!“ 

Da regt es fich, eine verſchlafene, verworrzne Stimme fragt. 

„Ich bins, der Toni, mach auf, Vroni!“ 

Nun iſt das Mädchen bei Sinnen, und wirklich ſteht es auf, 
hängt ein paar Kleidungsſtücke üser und ſteht vor dem Fenſter. 

„Du. der Toni?“ fragt ſie erſchrocken und verwundert. „Ja, 
was willſt denn Du hier?“ 


Drei wenden ſich in | 


Au, —— 


„Armer Bub!“ r 10 
„Hab ein Erbarmen, Vroni, und laß mich ein! 


Das Mädchen lacht ſpitzbübiſch in ſich hinein. Es ſieht die beiden 
Seilenden in feiner Hand und überſchaut blitzſchnell die Lage: 
„Das geht ja nimmer, Toni, Du ſitzeſt auf dem Fenſterbrett, und 
die Flügel ſchlagen nach außen. Da ſchau! Sie öffnete das Jen⸗ 
ter ein ganz klein wenig. ) ; 

; „Gemach!“ ruft er, „Du ſtößt mich in den Hof!“ 

„Da gib mir das eine Seilende und häng Dich 
andere, indes ich aufmache.“ 2 y WTE 

Und ſchon langt ihr weißer Arm liſtig durch den Fenſterſpalt. 
In dem Burſchen ſingen und brauſen tauſend heiße Wünſche, 
ein jubelnd Lied der Gewährung. Das macht ihn blind und wirr. 
„Sofort, Vroni, ſofort!“ 5 f t 
Und derweil der Burſche das eine Seilende ſaßt, zieht der weiße 
Arm das andere mit einem Ruck zu ſich ins Zimmer und hält es 


mit beiden Händen. d o HE ` A 
Der Tont ſchaukelt vor dem Fenſter. „Stoß das Fenſter auf. 


Vroni!“ p ke. ` - 

„Sofort!“ ſagt ſie, aber indem ſie die Flügel aufſtößt, läßt fie 
auch geſchickt das Seil drei, vier Meter durch die Hände gleiten, 
daß der liebestolle Burſche wie ein Mehlſack in die Tiefe ſinkt. 

„Zieh nauf, Vroni!“ r A h 

Ein e Mädchenkopf beugt ſich durchs Fenſter: „Oemah, 
Toni, kühl Dich ein wenig ab! Dein Herz iſt gar zu heiß. 2 

„Maleftzdirn!“ knurrt der Burſche und verſucht, an dem Sell 
hoch zu klimmen. Aber gleich auch läßt die Troni ihn wieder 
hinab rächen. a i le 

„So, jetzt biſt Du gerade vor dem Fenſter des Bauern, klopf au. 

„Mach ein End, Vroni, es foll Dein Schad' nicht fein. 

„Dank für den Segen!“ ruft es lachend. 

„Im Vierteljahr köunt Hochzeit ſein.“ i ; 3 z 

„Das war ein rechtes Wort. Toni, da wollen wir uns die Luſt 
aufheben.“ - ! Jh 1 ng 

„Dem Burſchen wirds allgemach ungemütliih öwiſchen Himmel 
und Erde; er wägt und ſinnt: Drei, vier Meter iſt das Seilende 
noch vom Boden entferut — wenn er ſo weit herab kletterte und 
den Sprung wagte. i ` ig 

Aber Vroni gibt auch ſcharf acht. Sie durchſchaut ſeinen Plan. 
Kaum tjt er ein Stückchen herabgerutſcht, da zieht fie ihn wieder 
och. 
i „Vroni,“ bettelt der Burſch, zwillft mich hier hangen laſſen, bis 
die Knechte aufſtehen? Willſt Du mich zum Geſpött machen?“ 

„Und was hatteſt Du etwa vor?“ höhnt es von oben. 

„Bei meiner Seel, ich tu Dich heiraten.“ 

„Da ſei Dein eigener Fürſprech beim Bauern!“ ruft es zurück. 

Sie langt nach dem zweiten Seil und ſchaukelt den Burſchen 
einmal hin und her, daß ſein Fuß klirrend in die Feuſterſcheibe 


derweil an das 


fährt. Mit einem Hallo iſt der ſchon halb wache Bauer aus dem 
Bett. Er reißt das Fenſter auf, da hängt der Toni am Seil. 


„Vater,“ ruft es von oben, „der Tonk hat Dir was zu ſagen!“ 

Der Bauer iſt auch nicht auf den Kopf gefallen. Woher wäre 
denn ſonſt die Vroni fo geſcheit? „Aha, Toni, biſt oben mit Dei⸗ 
ner Viſit nicht vorgelaſſen worden, willſt nun zu mir kommen? 
Da, ſteig ein!“ 

Was hilfts dem Burſchen, er muß gute Minze zum böſen Spiel 
machen. Was die beiden dann in der Kammer mit einander ge⸗ 
redet haben, davon hat keiner je ein Sterbenswörtlein geſagt. 
Aber in der Frühe find der Bauer und der Toni zum alten Echler⸗ 
mater gegangen, und in acht Tagen wußte das ganze Dorf, dan 
der Burſch und die Vront einander verſprochen waren. 


Und der Toni hats nicht bereut. 
nicht eitel Wonne; die Scham, fo ins Eiſen gegangen zu fein, 
wurmte ihn doch. Aber die Vront hats ihn nicht merken laſſen, 
und ihre Klugheit und Liebe verſtanden das Feuerlein in ihm 
wohl zu ſchüren. Und er iſt nachher ein guter Ehemann und tüch⸗ 
tiger Bauer geworden. Aber an dem Seil vor dem Hauſe ſeines 
Schwiegervaters ſchaut er immer nur mit blinden Augen vorbei. 


Wer liefert die Pelze? 
Von Wilhelm Hochgreve (Nachdr. verb.) 


Das hübſche Weibchen, das im weichen Gerieſel der Schuee⸗ 
flocken auf dem Aſphalt dahin trippelt, umhüllt vom ſchweren 
warmen Pelz, hat es ſich wohl jemals vor Augen geführt, wer 
ihm den Pelz lieferte? Der aufmerkſame Gatte oder liebende 
Bräutigam oder verliebte Verehrer? Sie kauften ihn, liefern 
aber mußte ihn einer jener um der Mode willen viel verfolgten 
Berg- und Wald⸗, auch Feloͤbewohner, die mit ihrem Balg oder 
Fell auch ihr Leben laſſen müſſen, damit die Frauen den begehr⸗ 
en Pelz bekommen, der fic wärmen foll und mit dem fe prunken 
önnen. 

Aber viele Tauſende von Meuſchen ernährt die Mode der Pelz⸗ 
tracht, Jäger, Trapper (Fallenſteller), Färber, Gerber, Händler, 
Kürſchner, Züchter. Nordamerika, das Land, das neben Aſien 
die meiſten und wertvollſten Pelze erzeugt, dem wir die Zucht 
der Gdelpelstiere verdanken, ift der größte Fellverbraucher und 
Fellbezieher aus anderen Ländern, liefert aber auch wieder die 
meiſten Felle nach Europa. Es braucht vor allem die aſiatiſchen 
und europäiſchen hoch bezahlten Edelbälge und iſt der Weltliefe⸗ 
rant in Biſamratten, die an Waſſerlauſen und Sümpfen Haufen 
und von denen es jährlich für 35 Millionen Dollar abſetzt. Nord: 
amerika und Kanada vornehmlich lieferten noch vor 20 Jahren 
allein die Silberfüchſe, deren Felle bekanntlich mit die prächtig⸗ 
ſten und koſtbarſten Pelze ergeben. Dieſe Füchſe, etwas leichter 
als unſere deutſchen Rotfüchſe, aber wegen ihres wundervollen 
ſilbrig überhauchten ſchwarzen Valges im Winter voller wirkend, 
wurden ſrüher ausſchließlich gejagt und zumeiſt in Fallen von 
Trappern gefangen Was heute an Silberfüchſen auf den Markt 


kommt, ſtammt größtenteils aus Silberfuchsfarmen, die in Nord⸗ 


amerika wie Pilze aus der Erde ſchoſſen und auch andere Pelz⸗ 
tierfarmen ins Leben rieſen. Das klimatiſch dafür geeignete 
Europa ahmte das Beiſpiel nach, und jo haben wir in Deutſch⸗ 
land allein ſchon über 125 Silberfuchs⸗ und andere Edelpelztier⸗ 
ſarmen, die alle nach amerikaniſchem Muſter angelegt ſind und 


ihre Zuchkpaare größtenteils aus Amerika, vornehmlich er i 
über ! 


beziehen. Nordamerika beſitzt über 2500 Züchtereien mit 
100 060 verſchiedenen Pelztiereu. 1925 ſteckte Kanada allein in 
ſeine Felltierzuchtunternehmungen 13 Millionen Dollar. Koſtet 
doch ein Zuchtpaar Silberfüchſe heute durchſchnittlich 5000 Mark, 
während vor Jahren ſogar für berühmte Zuchtpaare 12000 Dol⸗ 
lar ausgegeben wurden. — 

Südamerika ſpielt auf dem Pelzmarkt nur eine mäßige Rolle 
und würde bei dieſer Betrachtung ausſcheiden, weun es nicht die 
bekannten Chinchillafelle lieferte. Die im Fell dunkelbläuliche 
und weiche Chinchillaratte wird in ihrer wilden Gebirgsheimat 
geſangen und auch in Jarmen gezüchtet. Wenn ſie ſich nicht 
kaninchenartig vermehrte, wäre fie ſchon ausgeſtorben. So ſtark 
wurde ſie ihres Balges wegen verfolgt. 

In der Pelzerzeugung hält Europa, das jährlich für rund 300 


Millionen Mark Felle und Bälge erzeugt, mit dem ihm an Land⸗ 


fläche ſo weit überlegenen Aſien Schritt. Aſien liefert vor allem 
eine ungeheure Menge an Eichhörnchenfellen, die ſilbergrauen 
Fehen aus Sibirien, die neben unſerm Iltis und neben gefärb⸗ 
ten Kaninchenfellen den Angehörigen des Mittelſtandes ihre 
epPlze liefern. In die Millionen gehen die Ziffern der Eichhorn⸗ 
und auch der Hermelinlieſerungen aus Aſien. Das europäiſche 
Hermelin, im Sommer braun und dann großes Wieſel genannt, 
iſt etwas kleiner als das öſtliche und nicht ſo wertvoll im Balge. 
Koſtete aber ein deutſches Hermelin vor dem Kriege höchſtens 
eine Mark (für den Erbeuter), fo werden heute 7 bis 10 Mark 
bezahlt. Aus Aſien gelangen ferner über eine halbe Million 
Füchſe und zwei Millionen Hundeſelle auf den Pelzmarkt, die 
hauptſächlich in China als Teppiche Verwendung finden. Von 
den Bälgen der ſtarken Raubtiere kommen als bedeutendes Han- 
delsobjekt nur die der Wölfe in Betracht, von denen rund 100 000 
erbeutet werden. Eine ſtarke Bedeutung hat der aſiatiſche, vor⸗ 
nehmlich buchariſche Kurakul, das berühmte Lammfell, das bis 
zu einer Million jährlich ausgeführt wird. 3 

Das wichtigſte und werivollfis freilich leider immer jeltener 
werdende Pelätier Aſiens ift der Zobel. Es gibt auch in Kanada 


Sein Geſicht war anfangs Londoner Markt. 


Zobel, und in Aſien iſt er nicht nur in Sibirien zu ſinden; kein 


Zobelfell aber übertrifft das in der rauhen, wilden ſibiriſchen 
Taiga und in den Urwäldern vornehmlich des nördlichen Sibi⸗ 
riens gewachſene. Der Zobel des hohen Nordens Amerikas 
gleicht in der Körperſorm und im Haar mehr unſerm Edel⸗ 
marder. Der weiche, dichte und gleichfarbige Balg des aſiatiſchen 
Zobels mit dem Bläulichgrau des Wollhaares, eines der koſtbar⸗ 
ſten aller Felle, wurde vor 50 Jahren noch in jährlich über 100 000 
Stück für (damals!) 4 Millionen Mark ausgeführt Die Heg- 
jagd nach diefem wertvollen Pelzträger hat feinen Beſtand fo 
ſehr zuſammenſchmelzen laſſen, daß der letzte Zobelbalg nur noch 
eine Frage kaum eines halben Jahrhunderts iſt. Obwohl er 
von allen Mardern der ſchlaueſte und heimlichſte iſt, deſſen Klug⸗ 
heit und Vorſicht die ſtändige Verſolgung durch Jäger mit eigens 
hierfür abgerichteten Hunden, durch Fallen⸗, Schlingen⸗ und Netz⸗ 
ſteller noch geſteigert werden, zählt er zu den Tieren, die nur 
noch die unwegfame Wildnis ſchützt. Seine Jagd wurde aus die⸗ 
ſer trüben Erkenntnis heraus verboten, die Ausfuhr ſtreng über⸗ 
wacht. Trotzdem gelangten 1926 noch 10000 Zobelbulge auf den 


1 Kann das verwundern, wenn 200, auch 300 
Pfund Sterling für ein einziges Zobelfell bezahlt werden? Was 
Verbote wirken, wiſſen wir ja beiſpielsweiſe von unſerm Edel⸗ 
marder, der faſt überall „geſchützt“ iſt und doch immer noch zu 
vielen Hunderten gehandelt wird. Für ſeinen Balg gibt man 
heute (gegen einen Vorkriegsſatz von 40 Mark) 150 und mehr 
Mark aus. 

Die allermeiſten Felle aber, die zu Pelzen für geringere Mn- 
ſprüche verarbeitet werden, ſtammen von den Kaninchen, wilden 
wie zahmen. Allein Deutſchland ſoll jährlich 20 Millionen Ka⸗ 
ninchenfelle verarbeiten, die aus aller Welt zuſammengekauſt 
werden. Leipzig, die Stadt der Bücher und Pelze, beſchäftigt 
Tauſende von Arbeitern mit dem Zurichten und Färben der 
Rauchwaren für die ganze Welt. Es iſt der Hauptſtapelplatz aller 
Sorten von Rauchwaren, wie alle mit den Haaren gegerbten 
Felle genannt werden, und darum auch die würdigſte Stadt für 
die Internationale Pelsfachausſtellung 1930. ` 


— namen 


Der amtsſchimmel kümmert fich nicht um SOS-Rufe 


Die franzöſiſche Haſenſtadt Breſt war kürzlich der Schauplatz 
eines recht intereſſanten Prozeſſes, der wieder einmal zeigte, 
welche Seitenſprünge der Amtsſchimmel ſich leiſtet. Während 
der letzten Stürme im Kanal hatte der Hochſeeſchlepper Froiſe 
faſt ein Dutzend Schiffe die in Seenot waren, in den Hafen ge⸗ 
ſchleppt. Hierbei waren ſämtliche Schlepptaue unbrauchbar ge⸗ 
worden. Kaum befand ſich das letzte Schiff in Sicherheit, da fing 
der Funker an Bord der Jroiſe den S⸗O⸗S⸗Ruſ eines anderen 
Fahrzeuges auf. Der Kommandant beſorgte ſich in aller Eile 
ein neues Schlepptau und wollte ausfahren. Keine koſtbare Se⸗ 
kunde durfte verloren gehen. Die Sroife war gerade im Begriff 
vom Kat loszumachen, als ein ſchwitzender Zollbeamter Herat- 
keuchte: „Papiere vorzeigen! Haben Sie die ſchriftliche Erlaub⸗ 
nis des Zollamtes, Ihr neues Schlepptau auszuführen?“ — 
„Nein,“ antwortete der Kapitän unter möglichſter Wahrung ſei⸗ 
ner Schifſerruhe. „Aber der Antrag auf Ausfuhrbewilligung 
liegt dem Zollamt vor. Ich kann unmöglich warten, bis es den 
Herren dort nach ein oder zwei Tagen beliebt, mir die Erlaubnis 
zu ſchicken. Inzwiſchen dürfte der Dampfer dort draußen ſchon 
längſt mit Mann und Maus untergegangen ſein.“ Der pflicht⸗ 
treue Zollbeamte blieb ungerührt: „Dann verbiete ich Ihnen das 
Ausfahren!“ Dieſer bürokratiſche Scherz zur ungelegenſten Zeit 
ging dem Kapitän doch etwas zu weit. Er jagte den Zollbeamten 
mit einigen kernigen Schifferausdrücken von Bord und fuhr aus, 
ohne ſich weiter um den gekränkten Amtsſchimmel zu kümmern. 
Als er aber mit dem geretteten Dampfer in Breit wieder ein⸗ 
lief, wurde er mit einer gerichtlichen Vorladung wegen Ueber⸗ 
ſchreiten der Zollvorſchriſten begrüßt. Der brave Kommandaut, 
der in der Bretagne ſchon eine Art legendäre Figur iſt, küm⸗ 
merte RH nicht um den Wiſch, weil er die Angelegenheit für zu 
einfältig hielt, um ſich überhaupt mit ihr zu beſaſſen. Die Boll- 
behörde war anderer Anſicht und beantragte die Verurteilung 
des Abweſenden. Das Unzulängliche, hier wards Ereignis: Der 
Kommandant wurde gewiſſermaßen als Straſe dafür, daß er ſich 
beeilt hatte, Menſchen aus Todesgefahr zu retten, zur Zahlung 
von 500 Franken an das Zollamt verurteilt. Dieſer Streich ging 
aber ſelbſt Herrn Cheron, dem gemütlichen dicken Finanzminiſter, 
über die Hutſchnur, und er verbot dem Zollamt in Breſt draht⸗ 
lich die Einziehung der Strafſumme. 


Ein Pferd hält Totenwacht in der Prärie 


Alle, die Guy Burr au jenem Winterabend trafen, da die Wol⸗ 
ken dunkel und ſchneeſchwer tief zur Erde herabhingen, rieten 
ihm von ſeinem Vorhaben ab: „Bleibe heute nacht in Gillette 
und wage Dich nicht allein mit dem Pferde auf die Prärie hin⸗ 
aus!“ Doch Guy Burr wollte nach Hauſe und ſchlug die Be⸗ 
denken in den Wind. Er ſprang in den Sattel, hängte die La⸗ 
terne an den Sattelknopf und winkte den Zurückbleibenden zu, 
den letzten, die ihn lebend ſehen ſollten. In Wyoming vermag 
die Polizei nicht auf jeden einzelnen Farmer zu achten, und 
Monate können vergehen, ehe ſie erfährt, daß auf irgend einer 
einſam liegenden Ranch, die wochenlang keinen Beſuch aus der 
Außenwelt erhält, ein Meuſch vermißt wird. Wäre nicht ein 
anderer Farmer drei Tage ſpäter zufällig über die verſchneite 
Prärie geritten, vielleicht wüßte man heute noch nichts von der 
Tragödie, die ſich in jener Winternacht dort zutrug. Endlos 
dehnte ſich vor ihm das weiße Bahrtuch im Sonnenglanz. Da 
glaubte er einen dunklen Fleck darauf zu ſehen. Er ritt näher 
und erkannte ein Pferd. Jetzt erblickte auch das Tier den Rei⸗ 
ter. Es hob den Kopf, und ſein Wiehern klang wie ein Hilferuf. 
Nun ſah der Farmer neben dem Tier einen Körper liegen. Er 
ſprang vom Pferd, wandte den Liegenden auf den Rücken und 
blickte dem toten Guy Burr in die Augen, die noch voller Schrek⸗ 
ken waren. In der ſtarren Hand des Toten hing der ſchwere 
Coltrevolper, und das Blut war in einer ſchweren Wunde im 
Mund gefroren, Die andere Hand hielt einen Zettel mit haſtig 
hingeworfenen Bleiſtiftzeilen, dem Abſchiedsgruß des Toten: 
„Mein Pferd iſt ausgeglitten und auf mich geſallen. Es hat mir 
den linken Knöchel gebrochen. Meine Laterne ift im Verlöſchen. 
Ich kann die Schmerzen nicht länger ertragen. Lebt wohl.“ Das 
Pferd, das ohne feine Schuld die Tragödie herbeigeführt hatte, 
war nicht angebunden. Es mußte den Stall gewittert haben, 
denn dieſer lag zaum eine Meile von der Unfallſtelle entfernt. 
Es hatte vielleicht — die Hufſpuren im Schnee ließen darauf 
ſchließen — den Verſuch unternommen, ſeinem Herrn verſtänd⸗ 
lich zu machen: „Komm, häng Dich an den Steigbügel, und laß 
Dich von mir nach Hauſe ſchleifen!“ Daun, als der Farmer das 
Locken nicht verſtand, und vom Schmerz umnachtet feinem Le- 


ven ein Ende machte, war das Tier trotz Schneeſturm und Kälte 
und Hunger neben dem toten Herrn ſtehen geblieben, um die 
Wache bei ihm zu halten. 


Bunte Chronik 


* Großflugzeug mit Radbremſe. Die Deutſche Verſuchsanſtalt 
für Luftfahrt führte auf dem Flughafen Tempelhof bei Berlin 
ein dreimotoriges Junkers⸗Großflugzeug vor, das mit ſchwenk⸗ 
barem Spornrad (bezw. ſchwenkbarer Spornkufe) und brems⸗ 
baren Laufrädern ausgerüſtet war. Erläuterungen, die 
Profeſſor Hoff und die Diplomingenienre Thalau und Michael 
gaben, und die Vorführung des Flugzeuges durch den Leiter der 

Flugabteilung der D. B. L., i. Köppen, zeigten, daß diefe in Ame- 
rika ſchon ſeit längerer Zeit eingeführten Teile praktiſch brauch⸗ 
bar und empfehlenswert find. Dem Nachteil der Gewichts zu⸗ 
nahme ſtehen recht erhebliche Vorteile gegenüber: Flugplatz⸗ 
ſchonung, Wendigkeit auf dem Boden und Auslaufverkürzung. 

*. Heißumkämpfte Millionenerbſchaft. Mehrere hundert Fa- 
milien, meiſt im Kreiſe Merſeburg wohnhaft, haben ſich zu einer 
Erbſchafts⸗Forderungsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, um zu 
ihrem Erbe zu gelangen. Dieſe Erbſchaft beträgt viele Millio- 
neu. Die Exblaſſer ſind ein gewiſſer Götze aus Neukirchen und 
ein Drogiſt Brandt aus Vitzhauſen. Götze wanderte vor minde⸗ 
ſtens einem Jahrhundert nach Niederländiſch⸗Indien aus, wäh⸗ 
rend Brandt ſich in Holland niederließ. Beide brachten es zu 
einem großen Vermögen. Nach dem Tod der beiden wurden ihre 
Vermögen vom holändiſchen Staat verwaltet. Kürzlich weilte 
nun eine von den Erben ernannte Kommiſſion in Amſterdam, 
um mit den dortigen zuſtändigen Stellen in direkte Verhandlun⸗ 
gen zu treten. Nach Anſicht dieſer Delegation ſtehen die Ver- 
handlungen ſehr guünſtig. 

* Die Weiberfaftnacht. Bei Frühjahrsbräuchen waren früher 
junge Mädchen und Frauen als Verkörperung fruchtſpendenden 
Lebens nicht ſelten aktiv beteiligt. In manchen Gegenden 
Deutſchlands ſeierten ſie ſogar ihre eigene Faſtnacht, die ſoge⸗ 
nannke Weiberfaſtnacht, auch Jungfernfasnet genannt, deren 
ſpärliche Ueberreſte ſich noch hier und dort in abgewandelter 
Form bis ins 19 Jahrhundert hinein erhalten haben. Es wurde 
z. B. gemeinſam geſchmauſt und getrunken ohne Männer, die 
erſt nach dem Eſſen zum Tanz erſcheinen durften. Bis zum Jahre 
1843 mußte in Brüſſel am 13. Januar und zu Faſtnacht jeder 
Hausherr bei Glockengeläut ſeine Frau bewirten und ihr gehor⸗ 
chen. Im Münſtertal führten maskierte Frauen einen geſchmück⸗ 
ten Bock herum. Anderenorts wählten die Frauen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die weiſe Frau für das laufende Jahr, woraus ja die 
fruchtbringende Bedeutung der Weiberfaſtnacht ja ohne weiteres 
erhellt. Die Entſtehung dieſer faſtnächtlichen Frauenfeſte ver⸗ 
liert ſich jedenfalls in graue Vorzeit, ans der die Ueberlieferun⸗ 
gen naturgemäß nur ein ſehr lückenhaftes Bild ergeben. 


* Allzu wiſſenſchaftliche Ehe. Die Frau des bedeutenden 
deutſch⸗amerikaniſchen Biologen Bartſch hat auf Scheidung ge⸗ 
klagt, weil ihr Mann ſie nur als wiſſenſchaftliches Objekt behan⸗ 
delte; er habe eine Geliebte, der er alles opfere, und das ſei die 
Wiſſenſchaft. Ihr Haus ſei ein zoologiſcher Garten. In allen 
Zimmern kröchen Schnecken, Fröſche und Krebſe herum. Aus 
den Rocktaſchen ihres Gatten hüpften jeden Augenblick eine Maus, 
eine Kröte, eine Eidechſe oder auch eine kleine Schlange. Wie 
er diefe Tiere beobachte, fo betrachte er auch fie, Sie habe ein 
Buch aus der Zeit ihrer Flitterwochen gefunden, in dem er ge⸗ 
nau aufgezeichnet habe, wann fte errötet fei; wie ſtark ſich dann 
die Tätigkeit der auf der Wandung der kleinen Hautarterien 
endigenden Nerven umgeſtimmt habe und dergleichen mehr. Die⸗ 
ſelben Experimente habe er auch mit ihrem Säugling gemacht. 
Der Profeſſor ſei über den Sprößling beglückt geweſen; denn 
ſofort habe er geprüft, wie das Händchen auf die Berührung mit 
einem toten Tierfell oder dem Fell einer lebenden Maus oder 
auf einen kalten Froſch reagierte. Im Haushalt mußten zu 
Beobachtungszwecken eine Zeittang nur Zuckerſpeiſen genoſſen 
werden, Einen anderen Scheidungsgrund habe fie nicht; diefe 
ganze Art des Zuſammeulebens fei aber die größte Grauſam⸗ 
keit, die man ſich denken könne. Ihr Kind, das mittlerweile her⸗ 
angewachſen ſei, ſei ſchon ein paarmal fortgelaufen, jedoch von 
der Polizei immer wieder zurückgebracht worden; jetzt halte auch 
ſie es nicht mehr aus. Wie gründlich der Profeſſor ſeine Stu⸗ 
dien betrieben hat, illuſtriert gut ein Beiſpiel aus ſeinen Tier⸗ 
beobachtungen; er hat herausgefunden, daß Schnecken 15 000 
Zähne haben. 

* Poſtraub oder geſchickter Betrug? Die Staatsanwaltſchaft 
in Frankfurt a. M. hat gegen den aus dem Elſaß ausgewiefenen 
Ingenieur E. Anklage erhoben. E. hatte im vorigen Sommer 
an einen befreundeten Berliner Rechtsanwalt ein Paket unter 
Wertaugabe von 30000 RM. gefandt, in dem fH u. a. eine Per- 
lenkette und mehrere wertvolle Ohrringe befinden ſollten. Bei 
der Oeffnung des Pakets ſtellte ſich heraus, daß die Perlenkette 
und die Ohrringe fehlten. Ferner ergab ſich, daß das Paket zwi⸗ 
ſchen Aufgabe und Empfang 60 Gramm verloren hatte. Dieſe 
60 Gramm entſprachen genau dem Gewicht der verſchwundenen 
Wertobjekte. Die Frankfurter Kriminalpolizei hat nun feſtge⸗ 
ſtellt, daß ein Papierknäuel, das zum Inhalt des Pakets gehörte, 
Spuren einer leicht verdunſtenden Flüſſigkeit aufwies. Man ver⸗ 
mutet daher, daß E. vor Abſendung das Papier mit dieſer Flüſ⸗ 
ſigkeit getränkt hatte, um die Gewichtsabnahme herbeizuführen 

und auf dieſe Weile eine Beraubung der Wertſendung zwiſchen 
Frankſurt a. M. und Berlin wahrſcheinlich zu machen. 

* Ein Wecker, der Licht macht. Eine praktiſche Erfindung hat 
ein Fabrikant von Uhren gemacht. Es iſt die Vereinigung einer 
Weckuhr mit einer Nachttiſchlampe. Die Lampe kann wie jede 


andere jederzeit ein- und ausgeschaltet werden; außerdem aber iſt 
fie mit dem Läutewerk des Weckers derart verbunden, daß Te ſich, 
ſobald es ertönt, automatiſch einſchaltet. Man hat es alſo, wenn 
man plötzlich geweckt wird, nicht mehr nötig, ſchlaftrunken nach 
dem Licht zu taſten und fih womöglich dabei das auf dem Naht- 
tiſch ſtehende Glas Waſſer über den Kopf zu gießen. a 

* Die ſchöne Hochſtaplerin verſchwunden. Die 29 jährige Ma- 
thilde Walter, die als biloͤſchöne Baronin Ginſlowa, Marquiſe 
Uchois und Fürſtin Cypriani zahlreiche Männer betört und ſie 
um viele Tauſende geſchädigt hatte, iſt aus Berlin ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Vor kurzem war ſie wegen Betruges angeklagt, da 
ſie einen Großinduſtriellen im Laufe eines Jahres um 200 000 
Mark erleichtert hatte. Sie wurde jedoch auf Koſten der Staats- 
fajfe damals freigeſprochen, da ihr Verteidiger nachweiſen konnte, 
daß der Großinduſtrielle das Geld nicht auf falſche Vorſpiegelun⸗ 
aen hin als Darlehen, wie er behauptet, gegeben, ſondern feiner 
ſchönen Freundin für Autoeinkäuſe, Brillantſchmuck, große Aus- 
landsreiſen, Sanatorlumsaufenthalt in Luxusbädern und für 
alles, was zum Leben einer elenanten Dame gehört, zur Berfüs 
gung geſtellt hat. Seit kurzer Zeit iſt Mathilde Walter nun 
ſpurlos verſchwunden. Es muß mit der Möglichkeit gerechnet 
werden, daß die ſchöne Hochſtaplerin aus Furcht vor einer neuen 
Verhandlung und vor Strafe ihrem Lehen ein Ende gemacht hat 
oder einem Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt 

* Zweimal überfahren. Aus Budapeſt wird gemeldet: Dieſer 
Tage ereignete ſich in einer Budapeſter Hauptſtraße ein nicht 
ulltägliches Unglück. Als der Arbeiter Michali den Fahrdamm 
überqueren wollte, wurde er von einem Mietauto überfahren. 
Der Unglückliche blieb bewußtlos auf dem Fahrweg liegen und 
murde von einem heranfahrenden Laſtauto, deſſen Chauffeur das 
Unglück nicht beobachtet hatte, zum zweitenmal überfahren. Er 
wurde ſofort ins Spital gebracht, wo er ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen noch am ſelben Abend erlag. 

* Aufſehenerregende Schädeloperation. Einen ſehr ſeltenen 
Fall einer faſt völligen Entfernung der knöchernen Schädeldecke 
ſtellte Dozent Dr. Winkelbauer von der Eiſelbergſchen Klinik in 
Wien vor. Der vierzehnjährige Patient, der im September 
vorigen Jahres in Behandlung kam, klagte einige Monate vor- 
her über heftige Kopfſchmerzen und man ſtellte die Bildung einer 
harten. unverſchiebbaren Geſchwulſt auf dem Schädeldach fejt- 
Der Knabe, der ſonſt glücklicherweiſe noch keinerlei Störungen 
an den Sinnesorganen auſwies, wurde zuerſt erſolglos mit Rönt⸗ 
genſtrahlen behandelt. Mit Rückſicht darauf, daß ſolche Geſchwülſte, 
wenn ſie auf das Gehirn übergreiſen, inoperabel werden, ent⸗ 
ſchloß man ſich endlich zu der nicht leichten Operation, die in 
mehreren Etappen durchgeführt wurde, bis die Schädeldecke vorn 
und an der linken Kopfſeite völlig entſernk war und an der re- 
teu Seite nur ein drei Finger breiter Knochenteil zurückblieb. 
Die Geſchwulſt, die bereits die harte Hirnhaut ergriffen und ſich 
in die Gehirnkammern eingepflanzt hatte, erwies ſich als eine 
Krebsgeſchwulſt, die in kürzeſter Zeit zum Tod des Patienten 
geführt hätte. Der Patient iſt jetzt, abgeſehen von einer leichten 
Gangunſicherheit, geheilt und trägt zum Schutz der weichen Kopf⸗ 
häute, die das Gehirn decken, eine glänzende Du raminkappe. 
* Lachende Akten. Selbſt aus den Akten einer fo nüchternen 
Erſcheinung, wie es eine Verſicherungsgeſellſchaft ift, läßt ſich 
mit Leichtigkeit Anlaß zur Heiterkeit gewinnen. So ſchrieb kürz⸗ 
lich ein Arzt wörtlich: „Der Verſicherte ſtand vom 17. bis 19. No⸗ 
vember wegen Lungenentzündung in meiner Behandlung und 
ſtarb daran am 19.“ So hart braucht ſelbſt ein nicht erfolgreich 
gewefener Arzt mit ſich ins Gericht zu gehen, daß er diefe offen- 
herzige Selbſtanklage aktenkundig macht. Eine ſeltſame Reklame 
für die Einbruchsdiebſtahlsverſicherung leiſteten ſich in einer 
ſächſiſchen Stadt kürzlich Einbrecher. Nach vollendeter Tat legten 
ſie dem Geſchädigten eine ganzſeitige Anzeige einer Gefellſchaſt 
auf den Tiſch mit der Mahnung „Verſichert Euch gegen Einbruch!“ 
Mau müßte den Einbrechern empfehlen, ſolche Ratſchläge doch 
lieber vor der Ausführung ihrer Abſichten zu erteilen. ' 


Brieffoflen 

O. B. E. Darüber iſt uns nichts bekannt. Da muſſen Sie 
ihon die Landesverſicherungsanſtalt (Breslau, Höſchenplatz 3) 
ſelber fragen. 

123. 1. Miechowitz liegt im Kreiſe Beuthen OS. Wenden Sie 
fiH an Frau Gräfin Tiele⸗Winckler daſelbſt. 2. Das kann Ihnen 
nur ein Arzt fagen. 3. Iſt uns ganz un verſtändlich. 

Weltkrieg 1914/18. Wenden Sie ſich mit einem Antrag an das 
Verſorgungsamt. 

Gemeinde 100. In der Regel von der Gemeindevertretung. 

Indeſſen kann der Gemeindevorſteher den Poſten mit einem ge⸗ 
eigneten Mann beſetzen, wenn die Vertretung in der Mehrheit 
damit einverſtanden iſt. 
0 1. Unſeres Erachtens und nach dem Wortlaut des Geſetzes 
ja. 2. Wenn damit eine bisher nicht vorhandene Verbeſſerung 
der Waſſerverſorgung erfolgt iſt, ſo kann der Wirt den auf Sie 
entfallenden Anteil einfordern. 

Wette Buchenau. Selbſtredend 100 Prozent. 

Abonnent Kreuzenort. Uns iſt weder der eine noch der an⸗ 
dere bekannt. Fragen Sie bei der Polizei in Hindenburg an. 

P. H., Oppeln. 1. Aus den von Ihnen angegebenen Gründen 
kann Ihnen die Wohnung nicht gekündigt werden. 2. Das iſt 
ut gar ausgeſchloſſen. Sie ſtehen ja nicht unter Poltzei⸗ 
aufſicht. 

Erwerbsloſer Landwirt Grabina. Der Beamte am Arbeits⸗ 
amt allein kann in Ihrem Falle eine Entſchetdung treſſen; Sie 
müſſen ſich ſchon an ihn halten, evtl. gegen die Entſcheidung bei 
dem Leiter des Arbeitsamts Beſchwerde einlegen. 


Unfer Körper im Winter 
F Von Med.⸗Rat Dr. Weber⸗Waldkirch, Baden. 


Der menſchliche Körper iſt außerordentlich anpaſſungsfähig an 
die Einwirkung der Temperatur und fo tjit es ihm möglich, unter 
den verſchiedenſten klimatiſchen Verhältniſſen zu leben, ſowohl in 
gen Regionen des ewigen Eiſes, als auch in der Tropenhitze. Der 
Körper verändert ſich unter diefen Einflüſſen, um dem Angriff 


der Temperatur Widerſtand leiſten zu konnen. Wir ſehen, wie 
Menjen und Tiere der Polargegenden ſich nicht nur durch die 
Kletdung und den natürlichen Pelz, ſondern auch durch einen na- 
Kürten Fettmantel gegen Wärmeverluſt ſchützen. Die Eskimos 
haben einen viel ſtärkeren Fettauſatz als die Mitteleuro⸗ 
Päer oder gar die Neger Afrikas. Damit Hand in Hand geht die 
Ernährung, die auf möglichſt hohe Verbrennungswerte und auf 
Jettbildung ganz beſonders gerichtet ift. So verſtehen wir, daß 
auch für uns im Winter eine gehaltvollere und fettreichere Er- 
mährurg nötig iit, als im Sommer. 

Die Gefahren der Kälte beſtehen in Erfrierungen und Erkältun⸗ 
gen, d. h. alfo im Abſterben äußerer Körperteile oder in Erkran⸗ 
kungen innerer Organe. Durch unſere Kultur und die damit ver- 
Dundene Verweichlichung find wir ſolchen Gefahren in höherem 
Grade ausgeſetzt, als die, viel mehr naturverbundenen Nordlän⸗ 
ber. Dazu kommt noch, daß wir Mitteleuropäer der gefahrdrohen⸗ 
deu Kälte nur im Winter ausgeſetzt ſind, alſo eine auf Kälte ein⸗ 
geſtellte Daueranpaſſung nicht haben kön ien. Das Organ, das in 
erker Linie dazu berufen tft, das Innere unſeres Körpers vor zu 
großer Abkühlung zu ſchützen, tit die Haut, dte von unzähligen 
feinſten Blutgefäßen durchzogen ift. Je weiter diefe Aederchen ſich 
ausdehnen, um ſo mehr Blut kann durch die Haut fließen; die 
Haut wird dadurch rot, wie wir es bei der Einwirkung höherer 
Wärmegrade beobachten. Wenn aber Kälte auf die Haut wirkt, 
wird fie blaß, weil die Gefäße ſich auf das engſte zuſammenziehen 
and gur ganz wenig Blut zirkulteren laſſen. Das meiſte Blut 
bleibt daun im Innern des Körpers zurück und wird dadurch vor 
Abkühlung geſchützt. Außerdem bildet ſich durch Zuſammenziehung 
der überall in der Haut verteilten kleinſten Muskelbündel die 
sog. Günſehaut; die Haut wird rauh, zeigt kleinſte Erhebungen und 
Vertiefungen wie Berg und Tal, und ebenſo wie in der Landſchaſt 
ſtaut ſich die Luft in dieſen Hauttälern und bleibt wärmer, wäh⸗ 
rend fie auf einer glatten Oberfläche ſich ſofort mit der kalten Luft 
der Umgebung miſchen würde. 

Um die Haut zu diejen, ihren Aufgaben fähig zu machen, bedarf 
€ einer fleißigen Trainierung. Die Hautmuskeln u. die Muskeln 
der kleinen Blutgefäße wollen ebenſo gut durch Uebung gekräftigt 
werden, wie die Muskeln unſerer Gliedmaßen durch Sport. Dieſes 
Training der Haut nennen wir Abhärtung, die wir anſtreben durch 
Einwirkung kühler Temperatur im Schwimm⸗ und Luftbad, durch 
fühle Abwaſchungen und durch ſorgfälttge Hautpflege. Denn nur 
eine geſunde Haut, die von Ausſchlägen, Geſchwüren, Eiterpuſteln 
und Narben frei iſt, kann ihre wichtige Aufgabe voll erfüllen. Es 
ift verſtändlich, daß ein plötzlicher Temperaturwechſel viel ſchwerer 
ertragen wird. als ein allmählicher Uebergang, bei dem die Haut 
hinreichend Zeit zur Umſtellung hat, andererſeits aber leidet ein | 
an fich ſchon kalter Körper. der ſich z. B. ſchon längere Zeit in einem 
kühlen Raum aufgehalten hat und dann noch in kältere Luft kommt 
auf die Dauer viel mehr unter Froſt, als ein gut durchwärmter 
Körper, wenn dieſer auch vielleicht im Anfang den Temperatur⸗ 
ünterſchied ſtärker empfindet. 5 

Störungen der Regulierungsvorrichtungen führen zu Erfrie⸗ 
rungen. Teilerfrierungen treten zunächſt an den Körperteilen auf 
die am weiteſtenn von unſerer inneren Wärmequelle gelegen find, 
an Füßen, Händen, Naſe und Ohren. Wenn dieſe Teile nicht ge⸗ 
mügend geſchützt find, z. B. bei großer Kälte die Strümpfe naß ge- 
worden ſind, oder ein ſcharfer Nordoſtwind längere Zeit Naſe und 
Ohren trifft, dann kann durch ſolche Ueberlaſtung der Schutzwall 
bes an ſich ſchon verhältnismäßig wenig durchbluteten Körperteils 
durchbrochen werden, Blut und Säfte darin kühlen ab und die Ge⸗ 
webe darin find nicht mehr lebensfähig. Wir werden deshalb allen 
denen, die fih im Winter der Kälte ausſetzen müſſen oder wollen, 
beſonders alſo auch den Winterſportlern raten. rechtzeitig auf 
trockene Füße bedacht zu fein und auch ihr Geficht vor Wind und 
Kälte genügend zu ſchützen. Schmerzhafte Erkrankungen und häß⸗ 
liche Entſtellung könnte ſonſt die traurige Folge eines fröhlichen 
Wintertages ſein. 

Erfrierungen des ganzen Körpers mit tödlichem Ausgang ſind 
auf beſonders unglückliche Zufälle zurückzuführen. Aber gerade in 
dieſem Zuſammenhang muß vor der Bekämpfung der Kälte durch 
Alkohol dringend gewarnt werden. Dieſer wirkt nämlich in eint- 
negengeſetztem Sinne wie die Kälte, indem er die Haargefäße der 
Haut zur Erweiterung bringt. Wir kennen dieſe Wirkung an dem 
gunehmenden Wärmegefühl der Haut und dem roten Geficht. das 
man beim Trinken bekommt. Werden nun aber die durch den 
Alkoholgenuß alſo erweiterten Blutgefäße der Kälte ausgeſetzt, ſo 
gichen fie ſich nicht in derſelben Weile zuſammen, wie bei alfohol- 
freiem Blut, die Regulterungsnerven find gelähmt, und die Mb- 
kühlung des geſamten Blutes, das jetzt nunchemmt durch die der 
Kälte ausgeſetzte Haut fließen kaun, iſt eine ſehr belrächlice. 
Mauch einer, der im Nauſch nachts auf der Straße liegen blieb, 


i 


iſt auf bieſe Weiſe Thon ums Leben gekommen, ſelbſt bei wärme- 
ren Temperaturen, denen ein Nichterner noch lange hätte Wider- 
ſtand leiſten können. Wenn wir die erwärmende Wirkung des 
Alkohols nützen wollen, ſollen wir dies nur dann tun, wenn wir 
aus der Kälte endgülttz unter Dach und Fach gekommen find, um 
eine ſchnellere Wiedererwärmung unſeres Körpers zu erzielen. 
Solange wir aber der Kälte ausgeſetzt ſind, iſt es beſſer, uns mit 
heißen alkoholfreien Getränken wie Tee oder Kaffee aus der 
Thermosflaſche zu erwärmen. 

Eine andere Gefahr durch die Kälte droht unſeren Atmungs⸗ 
organen. Dieſe haben, weil tief im Innern geborgen, ſtets die 
gleiche normale Körperwärme. Kalte Luft in vollen Zügen ein- 
geatmet, kann oͤeshalb hier einen äußerſt ſtarken Temperatur⸗ 
unterſchied erzeugen und zu einer ſtarken Abkühlung der zarten 
Gewebe führen, deren Folge zum mindeſten ein heftiger Katarrh 
fetu kaun. Aber auch hierfür beſitzen wir einen guten Schutz. 
Die Naſe mit ihrer blutreichen und daher ſtets warmen Schleim⸗ 
haut ift ein vorzüglicher Vorwärmer, nur muß auch Gebrauch da⸗ 
vor gemacht werden. Zum Training auf den Winterſport ebenſo 
gut, wie zur Vorbereitung auf jeden anderen längeren Aufenk⸗ 
halt in freier Winterkälte gehört auch die Uebung der Naſen⸗ 
atmung bei geſchloſſenem Mund, die wir nicht nur deu Sports⸗ 
leuten, ſondern auch jedermann und beſonders den Kindern fürs 
tägliche Leben dringend anraten möchten. Durch Erkrankungen 
der Naſenſchleimhaut oder durch Wucherungen der Ramen- und 
Gaumenmandeln kaun die Naſenatmung erſchwert oder verhindert 
werden. Solche Störungen muß man unbedingt beſeitigen laſſen, 
wenn man ungeſtraft fih der Kälte ausſetzen will, Souſt aber hat 
die vernunftmäßtge Bewegung in der kalten reinen Winterluft fo 
viel Segen für unſere Geſundheit an Leib und Seele, daß wir 
nas vor der Kälte nicht zu fürchten brauchen und voller Freude 
auch den kalten Wintermonaten eutgegenſehen dürfen. 


Der Kampf gegen die Tuberkuloſe 

Die Erkenntnis, daß ohne Mithilfe der Erkrankten ein erfolg- 
reicher Kampf gegen die Tuberkuloſe nicht geführt werden kann, 
bricht ſich in immer weiteren Kreiſen Bahn und hat bereits vor 
langerer Zeit zum Zuſammenſchluß der Tuberkulöſen in einer 
Selbſthilfe⸗Organiſatton geführt. Dieſe Organiſation bezweckt den 
Schutz der geſund heitlichen, wirtſchaftlichen und beruflichen In⸗ 
tereſſen der Tuberkuloſekranken u. a. auch durch die Errichtung 
von Unterſtützungskaſſen für Mitglieder und Hinterbliebene. 
Auskunftserteilung über Renten⸗ und Fürſorgeaugelegenheiten 
erfolgt ebenſo wie die Anfertigung und Bearbeitung von Anträgen 
koſtenlos. Sein beſonderes Augenmerk richtete der Deutſche Tbe.⸗ 
Verein e. V. Sitz Breslau 1 auf die Schaffung einer Nachfürſorge, 
wie fie tu anderen Ländern bereits beſteht, in Deutſchland jedoch 
über einige Auſätze nicht hiuausgekommen ijt. Anfragen gegen 
Beitritt ſind au die Hauptgeſchafksſtelle des Deulſchen Tbe.⸗Ver⸗ 
eius, Breslau, Altbüßerſtr. 45 zu richten. 


Das Sauerkraut 

Die Heilkunde muß vor allem praktiſche Ratſchläge geben, die 
ſich verwirklichen laſſen, ſie muß ſich umſehen, welche ötätetiſchen 
Hilfsmittel gerade zur betreffenden Jahreszeit und Saiſon erreich⸗ 
bar find. Ein ſolches großes diätetiſches Volkshellmittel tft das 
Sauerkraut für die kalten Herbſt⸗ und Wintermonate. Da s 
Sauerkraut ſollte zu diätetiſchen Zwecken roh genoſſen werden, am 
beſten mit etwas Sauerkrautbrühe. Es hat einen hohen Gehalt an 
Vitaminen aller Art. Es tſt einleuchtend, daß ein Körper ſchon 
allein durch Anreicherung natürlicher Vitamine in feiner allgemei⸗ 
nen, vitalen Kraft, in ſeiner Lebenskraft geſtärkt, das Blutleben 
geſteigert, der geſamte Stoffwechſel belebt wird, ſo daß aus dleſen 
allgemeinen günſtigen Momenten da und dort Schädlichkeiten und 
Schwächen überwunden werden. Neben den Vitaminen iſt es der 
günſtige Mineralſtoffgehalt des Sauerkrautes: Säuren und Bajen 
find fait in gleichem Verhältnis vorhanden, es beſteht ein geünger 
Baſenüberſchuß, welchen Ragnar Berg als wünſchenswert erachtet 
in den Nahrungsſtoffen. 

Gewöhnlich verbietet man Leuten mit ſchwachem Magen Krauk. 
Gut gekaut und täglich in kleineren Mengen genoſſen, iſt es jedoch 
gerade für den Magen ſehr geſunden. Beſonders wichtig iſt das 
Sauerkraut bei Darmträgheit. Man nehme jeden Morgen nüch⸗ 
tern einen Schübel rohes Sauerkraut, genügt das nicht, ſo vor 
jeder Mahlzeit eine kleine Portion und gehe ſpäter, wenn der 
Stuhlgang geregelt ift, wieder zurück auf einen Schübel nüchtern. 
Man verſuche dieſes ausgezeichnete und geſunde Mittel bei jeder 
Art von Darmträgheit. - 

Ferner iſt das Sauerkraut ein ausgezeichnetes Darmreinigungs- 
mittel, beſonders gegen Würmer. Zum Schluſſe ſei noch auf die 
große Bedeutung des rohen Sauerkrauts bei Tuberkuloſe Hinge- 
wieſen, durch feinen Vitamin⸗ und Nährſalzreichtum. Es kann 
von jedem, ſelbſt von den Aermſten genommen werden. 

Das Einlegen ſelbſt geſchieht am beſten auf folgende Art: Das 
gehobelte Weißkrant wird ſofort in das reine Sauerkrautfaß lagen- 
weiſe gegeben, wobei man immer einige Wacholderbeeren eit- 
ſtreut, einen Guß friſches Waſſer zugibt und tüchtig einſtampft, fo 
daß die Krautfaſer ſelbſt etwas Gewebeſaft abgibt. Zum Schluß 
Bedeckung mit einem reinen Leinentuch, darüber ein Brett und 
darauf ein ſchwerer, ſauberer und möglichſt glatter Stein, den die 
Milchläure nicht angreifen und zermürben kann. Das Kochſalz 
läßt man am beſten ganz weg oder gibt auf 10 Kilo Kraut höch⸗ 
ſtens 100 Gramm Salz. Die Wacholderbeeren wirken fäulnis⸗ 
widrig, urintreibend, blähungsfördernd und geben dem Kraut 
einen guten Geſchmack. Das Kraut hält ſich, bis die neuen Salate 
und friſchen Gemüſe kommen. 


